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Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industries 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Ersch 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei A 

Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
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40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
einen von Anzeigen an bestimmten 
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„Wenn Deutſchland leine Autobahnen baute.. 


„.. müßten die Arbeitslosen auch erhalten werden“ / „Straßenbau kostet keine Devisen“ 
„Schuldenbezahlung? — Nur noch durch Ausfuhr möglich!“ / Internationale Aufklärung 
durch Reichsminister Heß 


Auf dem Straßenbau⸗Kongreß 


in München 


[Telegraphiſche Meldung) 


i München, 3. September. In 
Siebente Internationale Straße 
Heß begrüßte die Tagung, beſonder 
Namen der Reichsregierung. 
beſonders mit dem aus dem Auslan 
auseinander, Deutſchland verwende 
landsarbeiten ſtatt damit ſei 
bezahlen. 


München wurde am Montag der 
nkongreß eröffnet. Reichsminiſter 
s die Vertreter des Auslandes, im 

In ſeiner Anſprache ſetzte er ſich 
d gelegentlich erhobenen Vorwurf 
fein Geld für große Jn- 
ne Auslandsſchulden zu 


Die Anſinnigkeit dieſes Vorwurfes wies Reichs ⸗ 


miniſter Heß in folgenden Ausführungen zurück: 


„Es ijt uns vom Auslande der Vorwurf ge- 
macht worden, wir legten unſer Geld in großen 
innerdeutſchen Werken wie z. B. in denen der 
Reichsautob ahnen an, anſtatt unſeren 
Schuldverpflichtungen nachzukommen. 

Nach meiner Anſchauung kann die deutſche Ar- 


beitsbeihaffung mit der Schuldverpflichtung 
nicht in Zuſammenhang gebracht werden. 
Ich möchte dies in folgendem begründen: 


Mobiliſieren wir die Millionen unſerer Arbeits⸗ 
loſen nicht zu praktiſcher Arbeit, geben wir ihnen 
nicht Lohn und Brot, jo liegen die Arbeits⸗ 
kräfte brach, die — volkswirtſchaftlich geſehen 
— verzehren, ohne ſchaffen zu können. 
So wenig wie ein anderes Volk der Erde könnten 
und wollten wir die arbeitsloſen Volksgenoſſen 
zugrunde gehen laſſen, wir müßten ſie 
erhalten, wir müßten ihr Leben finanzieren, 
auch dann, wenn ihre Arbeitskraft ſich nicht be⸗ 
tätigen kann zur Schaffung von Werten, von 
denen die Arbeitenden ſelbſt und andere ihrer 


Volksgenoſſen leben. Millionen Menſchen ſahen 
wir — als wir an die Macht kamen — zur Un⸗ 
tätigkeit verdammt. Wir ſahen auf der anderen 
Seite, daß alle Materialien, die wir 
zum Straßenbau benötigen, inner⸗ 
halb unſerer Grenzen erreichbar ſind. 


Was lag näher, als daß wir die Frage der 
Mobiliſierung von Menſchenkraft und 
Materialien — eine Frage der Organi⸗ 
ſation aljo — auf organiſatoriſchem Wege 
löſten? Damit verwandelten wir vorhandene 


Arbeitskräfte und Material im Werte. 


die weiterhin geeignet ſind, im Laufe der Zeit 
neue Werte hervorzubringen. Die Autoſtraßen 
befriedigen ein augenblickliches Bedürfnis, ſie 
wecken aber auch neuen Bedarf, deffen Befrie— 
digung wiederum neue Arbeit bedeutet. 


Es iſt ein 


grundlegender Frrtum, 


zu glauben, man könnte etwa ebenſogut mittels 
piejer Arbeitskräfte und dem im Inland vorhan- 
denen Material Schulden bezahlen. Schulden 
bezahlen heißt exportieren: ſei es direkt in 
Form von Geld, fei es in Form von Waren. 
Geld ausführen können wir nur in Form eines 
Geldes, das zwiſchenſtaatlich Geltung hat, und das 
find Deviſen! Dieſe erhalten wir nur auf dem 
Wege des Warenabſatzes im Ausland. 
Bekanntlich iſt jedoch die Möglichkeit des deutſchen 
Warenabſatzes im Ausland erheblich einge- 
ſchränkt worden. Nicht durch unſere 
Schuld, ſogar gegen unſeren Willen. 
Politiſche Geſichtspunkte, Antipathien gegen 
unſer Regierungsſyſtem haben teilweiſe — wir 
hoffen, nur vorübergehend — den Sieg 
dabongetragen über wirtſchaftliche Vernunft. Die 
Zahlung von Schulden in Form von Waren direkt 
haben die Gläubigerländer ohnehin ſeit längerem 
abgelehnt, und zwar, um nicht ein weiteres 
Anſteigen der Arbeitsloſigkeit beiihnen 
hervorzurufen. Den größten Teil unſeres über⸗ 


haupt ins Ausland übertragbaren Volksvermö⸗ 
gens haben wir bereits ausgeliefert. Die 
übrige Welt hat den Güteraustauſch eingeſchränkt 
und uns damit die Möglichkeit des Schuldenzah⸗ 
lens genommen. Sie kann nicht erwarten, 
daß wir deshalb darauf verzichten, die vor han ⸗ 
enen Arbeitskräfte und Materia ⸗ 
ie im eigenen Lande nutzbringend 
zu verwerten. Unſere Ware will man 
vielerorts in der Welt nicht haben; die Menſchen⸗ 
kraft, die früher zu ihrer Herſtellung verwandt 
wurde, müſſen wir alſo anders an ſetzen. 
ift ferner, daß nur ein Bruchteil 
ber kur ben Ban bet Yutcbobnen benötigten Mit⸗ 
tel dem Staat über die an fih für eine ents 
N ſprechende Zahl Ardeitsloſer notwendigen 
Aufwendungen zu Laſt fällt. 
35 v. H. der insgeſamt vom Reich für die 
Arbeit an den Reichsautobahnen aufgewende⸗ 
ten Gelder müßte dieſer den nunmehr beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern als Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung zuführen. 


25 bis 30 v. H. fließen in Form von 
Steuern und Abgaben über die direkt 
und indirekt am Bau Beteiligten wieder in 
die Staatskaſſe zurück. 

Tatſächlich ſind daher ſeitens des Staates 
nur etwa 35 bis 40 v. H. der Baukoſten für 
den Bau über das hinaus aufzuwenden, was 


an jiġ der Staat aufzubringen hätte, wenn 
die Bahnen nicht gebaut würden. 


Zumindeſt ein erheblicher Teil dieſes Reſtes 
wird im Laufe der Zeit indirekt dem Volks⸗ 
einkommen wieder zufließen infolge der allge- 
meinen volkswirtſchaftlichen Wirkungen in der 
Form durch Autobahnen neu entitandenen Volks- 
vermögens. 


Der Bau der Autobahnen iſt daher 


Sozialismus im beſten Sinne. 


Ueber die materielle Seite hinaus darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß die Wiederbeſchäftigung einer 
entſprechend großen Zahl von bis dahin Arbeits- 
loſen von kaum abſchätzbarer pſychologiſcher 
Wirkung für die beteiligten Volksgenoſſen iſt. 
Die demoraliſierende Wirkung der 
Arbeitsloſigkeit ijt befannt — ebenſo wie 
die große Bedeutung der Wiedereingliederung in 
die Gemeinſchaft der Schaffenden — und wenn es 
ſelbſt vorerſt nur zu kärglichen Lebens 
bedingungen ſein kann. Die verhältnis⸗ 
mäßig geringe Lohnhöhe, die vorerſt in 
Deutſchland den Arbeitern an den Autobahnen 
gezahlt werden kann, iſt bedingt durch die Be⸗ 
ſchränktheit der zur Verfügung ſtehenden öffent⸗ 
lichen Mittel und durch die Erwägung, daß 
andernfalls zu höheren Löhnen das Rieſenprojekt, 
das aus Mitteln der Geſamtheit beſtritten wird, 
überhaupt nicht durchgeführt werden kann und die 
Tätigen als Arbeitsloſe noch kärg⸗ 
licheren Lebens bedingungen ausgeſetzt 
wären.“ 

Einleitend hatte Reichsminiſter Heß die Hoff⸗ 
nung und den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Auslandsgäſte dieſer Tagung zu einem Zeitpunkt 
ein Bild über das Straßenweſen und über den 


Geſamtzuſtand Deutſchlands im zweiten Jahre der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution erhielten. 


„Sehen Sie fih unſere Arbeitsdienſt⸗ 
lager, ſehen Sie fih die Landjahrheime 
der Jugend, die Veranſtaltungen „Kraft durch 
Freude“, die Landgewinnungsmaß⸗ 
nahmen, die Flußregulierungs⸗ und Urbar⸗ 
machungsarbeiten, ſehen Sie ſich überhaupt alle 
ſichtbaren Beweiſe unſerer Anſtrengungen 
zur Wirtſchaftsbelebung und Ye- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit an. 
Sie werden auch feſtſtellen können, daß an Stätten 
des Gemeinſchaftslebens alle Klaſſengegen ⸗ 
ſätze gewichen find im Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl. 

Sie wiſſen, daß wir die Demokratie unſeres 
Landes erſetzt haben durch ein 


Syſtem ſchnell entſcheidender und zu⸗ 

gleich voll verantwortlicher Männer, 

denen Fachleute für die Einzel ⸗ 
gebiete beratend zur Seite ſtehen. 


Dieſem Syſtem iſt es zu verdanken, daß gerade 
die Autobahnen in ſo überraſchend kurzer 
Zeit praktiſch in Angriff genommen werden 
konnten. \ 

Der deutſche Straßenbau erfolgt im großen 
unter zwei Geſichtspunkten. Einmal iſt es ein 


Erfordernis des modernen Verkehrs, 


die Straßen in den beſtmöglichen Zuſtand 
zu verſetzen, und zum anderen iſt es der Gedanke 
der Arbeitsbeſchaffung, der im Straßen⸗ 
bauprogramm feinen Niederſchlag findet. Ver⸗ 
kehrspolitiſche Notwendigkeit mit Rückſicht auf 
äſthetiſche Geſichtspunkte diktiert die Linien- 
führung neuer Straßen in Deutſchland. 


Die Planungen für unſeren modernen ett- 
ſchen Straßenbau ſind eng verbunden mit dem 
Streben nach Jahrhunderte über⸗ 
dauernder Feſtigung der vom National- 
ſozialismus errungenen politiſchen Einheit 
des Reiches. Das im Aufbau begriffene Ver⸗ 
kehrsnetz erfüllt die Forderung nach Reichseinheit 


auch auf verkehrstechniſchem Gebiete. 
AR Lüders und Friedrich Lift ſahen 


ſchon, daß richtig gezogene Verkehrswege feſte 
Ming ſind, die das Volk und ſeinen Raum binden 
zu unlösbarer Einheit. 

Die Arbeit am Straßenbauprogramm des 
Führers gab bisher bereits 


150 000 Arbeitern auf den Bauſtellen 


und über 200 000 in den Lieferwerken 
Arbeit, Lohn und Brot. 


d 


Dabei ift feit der Inangriffnahme nach kein 
volles Jahr verfloſſen. Bis Ende 1934 wird die 
Geſamtzahl der direkt und indirekt Beschäftigten 
g 
reichen. Etwa 15 finden . 
gänzenden Ausbau der Reichs- und Landſtraßen. 
Die Beſchäftigung wird nach fachmann 
Schätzung i 


6 bis 7 Jahre in gleichem Maße an · 
halten. 


n Wirtſchaft fließen aus den Ur» 
De ee Neid und für das 
vorhandene Straßennetz jährlich Aufträge in 
Höhe von 700 bis 800 Millionen Reichsmark zu.“ 


Reichsminiſter Heß ſchloß feine Anſprache 
dann mit dem Hinweis auf die Beſeitigung des 
Wettbewerbes traße Schiene 
durch ihrer Verflechtung zu organiſcher Ergän⸗ 
zung und führte noch aus: 


„Die volle Ausnutzung, der an ſich erreich ⸗ 
baren hohen Geſchwindigkeit von Motor» 


„Fahrzeugen wird verhindert durch den Reifenver⸗ 


ſchleiß. Um ſo bedeutungsvoller ſind demgemäß 


7 Schritt im Straßenbau weiter. Wir ih 
e 
Laſtkraftwagens wird auf dieſem reinen 


wagenſtraßennetz mindeſtens doppelt jo gro $ 


Arbeitskräfte für eine derart 


Schweizer Landesverteidigung kann auch 
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Autobahnen, welche ein H 


N Durdi 
ermöglichen. Ich habe mich bemüht, Ihnen dar- 
1 — wie ſtark die politiſche Führung Denti 

ands an Ihrer Arbeit intereſſiert ift. t 


Deutſchen jedenfalls hoffen, daß auf den 1 be e e 


Reichsautobahnen ausländiſche 


ON ER PUT PAGES Sa, 


| 


ttstempo] Wir wiſſen, daß dann ein ehrliches Urteil 


über unfer Volk entſtehen wird, daß deffen fried⸗ 
fertiges Streben und ſelbſtbewußter. Drang nach 
ung feiner Ehre und ee j 

ur 


jeder Nationalität fahren werden, um die Mennt- | gegemfeitiger Achtung der Völker wird dann ehe- 
nis unſeres Landes, feiner Menſchen und ihres ſtens eine Konsolidierung der politiſchen und 
Wollens mit in die Heimatländer zu tragen. | wirtſchaftlichen Beziehungen eintreten. 


Generalinſpelteur Todt: 


Der Generalinſpekteur des Deutſchen Straßen ⸗ 
weſens, Dr Todt, hielt dann eine Rede, in der 
er zunächſt über die geſchichtliche Bedeutung des 
Straßenbaues in aller Welt ſprach, um dann auf 
den neuen deutſchen Sbraßenbau zu kommen und 
darüber zu berichten: 

„Deutſchland geht einen entſchiedenen, ganz 
a s 
en ein geſchloſſenes Netz reiner 

utobahnen für den Ueberlandverkehr auf 
weiten Strecken in einer Geſamtlänge von rund 
7000 Kilometer, das ganz Deutſchland weitmaſchig 
überſpannt und die entfernteſten Wirt» 
n eng miteinander verknüpft. 

er tägliche Aktionsradius des Perſonen⸗ ne 
Tai- 


jen wie bisher. Die erſten Strecken werden no 
im Laufe dieſes Jahres befahrbar. Daneben wird 


ein planvoller Ausbau unſeres Reichsſtraßennetzes 
zielbewußt durchgeführt. 


Wir haben den Bau 
einer Alpenſtraße in Angriff genommen. 

Straßen ſind ein Werk des Friedens. Je 
mehr Länder Europas ihre Mittel für den Bau 
von Straßen verwenden, je mehr Induſtrie und 
I í oe Arbeit 
eingeſetzt werden, je mehr Teile der Wirtſchaft 
von einer derart friedlichen Arbeit leben, deſto 
ſtärker wird im eigenen Land die Abneigung, dieſe 
. aaa Tätigkeit zu ſtören oder zu untere 
rechen. Ich bin überzeugt, daß ä nlich wie in- 
ter nationale Eiſenbahnlinſen ent- 

mben find, internationale Autobahnlinien ent⸗ 
Peer werden. Ich würde es begrüßen, wenn 
dieſer Kongreß den Anlaß gibt, die Schaffung von 
internationalen Autobahnverbindungen allerorts 
mit Energie zu fördern. 

Zu dem Straßenhaukongreß haben die Ber- 
tretungen der Stein-, Zement-, Teer-, Bitumen- 
und ſchineninduſtrien und der Straßenbau- 
unternehmungen Deutſchlands eine mit größter 
Sorgfalt vorbereitete 


Ausſtellung aller einſchlägigen Induſtrie⸗ 
; leiſtungen 


eſchaffen, die Zeugnis ablegen ſoll von der hohen 

eiſtung deutſcher Ingenieure und von dem Qe- 
benswillen des deutſchen Volkes. Ein gewaltiger 
Maſchinen⸗ und Gerätepark gibt eine zuſammen⸗ 
faſſende Darſtellung des deutſchen Schaffens in 
dieſen Induſtriezweigen. Rund 10 000 Quadrat- 
meter Ausſtellungsgelände ſind belegt. 2 
Eiſenbahnwagen waren nötig, um das Ausſtel⸗ 
lungsgut anzufahren. Die Ausſtellung wurde am 


Nachmittag feierlich eröffnet. 


Die Zahl der e in den 
e. Staaten dürfte nach einem Bericht 


etärs des Nothilfe⸗Vollzugsausſchuſſes 
3 Millionen, alfo etwa ein Sechſtel der Bes 


völkerungszahl der Vereinigten Staaten, erreichen. 
* 


Scheinwerfer 
1 Heeresreform in der Schweiz 


Die letzten Jahre, ganz beſonders das Jahr 
1933 mit ſeinen großen Enttäuſchungen auf dem 
Gebiete der Abrüſtung, ließen auch in der Schweiz 
den Wehrwillen aller Bevölkerungsſchichten 
1 bemerkenswerter Weiſe anwachſen. So fand 

ie in den Monaten November 1983 bis Januar 
1984 von den geſetzgebenden Schweizer Körper · 
ſchaften behandelte und zum Beſchluß erhobene 
Reorganiſation und Neubewaff⸗ 
nung der Armee in allen Bevölkerungskrei⸗ 
ſen vollſtes Verſtändnis. 

Die Ausbildung aller Truppengattungen trägt 
den erhöhten und ſtets ſteigenden Anforderungen 
des modernen Soldatendienſtes Rechnung. Die 
aus den beſonderen Eigenheiten der Schweizer 
Bodenverhältniſſe ſich ergebenden Mehranfor- 
derungen an die Anpaſſungsfähigkeit und da⸗ 
mit an die Schlagkraft der Truppen find zu berüd- 
Bu Der Infanterie, der auch heute noch die 


Hauptaufgabe im Ernſtfalle zukommt, kommt bei 


dem gebirgigen Charakter des. Schweizerlandes 
eine ganz beſondere Bedeutung zu. Die 
immer 
nur mit einem ſehr beſchränkten Opera ⸗ 
tionsraum rechnen und wird im Vergleich 
mit den Großſtaaten im Ernſtfalle eine Art Klein 
krieg zu führen gezwungen ſein. Um ſo mehr iſt 
es nötig, daß gerade der Schweizer Soldat und 
vor allem der Infanteriſt an eine große Selb- 
ſtändigkeit im Erfaſſen der Lage, der Dienſtnot 
wendigkeiten und in ſeiner Kampfesweiſe gewöhnt 
wird. Der Soldat wird, ſo heißt es mit Recht in 
den Grundſätzen, die bei der Ausgeſtaltung des 
Dienſtreglements maßgebend waren, in Zukunft 
viel mehr als in der Vergangenheit darauf einge⸗ 
ſtellt ſein müſſen, als einzelner kämpfen zu 
können. ; 

Es treten hinzu: der obligatoriſche Turnunter⸗ 
richt, der für den jungen Mann beim Herannahen 
des 18. Lebensjahres eine Art Wehrſport bringt. 
Die Dauer der Rekrutenſchule wird verlängert, 

* f 


200. mal wiſſentlich einen Meineip geleiltet 


der Rieſenſtreik in UA. 


[Telegrapbiſche Meldung 
Waſhington, 3. September. In der Nacht zum 
Sonntag begann der größte Streik, der je⸗ 
mals von dem amerikaniſchen Gewerkſchaftsbund 
ins Werk geſetzt worden ift, Annähernd 1000 000 
Angeſtellte der Baumwoll, Woll. und Kunſtſeide⸗ 
induſtrie dürften die Arbeit eingeſtellt haben. 
Die Entſcheidung über den Ausgang des 
Arbeitskampfes dürfte aller Vorausſicht nach in 
der Haltung des Präſidenten Rooſevelt lie⸗ 
gen. Die Streikkaſſen der Gewerkſchaften 
reichen nämlich ſchätzungsweiſe nur für eine 
Woche, die Streikleitung hofft aber auf Staats- 
unterſtützung für Notleidende. Nach den bisherigen 
Meldungen iſt damit zu rechnen, daß die Bundes⸗ 
regierung der Vereinigten Staaten Sympathien 
für die Streikbewegung empfindet. 


Weiß dreimal meineldsverdächtig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. September. Die Juſtizpreſſeſtelle 
Berlin teilt mit: 

Die Staatsanwaltſchaft Berlin hat ſich ent- 
ſchloſſen, die bei ihr anhängig geweſenen Straf- 
verfahren gegen den früheren Polizeipräſidenten 
Dr. Bernhard Weiß vorläufig einzuſtellen, weil 
eine Rückkehr des Beſchuldigten aus dem Augs 
lande ſchon mit Rückſicht darauf nicht zu erwar⸗ 
ten iſt, daß Weiß durch die Bekanntmachung des 
Reichsminiſters des Innern vom 28. Auguſt 1933 
ber deutſchen Staats angehörigkeit für 
verluſtig erklärt worden iſt. Aus dieſem 
Grunde hat die Staatsanwaltſchaft davon Abſtand 
genommen, den Erlaß eines Haftbefehls zu bean⸗ 
tragen. Weiß wird der Beteiligung am verbote⸗ 
nen Gelbjpiel und des Meineides beſchuldigt. Es 
geht aus den weiteren Mitteilungen der Juſtiz⸗ 
preſſeſtelle hervor, daß Weiß im dringendſten Ver- 
dacht ſteht, in den Angelegenheiten der Berliner 
Spielklubs, deren Förderer er ungeachtet ſeiner 
Eigenſchaft als Polizeipräſtdent geweſen ift, brei- 
zu haben. 


Ne Schweiz jagt „Nein“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bern, B. September. In einer Konferenz 
zwiſchen dem Ausſchuß des Bundes rates für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten und der Schweizer Völ⸗ 
kerbundsabordnung ift die Frage der Auf 
nahme Rußlands in den Völkerbund 
und die Zuteilung eines Ratsſitzes an bieſes Land 
erörtert worden. Das Ergebnis dieſer Ausſprache 
geht dahin, daß die Völkerbundsabordnung beim 
Gefamtbundesrat ein „Nein“ beantragen wird. 


der Stand an leichten Truppen vermehrt. Die 
Kampftruppenausbildung wird verlängert. Sie 
ſollen an Uebungen und Kämpfe größerer Ein⸗ 
heiten gewöhnt werden. 4 


Um eine gründliche Gefechtsſchu⸗ 
lung, namentlich in der Kompagnie und im Bas 
taillon mit der neuen Infanteriebewaffnung 
durchführen zu können, fol die Infanterie 
rekrutenſchule nunmehr 90 Tage dauern, von dem 
richtigen Geſichtspunkt ausgehend, daß beſſere Bes 
Et und Ausrüſtung noch nicht ein Heer 
vollwertig machen, ſondern daß ſchließlich der 
Ausbildungsgrad mit der ſeeliſchen Ein⸗ 
ſtellung, die innere Wehrbereitſchaft der Truppen, 
die Hauptſache bleiben. Die bisherigen ſechs gro⸗ 


ßen Diviſionen, die mit ihrem Beſtand von A Ba- D 


taillonen ſich als zu ſchwerfällig für das 
Schweizer Gelände erwieſen haben, werden in 
Stärke und Organiſation beweglicher geſtaltet. Es 
wird deren neun geben, ſechs Feld- und drei Ges 
birgsdiviſionen, beſtehend aus je drei Infanterie⸗ 
regimentern, vier bis fünf Artillerieabteilungen, 
einem Sappeurbataillon, einer Telegraphenkom⸗ 
pagnie, den nötigen Sanitäts⸗Verpflegungspark . 
und Transportformationen und den übrigen er⸗ 
forderlichen Organen hinter der Front. Zu den 
neun Diviſtonen kommt die Feſtungsbeſatzung von 
Saint Maurice (Weſtſchweiz). Die ſtärkere 
Bewaffnung der Infanterie erlaubt eine Herab⸗ 
ſetzung ihrer Einheiten. Die Zahl der „Auszugs⸗ 
bataillone“, die der deutſchen „Reſerve“ ent- 
ſprechen, wird von 110 auf 84 herabgeſetzt. 


Ueber die Neubewaffnung iſt zu fagen: 
Die Infanterie trug bisher das LZanggewehr, 
bei Verwendung als Gebirgstruppe aber ſowie 
einige andere Waffengattungen (Kavallerie, Mre 
tillerie, Pioniere) den Karabiner. Das Ges 
wehr in der Schweiz hat nicht nur kriegstechni⸗ 


ſchen Anforderungen zu entſprechen, denn kein an⸗ 


deres Land weiſt ein fo entwickeltes, freiwilli⸗ 
ges Sch . auf wie die Schweiz. 
Das ſpielt bei der Konſtruktionsfrage im Verein 
mit dem traditionellen Milizſyſtem ſeine Rolle. 
Da der beurlaubte Schweizer Soldat jeine 
Waffe zu Hauſe hat, benutzt er fie auch als 


heimiſche Präziſtonswaffe. Es ift nun gelungen, 


ung 
der Bafi 


Re 


räſident Dr. 


Schacht in Bad Eilſen, 


wo er feine aufſehenerregende Rede über das internationale Schulden ⸗ und Kreblt⸗ 
problem hielt (vom links nach rechts]: Profeſſor Börner von der Landwirtſchaft⸗ 


lichen Hochſchule Berlin; Profeſſor Waren, USN., 


ein enger Mitarbeiter des 


Präfidenten Rooſevelt: Reichsbankpräſident Dr Schacht. 


Die Horgenposf- funkt 


In Harburg ⸗ Wilhelmsburg hat ſich 

in der Nacht eine Ehefrau ſelbſt ſowie ihren 15jäh⸗ 

rigen Sohn und ihre 14jährige Tochter mit Gas 

vergiftet. 5 ) 
* 


Im Nordoſten Berlins hat im Verlaufe von 
Mietsſtreitigkeiten ein Hausbewohner ſeinen 
60jährigen Untermieter mit dem Hammer erſchla⸗ 
gen und ſich dann ſelbſt durch Einatmen von 
Gas getötet. 

* 


Die Pariſer Preſſe will erfahren haben, da 
die Snila Regierung am Dasta se 
Dart t po Bensitage neräffendtichen wird. 

e Denkſchrift verla ie „die n, 
der Dorsa een ee 
lichſt bald eine Regelung erfahren. Die Kran 
zöſiſche Regierung würde keinen, Nachteil darin 
erblicken, wenn direkte deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
handlungen zur Regelung aller dieſer Fragen ein. 
geleitet würden. 

* 


In den oberitalieniſchen Gebirgen ift der 
erſte Schnee gefallen. Das Selltfer 
115 ch hat 30 Zentimeter Neuſchnee. Im T rien 
iner Gebiet find die Berne chon ab 1800 m 
Höhe ſchneebedeckt. In den tiefer gelegenen Gehie- 
ten eritaliend herrſchten Stürme und 
Wolkenbrüche, die arozen Schaden anrich⸗ 
teten. 200000 Doppelgentner Weins 
trauben ſind vernichtet worden. 


ein Kurzgewehr zu Tonftruieren, das dieſen 
beſonderen Anforderungen entſpricht. 


Jedes Bataillon wird ſtatt der bisherigen 


12 ſchweren und 27 leichten MG. deren 16 und 36] de 
Leichte Minenwerfer — eine Ab⸗ Q 


erhalten. 
art des öſterreichiſchen Modells — und Infans 
teriekanonen werden neu eingeführt. Das 
Bataillon verfügt alſo über: 36 leichte, 16 ſchwere 
Maſchinengewehre, 4 Minenwerfer, 2 Infanterie- 
kanonen. 2 


Der Beſt 
Kriegsflugzeugen wird von 175 auf 300 erhöht. 
er Motoriſierung wird weitgehend Red- 
nung getragen. Der Motorwagendienſt wird als 
techniſche Waffe den Genietruppen und den Flie⸗ 
gertruppen gleichgeſetzt. Die Motorwagentruppe 
verfügt über einen Stand von 10 000 Mann. 
Neugeſchaffen werden: die zum Teil aus der auf⸗ 
gelöſten Kavalleriebrigade gebildeten Aufklä⸗ 
rungsabteilungen, beſtehend aus Ravales 
rie, Radfahrern und motoriſierten Schützen. 


(Berliner Börſen⸗Zeitung.) 


Auslandsdeutschtum eine 
Brücke für deutsche Ausfuhr 


In ber Beitiórijt „Nation im Aufbau®|28 


ſchreibt Eugen Bein hauer u. a: 


In der Nachkriegszeit mußte Deutſchland pers 
ſuchen, die ne ben Welgrien perloxen gegange⸗ 
nen Märkte wieder zu erobern. Das Problem der 
Ausfuhr war aber weit ſchwieriger geworden, 
weil pm komplisierten eie en und wirt⸗ 
chaftlichen Depreſſionen auch in anderen Ländern 
ie verſtärkte ſſtverſorgung trat. Zu dieſen 
Schwierigkeiten kommt jetzt noch die Bonkotthetze. 
In dieſer Lage heißt es für Deutſchland alle Kräfte 
u mobiliſieren. Ein wichtiger Faktor, ber in der 
3 nicht die nolwendige Beachtung fand, 
muß und kann hier eingeſetzt werden: das 
1 tum. Dieſe 35 
dur 
ſchwächt worden ſind und ſelbſt nicht mehr die 


Uns 


maniſchen Bevölkerung am Sonntag 


I wieder werden veranlaßt, ibre Eink — e 


Millionen, dief 
den Weltkrieg auch in a ia Kaufkraft ge⸗ 


Dänemark wurde am Sonnabend und in der 
Nacht zum Sonntag von heftigem Sturm und 
wolkenbruchartigem Regen heimgeſucht. Es fielen 
ſtellenweiſe bis zu 68 Millimeter Regen. Zahlreiche 
Dampfer erlitten erhebliche Verſpätungen. Von 
See werden Strandungen gemeldet, wobei 
40 Menſchenleben aus Gefahr gerettet werden 
mußten. 

* 


Der Belgiſche Außenminiſter Jaſpar wird 
erſt am Dienstag aus Paris wieder in Brüſſel 
eintreffen, um dem Miniſterrat über ſeine Pariſer 
Beſprechungen Bericht zu erſtatten. 


Bei einer Maſſenveranſtaltung der mufel 
abend erſtach 
in Madras ein Mohammedaner zehn Muſel⸗ 
männer und verleßte drei Hindus ſchwer. Die 
Polizei verhinderte Ausſchreitungen der ſehr er⸗ 
regten Menge. 

* 


Im Palaſt der Reſidenz des mandſchuriſchen 
Kaiſers Puyi iſt Feuer ausgebrochen. Der 
Juſtizminiſter und höhere Beamte der Staats- 
polizei weilen am Brandherd, um die Ur fache 
des Feuers zu ermitteln. 21 Perſonen, unter denen 
ſich auch drei niedere Hofbeamte befinden. 
wurden verhaftet. 

kaufen können wie 
i 91 und rechte 
ittler deutſcher Wirtſchaf im Aus- 

Shalb 1 , ba 


Kampfe gegen den t 


Der Kampf gegen deutſche Waren trifft ja 
oft nicht nur die deutſche Exportfirma, ſondern 
den deutſchſtämmigen Kleinhändler im Auslande, 
der deutſche Waren führt. Die Detailliſten, die 
Kleinhändler, follen keine deutſchen Waren mehr 


führen. 

Daß Deutſchland in dieſem Kampfe um feine 
Ausfuhr auf ſeine Volksgenoſſen in aller Welt 
rechnen kann, das beweiſt ein Beiſpiel in 


den Vereinigten Staaten. Den 
Männer ſäuberten die deutſchen Vereine und forge 
ten für die wirtſchaftliche Selbſtbehauptung des 


Deutſchtums in den 
25 Millionen deut. 


„DAW A“. Dieſer foll dafür jorgen, daß alle 
Deutſchſtämmigen ihre Einkäufe 


tie 


kann 
5 A n erhebliche 
5 me zu verzeichnen 

8 leber folt fe Chao ein 


Die Frage wird oft geitellt: Was können wir 
tun, um unſere deutſche Ausfuhr zu beleben ? 
den meiſten Fällen, iſt es nicht mehr möglich, daß 
beutihe Exportfirmen eigene dentſche Vertreter 
in die Welt ſenden. lb aber iit es noch nicht 
notwendig, einem Ausländer die Wee gt 
übergeben. Denken wir an die deutſchen 
enoſſen in aller Welt und jongen wir dafür, daß 
3 Hundertmillionenpolk der def politiſch, 
turell und auch wirtſchaftlich in einer 
Front marſchiert! 


— 


Aus der Boiwodichaft Sıhlefie 


zwei Selbſtmorde an der Arbeitsstelle 


anwalt niedergelaſſen. 


jährlich, 


Schwerer Raubüberfall 
bei Myslowitz 


Myslowitz, 3. September. 


Auf dem Heimwege von Myslowitz nach 

Ezmok wurde in der Nähe der Ziegelei der 
Myslowitzgrube in den Sonntagmorgenſtunden 
der Arbeiter Paul Wieczowſki von drei un⸗ 
bekannten Burſchen angehalten. 
Als er der Aufforderung zur Herausgabe 
ſeines Geldes und ſeiner Wertſachen nicht nad- 
kam, ſtürzten fih die Banditen auf ihn und mi ß⸗ 
handelten ihn ſo ſchwer, daß er liegen blieb. 
Dann zogen die Banditen den Ueberfallenen 
ſplitternackt aus und nahmen eine eingehende 
Unterſuchung feiner Sachen vor. Zur Pente fie- 
len ihnen etwa ſechzig Zloty Bargeld. 
Unter Zurücklaſſung der Sachen flüchteten darauf 
die Räuber. 

Die nach einiger Zeit eingeſetzte Polizei⸗ 
ftreife der Myslowitzer Polizei ermittelte bald 
darauf die Banditen, die zu einer bekannten 
Raufbande gehören. Noch an demſelben Tage 
konnten die Arbeitsloſen Georg Kontny, Rufin 
Pſok und Johann Kamracki verhaftet und 
ins Myslowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert 
werden. Die drei Verhafteten haben den Raub- 
überfall bereits eingeſtanden. es. 


Kattowitz } 


die aufgeflogene 
$ahrrad: „Sabrif“ 


Es begann mit zwei Diebſtählen von Fahr- 
rädern, die der Schuſter Nikolaus Muſialik 
aus Nikolai ausführte. Die zwei Fahrräder 
kamen zu dem Händler Alfred P., ebenfalls aus 
Nikolai, der aus den geſtohlenen Fahrrädern alles 
ausmerzte, was an Herkunft und Fabrikations- 


ren wegkam. 


* n 
* Gerichtsperſonalie. Landrichter Kowalſki 
vom Kattowitzer Bezirksgericht, der durch ſeine 
Tätigkeit als Kurator bei der Städtiſchen Kunſt⸗ 
eisbahn und jetzt beim Erſten Fußballklub Katto- 
witz in weiten Kreiſen bekannt geworden iſt, iſt 
ab 1. September aus dem Staatsdienſt ausge- 
ſchieden und hat fih in Kattowitz als Rechts 
—m. 


„ Lohnender Griff. In die Wohnung der 


Kaczmarczyk in Kattowitz kam ein 


An { 
Unbetannter- der Sachen für den Untermieter 


brachte. Dem vollkommen unbekannten Boten ge- 
lang es in einem unbewachten Augenblick infolge 
Unachtſamkeit der Wohnungsinbaberin, weiter in 
die Wohnung einzudringen und hier eine im Bett 
verſteckte Summe von 500 Zloty zu finden und 
u ſtehlen. Von dem frechen Wohnungsdieb 
ſchlt jede Spur. 


»Die verſchwundene Anzahlung. Der Beamte 
Johann W. aus Zalenze hatte ſich beim Tiſchler 
Franz Franoſch in Zalenze Möbel beſtellt und 
auf die Lieferung eine Anzahlung von 300 Zloty 
geleiſtet. Als W. keine Möbel bekam und fih der 
Tiſchler auch nicht zeigte, erſtattete er Anzeige. 
Nun ſtellte fih heraus, daß die Tiſchlerwerkſtatt 
längſt aufgelöſt und der Tiſchler unbekannt 
verzogen iſt. 


» Faſſadenkletterer bricht ein. Ein Faſſaden⸗ 
kletterer machte ſich die Mühe, in die im erſten 
Stockwerk gelegene Wohnung des Redakteurs Q a- 
weck i einzubrechen. Der Spitzbube kletterte über 
den Balkon, erbrach in der Wobnung alle 
Schränke, ſtahl an Kleidern und Wäſche, was nur 
zu erwiſchen war und entkam auf demſelben Wege. 
Wie es dem Einbrecher gelungen ift, die Sachen 
fortzuſchaffen, ift bis jetzt ein Rätſel, da von dem 
Einbruch nichts bemerkt wurde. Der Wohnungs- 
inhaber weilt bereits längere Zeit im Bade. 


»Verurteilt. Vor der Zivilkammer des 
Beuthener Landgerichtes wurde in dem Pro- 
ach des Inhabers des Weinhauſes Keſſel, 
Julius Grundmann, Kattowitz, gegen den 
früheren Reſtaurateur Radwanſki entſchieden 
daß der Schadenerſatzanſpruch des 
Klägers zurecht beſteht. Radwainſki wurde 
verurteilt, den Schadenerſatz und die Koſten des 
Verfahrens zu tragen. Das Verfahren iſt auf 
Grund der Amneſtie eingeſtellt worden. 

* Erntedankfeſt bei Kejjel. Mittwoch, 5. Sep⸗ 
tember, findet bei „Keſſel“, Kattowitz, wie all⸗ 
das Erntedankfeſt ſtatt. Der 
Erntewagen paſſiert bei Dunkelheit die Stadt mit 


Muſik der uniformierten beliebten Dombrowaer 


Bauernkapelle. Jeder Beſucher wird ge- 
beten, das traditionelle Feſt durch Mithilfe 
unterſtützen. i 
„Aenderung des Autobusfahrplans nach 
eee Kattowitz —Zalenze—Bis⸗ 
marckhütte 3 ein neuer Fahrplan 
it etreten. 
5 e Ring 6,50 Uhr, 7,10, 7,30 und wei⸗ 
ter alle 20 Minuten bis 20,50 Uhr, ab Bis- 
marckhütte um 7,40, 8,00, 8,20 und weiter alle 20 
Minuten bis 21.20 Uhr. —m. 


zu f 


Mit dem 1. September iſt für 


Die Abfahrtszeiten find jetzt: P 


Chorzow, 3. September. 

In der Chemiſchen Fabrik Bis- 
marckhütte der Kokereivereinigung kam es zu 
einem füchterlichen Selbſtmord. Der La⸗ 
borant Johann Stogowſki war betrunken in 
die Fabrik gekommen, und da in der Fabrik 
höchſte Exploſionsgefahr beſteht und jeder falſche 
Handgriff zu einem Unglück führen kann, for⸗ 
derte der Direktor der Fabrik, Dr. Stateczuy, 
den betrunkenen Beamten auf, ſofort die Fabrik 


zu verlaſſen. Stogowſki ergriff plötzlich eine 
Flaſche mit Schwefelſäure und trank ſie 
leer, dann brach er bewußtlos zuſammen. Die 


Feuerwehr leiſtete ihm ſofort Hilfe, und im La⸗ 
zarett wurden die Rettungsverſuche fortgeſetzt, 
doch ſtarb Stogowſki am nächſten Tage unter 
fürchterlichen Schmerzen. 

Auf dem Terrain der Gui dottohütte in 
Schleſiengrube verübte der Arbeiter Max Sikora 
aus Lipine Selbſtmord, indem er ſich mit 
ſeinem Halstuch an einem Telephonmaſt 
erhängte. Sikora war ſeit Jahren ohne Ar⸗ 
beit. Der Tote wurde in die Leichenhalle in 
Schleſiengrube übergeführt. 


— 


+ 


und feine Mitangeklagten zu vertagen. 


„Vollsgemeinſchafts⸗Prozeß“ 
g vertagt 


Unter Anklage der Verherrlichung einer ile- 
galen Handlungsweiſe ſtand der verantwortliche 
Redakteur der „Deutſchen Volksgemeinſchaft“, des 
offiziellen Blattes der ſogenannten „Volksbund⸗ 
jugend“ Anton Müller, aus Orzeſche. Der 
Anklage ſtand der Artikel „Unſer Prozeß“ zu⸗ 
grunde, der den Prozeß gegen die Volksbund⸗ 
Jugendmitglieder Glod ny und feine Kameraden 
in eigenem Licht behandelte. Die Verteidigung 
betonte, daß doch die Tätigkeit innerhalb des 
„Deutſchen Volksbundes“ nicht illegal ſein könne, 
da doch der Volksbund ſelbſt als legal anerkannt 
ſei. Im übrigen ſei die Schuld der Angeklagten 
Glodny und Genoſſen doch nicht feſtſtehend, da 
der Prozeß noch nicht entſchieden fei. Das Ge- 
richt entſchloß ſich, den Prozeß gegen Müller bis 
nach der Entſcheidung des Prozeſſes gegen Glodny 
es. 


ATEREA on ums naar mia AEEA Dane Heron. Hamas TER BEE. . Er 


* 


„Die Handwerkskammer in ihrem neuen 
Heim. Die in das frühere Gebäude des Berg⸗ 
und Hüttenmannes am Platz Wolnojei (Wil⸗ 
helmsplatz) 12a, übergeſiedelte Handwerkskammer 
ift wie folgt verteil®: im Erdgeſchoß befinden 
ſich Abteilung I, Buchhalterei, Abteilung II, Kanz⸗ 
lei, Abteilung III, die Amtsräume des Leiters der 
Handwerkskammer, des Regierungskommiſſars 
Juzwa, Abteilung IV, Referent für Gewerbeange⸗ 
legenheiten., Abteilung V, Regiſtratur, Abtei- 
lung VI, Statiſtiſches Amt, Abteilung VII, die 
Rechnungsabteilung, Abteilung VIM, die Hand- 
werker⸗Kreditkaſſe, im erſten Stockwerk die 
Amtsrxäume des Präſidiums, die Innungsräume, 
das Sekretariat des Polniſchen Handwerkerver⸗ 
bandes und der große Sitzungsſaal. Die Dienſt⸗ 
zeiten ſind dieſelben geblieben. m 


Siemia nowitz 


* Verband der Kriegsbeſchädigten. Die Orts- 
gruppe Siemianowice [Siemianowitz) des 
deutſchen Wirtſchaftsverbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen hält am Mitt⸗ 
woch, den 5. d. M., 17.00 Uhr, ihre fällige Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Die Mitglieder 
haben vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. Die 
Mitgliedskarten find unbedingt mitzubringen. 
Neuaufnahmen von Kriegsopfern können vor Er⸗ 
öffnung der Verſammlung erfolgen. Der Bér- 
bandsvorſitzende, Direktor Kotterba, wird ver⸗ 
mutlich ebenfalls erſcheinen. 


Chorzow 


Blutige 
nächtliche Schlägereien 


Während eines Tanzvergnügens im Dom 
Politi, an der Wolnoſeiſtraße, in Chorzow 
kam es zwiſchen Teilnehmern zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung, die einen blutigen Ausgang 
nahm. Wilhelm Dlugoſch von der Stpezynſki⸗ 
Bete wurde im Verlaufe des Streites von den 

rüdern Stanislaus und Franz Littke mit 
Biergläſern am Kopfe derart bearbeitet, daß 
er bewußtlos zuſammenbrach und ins Kran- 
kenhaus geſchafft werden mußte. 
* 


* Verband der Kriegsbeſchädigten. Die Orts⸗ 
gruppe Chorzow (Krolewſka Huta) des deni- 
ſchen Wirtſchaftsverbandes der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen hält am Mittwoch, 
5. d. M., 18.30 Uhr, ihre fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab, Die Mitglieder haben vol- 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. Die Mitglieds- 
karten find unbedingt mitzubringen. Neuaufnah⸗ 
men von Kriegsopfern können vor Eröffnung der 
Verſammlung erfolgen. N A N 

Ein ebenſo arger Fall ereignete ſich vor dem 
Gee an der Wolnoſciſtraße. Der Kauf- 
mann Roman Bromek und Adolf Kantor 
waren aneinander geraten, wobei Bromek mit 
ſeinem Taſchenmeſſer feinem Gegner 
fieben Stiche verſetzte. Auch in dieſem Falle 
wurde der Verletzte ins Kranken us eingeliefert. 
Zum Glück ſind die Meſſerſtiche nicht lebens ⸗ 
gefährlich geweſen. —b. 

„Mit kochendem Waſſer verbrüht, Ein 
tragiſcher Unglücksfall ereignete ig an 
der Wandaſtraße in Chorzow. Die 15jährige 
Helene Mrokoſch hantierte am Herde in der 
Küche, wobei ſie einen Topf mit kochendem 
Wafer von der, Ofenplatte abheben wollte. Der 
Topf entglitt ihren Händen ſo unglücklich. daß 
ſie mit dem beißen Waſſer überſchüttet wurde und 
ſchwere Verbrühungen davontrug. Das 
Mädchen fand Aufnahme im Krankenhaus. 5. 

* Gottesläſterung. Der in der Styczynſti⸗ 
ſtraße 17 in Cborzow wohnhafte Nieſpo⸗ 
ue e d e g 
ſchul! mmen, indem er anläßlich ei = 
ſchulden komme! Wilhelm L, 


it einem Hauseinwohner, } 
un Gottesläſterungen ausſtieß. 
Außerdem ſchlug er dem L. mehrere Fenſter ⸗ 


f € 7 A te 
ſcheiben aus. Weiteren Ausſchreitungen Br 


i izei ein Ende. 
Die Mota Einen ſehr der 


„ Vom Pferde geſchlagen. Einen Í 
ENS ff erlitt der 65jährige Pau 
Bauerlichen hih fid in den Abendſtunden 


ocz kol, 


einem an der Krakusſtraße ſtehenden Geſtann 


abe tmatte. Wie es kam, weiß er jelhſt nicht 
er ohnmächtia zuſammenbrach. Der Kutſcher. der 


fuß um den Verletzten gar nicht gekümmert hatte, 
fuhr Davon. Erſt gegen Morgen wurde er von 
der Polizei aufgefunden und ins Krankenhaus 
eingeliefert. x 

* Folgen der Trunkenheit. Ein Reiſender, 
Alexander Georgowſki aus Kaliſch, hatte in 
Chorzow dem Alkohol zu ſehr zugeſprochen. Auf 
dem Heimwege ſtürzte er auf der Hauptſtraße, 
wobei er die Schaufenſterſcheibe im Ge⸗ 
ſchäft der Firma Wolnitzki im Werte von 800 
Zloty eindrückte. Er hatte dabei noch Glück, durch 
die herabfallenden Scheibenſtücke nicht verletzt 
u werden. — In einem anderen Falle wurde die 
chaufenſterſcheibe im Geſchäft der Firma Adolf 
Schell auf der Wolnoſeiſtraße 1 von einem Dieb 
bewußt zertrümmert, denn er raubte aus der 
Auslage mehrere Stücke Stoff im Werte von 
150 Zloty und flüchtete unerkannt. —b. 

* Unmenfchliche Mißhandlung. In der Grenz- 
ken in Chorzow II wurde ein Fa 


rober Miß⸗ 
andlung feſtgeſtellt, der ſich ein gewilfer Josef 

istrek ſchuldig gemacht hatte. Er mißhan⸗ 
delte die Lucie Notzon, mit deren Vater er in 
Streit lebte, derart, daß er ihr durch die Miß⸗ 
handlung einen doppelten Beinbruch bei 
gebracht hat. Das ſchwerverletzte Mädchen wurde 
ins Lazarett eingeliefert. 


* Durch * wird man klug. In der 
Wohnung Der | itwe Martha Noglik auf der 
Johannesſtraße 14 in Chorzow II erſchien ein 
Unbekannter und gab ſich als Beamter aus, der 
befugt iſt, ihre Rentenangelegenheit zu 
erledigen. Zur Begleichung der Stempelgebühren 
ließ er ſich einen Betrag von 16 Zloty auszah⸗ 
len. Erſt ſpäter erkannte die Witwe, daß ſie einem 
Betrüger zum Opfer gefallen war. —b. 


Tarnowitz | 


Die Stadt nimmt eine Anleihe auf 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften in 
Tarnowitz haben die Aufnahme einer Anleihe 
bei der Städtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 250 000 
Zloty beſchloſſen. Obwohl die zuläſſige Höchſt⸗ 
grenze der Aufnahme von Anleihen bei der Städ⸗ 
tiſchen Spaxkaſſe bereits erreicht ift, hat die Woi- 
wodſchaft die Genehmigung hierzu erteilt, da die 
Rückzahlung aus einem der Stadt von der Woi⸗ 

odſchaft für das nächſte Jahr bereits zugeſagten 
1 95 in Höhe von 300 000 Zloty erfolgen foll. 

t der neuen Anleihe will die Stadt eine Reihe 
von Forderungen hieſiger Handwerker begleicher 
ſowie andere notwendige Ausgaben machen. 

Die Zuſgge des Zuſchuſſes von 300 000 Zloty 
ſteht im 1 mit dem Bau der 
30 klaſſigen Volksſchule, da ſchon damals 
die Woiwodſchaft ihre Hilfe zugeſichert hat. —ka 

* Neuwahl für den Verwaltungsrat. In den 
Verwaltungsrat der Städtiſchen Sparkaſſe in 
Tarnowitz iſt Er den ausgeſchiedenen Ia 85 
Beigeordneten Dr Hager der jetzige zweite Bür⸗ 
germeiſter, Rechtsanwalt Koſlowſki und für 
das ausgeſchiedene deutſche Magiſtratsmitglied 
Bach der deutſche Stadtrat Nowak gewählt 
worden. Der Verwaltungsrat der Stadtſparkaſſe 
iſt auf dieſe Weiſe wieder vollzählig. ka 

Schmuggler vor dem Richter. Wegen 
Schmuggels von Apfelſinen an der Grenze 
bei Blechowka verurteilte das Burggericht in 
Tarnowitz einen Bürger aus Neu Repten zu 
einer Geldſtrafe von 360 Zloty und feinen Ge- 
hilfen zu 60 proche Ein weiterer Müageteer 
wurde freigeſprochen. — ka. 

* Wallfahrt nach Annaberg. Der Abmarſch 
der Wallfahrer aus Tarnowitz nach Sz Annaberg 
erfolgt am Dienstag um 6 Uhr morgens mit der 
Bahn am Mittwoch. An dieſem Tage wird die 
erſte Andacht um 15 Uhr an der Grotte abge⸗ 
halten. Rückkehr der Wallfahrer am 8. und 
9. September. ka 

» Inſtandſetzung eines Häuſerblocks. In dem 
kaum zehn Jahre alten ſtädtiſchen Häuserblock an 
der Infanteriekgſerne in Tarnowitz hat ſich eine 
Reihe von Inſtandſetzungen als notwendig 
erwieſen, die die Stadtverwaltung nach Maßgabe 
der vorhandenen Mittel durchführen laſſen will. 
Außer der Ausbeſſerung der Häuſerfaſſaden ſoll 
die Einſezung von Doppelfenſtern, ſowie 
ein Umbau der bisher offenen Altanen erfolgen. 
Auch die Waſchküchen ud Oefen müſſen um- 
gebaut werden. ; $ ta. 

* Deutſche Volksbücherei. Seit Montag ift die 
Deutſche Volksbücherei in Tarnowitz 
wieder regelmäßig an allen Wochentagen von 
15 bis 19 Uhr (Sonnabend von 12 bis 13) ge- 


falls noch ſtarken Intereſſes, 


4. September 1934 


51000 Zloty entwendet 


Kattowitz, 3. September. 

In den Räumen der Niederlassung der 
Bank Polski in Sosnowitz wurde 
ein frecher Diebstahl ausgeführt. 
Der Leiter einer Sosnowitzer Schule hatte 
51.000 Zloty abgehoben, die zur Aus- 
zahlung der Gehälter der Lehrer dienen 
sollten. In einem unbewachten Augenblick 
wurde dem Schulleiter die Aktentasche mit 
der Geldsumme gestohlen, 
konnten die Diebe nicht gefaßt werden. 


* 


Unglück auf Nömergrube 


Auf Römergrube ereignete fih ein ſchweres 
Unglück. Durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen 
wurden die Bergleute Albert Lankocz aus 
Gorſchütz und Maximilian Schloſſarek 
aus Jeykowitz verſchüttet. Bei Lankocz 
führten die ſchweren Verletzungen den To d Here 
bei, während Schloſſarek ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte, wo ihm der linke Fuß 


amputiert wurde. Beide Verunglückten find 


Familienväter. br. 


öffnet. In der Leſehalle der Bücherei finden 
ſich die neueſten Zeitungen und Zeitſchriften. Ar⸗ 
beitsloſe ſind von jeder Beitragszahlung befreit. 


„ Verkehrskarten im September. Von der 
ſtädtiſchen Polizei in Tarnowitz, ſowie von den 
Amtsooritänden des Kreiſes werden im Septem- 
ber die Verkehrskarten mit den Anfangs- 
buchſtaben F. G, H, I und J zur Abſtempelung fir 
das Jahr 1935, bei gleichzeitiger Einzahlung der 
Gebühr von zwei Zloty angenommen. ka. 

* Konzert der Sängerknaben. Auf das am 
heutigen Dienstag, 20 Uhr, im großen Volksheim⸗ 
jaal in Tarnowitz ſtattfindende Konzert der 
Wiener Sängerknaben, die bei ihrem 
Auftreten in Oberſchleſien überall begeiſterten 
Beifall auslöſten, wird hingewieſen. Vorverkauf 
in der Buchhandlung Adolph. a. 

* Auftakt zur Winterarbeit. Die Jugendabtei⸗ 
lung des Vos. hielk einen Heimabend ab, in 
dem der Jugendleiter das Programm für die 
Winterarbeit entwickelte. In den Heimabenden 
werden Vorträge gehalten und Ausſprachekreiſe 
durchgeführt werden, die der Erweiterung des 
Wiſſens der Mitglieder dienen ſollen. Die Pflege 
des deutſchen Liedes und die Vertiefung in die 
deutſchen Kulturgüter wird einen beſon⸗ 
deren Raum in der Arbeit der kommenden Mo- 
nate einnehmen. ka. 


23 Nationen in Turin 


Starkes Aufgebot für die Leichtathletik- 
Europameisterschaften 
Der endgültige Nennungsſchluß für die 


erſten Leichtathletik⸗Europameiſterſchaften vom 
7.—9. September in Turin hat ergeben, daß 


nicht weniger als 23 Nationen 341 Einzel⸗ . 


ſind die 1500 Meter und aj 


11 Staffelmeldungen abgegeben haben. 
ſtärkſten bejest 9 2 
500 Meter jowie der Weitſprung mit je 24 Nen- 
nungen. Die 200 Meter mit 23 und das Diskus⸗ 
werfen mit 22 Teilnehmern erfreuen ſich gleich⸗ 
während zu den 
ürden 10 und zum 40-Klm.-Gehen 
ann antreten. Am ſtärkſten vertre⸗ 
Italien, das 


400-Meter- 
gar nur 8 1 
ten iſt natürlich 
wettbewerbe 8 7 folgen dann Deut 
land und Finnland mit je d 
mit 26, Frankreich mit 25, Ungarn mit 23, Schwe⸗ 
den und Oeſterreich mit je 20, die Schweiz mit 15, 
Polen mit 14, Griechenland mit 13, Südſlawien 
mit 12, Irland und Lettland mit je 11, 
und Eſtland mit je 10, Norwegen mit 8, 
nien mit 7, Luxemburg mit 6, Dänemark x 
Belgien und Bulgarien mit je 4 und Portug 
mit 2. ? 
Sowohl Deutichland als auch Schweben hat 

nach dem rar wg 

en in der Mannſchaft vorge: s ee kia 
Ben in Turin endgültig wie folgt RS 
100 Meter: Vordmeyer und Horn euer 
200 Meter: Borchmeher und Schein; 400 


Rumä⸗ 


Metzner; 800 Meetr: eder; ter: 
S a Meter: Syring; 
Schaumburg; 5000 N, and Becher: 


et ürden: r 5 
400 e IAN Scheele; Weit Leichum, 
Long; Hochſprung: Weinkös Stabkochſprung: 
Wegener; Augelſtoßen: Wölfe; Diskuswerfen: 
Sievert; Speerwerfen: Weimann; Hammer 
werfen: Seeger; Zehnkampf: Sievert und Eberle: 
Marathonlauf: Brauch und Gerhard 50 Kilometer 
Gehen: Schnitt und Bleiweiß; amal 100 Meter: 
Schein, Gillmeiſter, Borchmeyer, Hornberger; 
Amal 400 Meter: Hamann, Voigt, Schein, Metzner. 
Zu dieſen 26 Aktiven geſellen ſich außerdem 
Leichtathletikführer Dr. Ritter von Halt, 
5 Trainer, zwei Maſſeure ſowie der in Turin das 
Amt eines Startes ausübende Münchener M it- 
ler. Die Erfahrungen von Stockholm haben ge- 
lehrt, daß man mit der Zahl der amtlichen Be⸗ 
gleitperjonen nicht ſpartaniſch ſparſam 
fein darf, will man die Mannſchaft vor Nachteilen 
mancherlei Art bewahren. 


Bisher 


mit 5, 


änderkampf Aenderun⸗ ; 
an Wir we- 


oa 
Meter: 
500 Meter:: 


insgeſamt Ber. 
39 Meldungen für die Einzel- und für die 11 5 


28, Tſchechoſlowalei 


Holland : ; s X l 


* 


n 


\ 
1-7. Y die ſtark ſchäumende 
iſt keimfrei, der ſich im Munde r . auer 
M törenden © ite in der Mundhöhle und 
Galean erde e 


) Filme von heute (||| 


DELI- 


Theater 


Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


DANKSAGUNG! 


Außerstande, jedem einzeln zu danken, sagen wir 
auf diesem Wege allen für die überaus wohltuenden 
Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie die herrlichen 
Kranzspenden anläßlich des Heimganges meines 
innigstgeliebten Mannes, meines unvergeßlichen 
Sohnes, meines herzensguten Vaters, des 


Groß- Destillateurs 
Josef Rekus 


unseren herzlicksten Dank. Gans besonderen Dank 
der hochwuͤrdigsten Geistlichkeit, den Vereinen für 
das ehrende Grabgeleit, dem Kirchenchor St. Maria 
und Herrn Nowak für den erhebenden Grabgesang. 
Ein herzliches „Gott vergelt's“ Sr. Hochw. Herrn 
Oberkaplan Kuroczik für die überaus trostreichen 
Worte am Grabe, 


Beuthen OS, den 2. September 1934. 
Namens der, trauernden Hinterbliebenen 


$ | Elisabeth Rekus 


als Gattin. 


Nur noch drei Tageı 


Tino Pattiera 
der weltberühmte Tenor, in seinem 
neuesten Tonfilm 


Eine Nacht in 
Venedig. 


Einen besonderen Reiz bieten 

die Aufnahmen aus Venedig, 

der alten Dogenstadt, die den 

imposanten Hintergrund für 
die Vorgänge bietet. 


Außerdem: ein Kurztonfilm und 
die neueste Tonwoche. 

— ———— 
Wir verlängern des großen Er- 
folges wegen bis Donnerstag! 


Publikum und Prelfe ift reſtlos begeiftert I 


Gchloß Hubertus. 


Nach dem von Millionen gelesenen 
Roman von Ludwig Ganghofer mit 
Friedrich Ulmer, Hansi Knoteck, Paul 
Richter, H. Schlenck, Herta Worell, 
1 Š Teen T Ta 
m Beiprogramm: Die Jugend der 
Lippzaner, ein Kulturfiim der Ufa 
und die neueste Ufatonwoche mit 
Bildberichten von d. Saarkundgebung 
auf Ehrenbreitstein und Schmelings | 
Boxsieg über Neusel. 
Jugendliche haben Zutritt! 
— —— ae 


Brigitte Helm in t 


und Mill i 
‚Inge «= Millionen 

mit Paul Wegener, O. Wallburg, Eich- 
berger. — Sensationen, die uns auf- 
regen, Abenteuer, die uns gefangen 
nehmen, Liebe, die uns beglückt — 
und was die Hauptsache ist: Dar- 
steller, die wir lieben, 


a. d. G. d. 8. Bth. 


SEL D 


von RM. 100.— bis RM. 3 000.—, 
mtl. RM. 1.25 pro RM. 100.— rüde 
zahlbar. Koſtenloſe Auskunft und Be⸗ 
ratung durch 

A. Thimel, Beuthen 

Kaiſer⸗Franz⸗Zoſeph⸗Platz 10. 

Bezirksdirektion der Hanſeatiſchen 

Spar» u. Darlehns⸗Geſ. m. b. H. 
Ot. Reichsgeſetz für Zweckſparuntern 
mungen der Reichsaufſicht unter 


Hanomag-Limousine, 


‚8/16 PS, gut fahrbereit, preiswert 
zu verkaufen. 


Graber, Beuthen DS, 
Lindenſtraße 43, Telephon 8825, 


Beſtes Tafel: 
und Wirtſchaftsobſt 


GLORIA-PALAST 


Beuthen O.-S. CAPITOL Ring-Hochhaus 


Massenandrang! 
Begeistertes Publikum! 
Ausverkaufte Häuser! 
Ein Riesenerfolg! 
Wir verlängern bis einschließlich Donnerstag 


Ein Balzer 
für Dich: 


mit Louis Graveure, Camilla Horn, 
Heinz Rühmann, Maria Sazarina, 
Theo Lingen, Adele Sandrock 
Jeder muß diesen erstklassigen Spitzenfilm 
gesehen haben! Niemand darf sich selbst 
um dieses Erlebnis bringen! 
täglich zu verkaufen. 


— ccc | engen auf Winkerobſt 

werden ſchon jetzt entgeg. genommen. 

@ Sereins-Kalender ) obfibauinftitut der Höheren 
; Landwirtſchaftsſchule 


Beuthen 


0 l 
NDS. (Hausfeauenverein) Ortsgruppe Beuthen, . Vrieg, H Breslau. 
Außerordentliche Hauptverſammlung am 18. 9. 


um 16 Uhr im Konzerthaus. Tagesordnung iſt in un⸗ Stellenangebote 
ſerem Mitteilungsblatt bekannt gegeben. e h [i el le g 
—ꝛ A RARER a PD ERS UAE EA ONA 


r 


Kammer- 
Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Wo.: 415 815 8% 
S0.: 2% 415 gi5 


Praxis wieder aufgenommen 


De. Liebermann 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 5 
Alle Krankenkassen. 


Für die innige, liebevolle Teil- 
nahme beim Heimgange unse- 
res teuren Entschlafenen dankt 
herzlich, zugleich im Namen 
aller Hinterbliebenen, 


Beuthen OS., den 31. 8. 1984, 
Frau Auguste Filor. 


Walter Weissenberg 


Modernes Schnelderateller, 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Reuheiten 


INTIMES 


Theater, Beuthen 


Beiprogr Neueste Deulig- 
Zurückgekehrt preiswert und gut Wo. su a» | Tonweshem.Biläberichten von der geilen, len Küchen- 
f mum Er .eu Schad fe Barzles übles Druckfachen N undlojtesiert Drejger, mädchen, 
F. E N E f AT liefert die Fiſchhandel en gros das ſchon als fote 
À Dienstag bis Donnerstag! Verlagsanstalt KIRSCH A MULLER GMBH. Beuthen] und detail, ſches gearbeitet haty 
Arzt RUCK JONES, der Teufelsreiter in 


Chorzow 1, 
Telephon 40801. 


dem Prispa mgao und Wildwest- foroi geltek Sre 


Tontilm , 


| Beuthen OS., Gartenstraße 10| RERU AILANTO Schaubur 
a RR 2 N 


gebote unt. B. 1866 
Beuthen 08. 


NG ey Kg . d. G. d. 8. th. 
am Ring Der weiße Adler "Geldmarkt Möblierte Zimmer] PE 
Zurückgekehrt Zwangsverſtelgerung. e et e e eee j Ehrliches 


; t 
So: 3 40 600 g% zur Entschuldung, Existenzgründu r 9 


für ſofort 

i äftserweiterung, zum Möbel, fü A A 
l ar lehn eg Motorfährzeugkauf, sür möbliert. Zimmer arbeit, f. d. ganzen 
Studienzwecke, Aussteuer der Tochter, mit fep. Eingang, Tag gef. Papiere 
Dr nicht für Bauzwecke evtl, mit Benfion,|erwünfdt, Beuth., 
verschafft man sich durch die Angeb. u. B. 1863| Eichendorffſtr. 4, L. 


„Hilfe“ Zwecksparunternehmen unter Reichsaufsicht a. d. G. d. 8. Bih. 
Bezirksdirektion Breslau 2, Gartenstr. 58, Ruf 539 90 I - 
i nserıeren 
Bei Anfragen Porto. Spar- und Tilgungsraten Gu 
1000 M. fe i PR P bringt Gewinn! 


Am 7. September 1934, 10 uhr, 
ſoll an Gerichtsſtelle (Stadtpark), gim- 
mer 25, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Mikultſchütz Band 34, 
Blatt 1088, auf den Namen der Frau 
Fleiſchermeiſter Gertrud Michalezyk, 
geb. Scheliga, in Mikultſchuz eingetra · 
gene Grundſtück, Acker im Dorfe, in 
Größe von 18 a 76 qm. 
Amtsgericht in Beuthen DG, 


die Tonwoche. — Jugendliche haben 
zu ermäßigten Preisen Zutritt! 


Dr. Relmold 


Facharzt für Kinderkrankheiten 


Dr. Relmold-Kramer 


Aerzt 


Beuthen 0$.‚Tarnowitzer Str. 27 


* 
Von der Reise zurück 


“Dr. med. K. Draub 


\ Elektrotechnik 
Masch. -, Auto- 
u. Flugzeugbau 


Pllegerlager 


Kaufgesuche: 
Lehrfabrik 1. 
Praktikanten 


t erhaltener 


Perserteppich, 
234X846 m, zu kau 
fen geſucht. Bald. 


Anteile eines in Polniach- Oberschlesien gelegenen gut ||) 0 © 
florie Industrieunternehm 4. 5. 6.8 f. . 


renden ernehmens zu verkaufen. 
— an 
Radio u. Elektrola⸗ 


fur 1000 Mk. täglich 35 oder 50 


— ——— 


Olbrich - Planes 


Fabrik Glatz 


Die Schüler-Tanzstunde bepin 


in Beuthen im „Kaiſerhof“ am 


Erforderliches Kapital ca. RM. 100 — 150 000.— 


Donnerstag, dem 6, rg er. Sperrmark werden in Zahlung genommen. Angebote Bee, 

1 Damen 6%, Herren 7 r abends. 4 ; r gebraucht, zu tane 

j Gleiwitz, Wilnelmstraſle 34a Meldungen N et 55 unter K. 1701 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung er sA sa 
i Tanzſchule Krauſe, Beuthen DOG, Preisliste oder Vertreterbesuch unverbindlich Katowice. 6 


unt. B. 1864 an d. 
Gſchſt. d. tg. Bth, 


Gymnaſtalſtraße 12a. — Teleph. 51851 


dern um leuchtende und phosphoreſzierende Weſen,] Einen Güterzug aus Liebe gestohlen 
18 Fe yroa hi sE e Santiago. Der 19 jährige Liſandrg Pereira 
i i atg ; 
% A o A E ear Da Bee 
| ſchwarzhaarigen Dolores Pacheco entbrannt, 
D zügige ie een 
tua wohnt. De i 
er gro Z g g Lo s, 5 ſo fehlten ihm alle Mittel, zu ſeiner Ge⸗ 


„Amateur-Ph otograph“ liebten zu kommen. Als er dieſer Tage am Bajne 


5 dof herumlungerte, fab er dort einen zur ars rt 
e e ee 
hen at SE genen ie ih 951 Bejjes | Imbiß zu tun. Das war die große Gelegenheit. 
rung. Bei einem Verwandten zu Beſuch, benutzte de nden 1 Kung 5 a raj ans 
er eine unbewachte Stunde, um den ale fie at Mein ea Aug ee en à 
ari N CEPIS 1 Heer. e er ſuchte zu ſetzen. Man ſchickte ihm einen Triebwagen 
fand e llen photo“ nach, der mit ſchwer bewaffneter Gendarmerie Des 
and Ee ang: eine ſehr gr ſein Net fegt war, weil man annahm, eine Räuber ⸗ 
„ ara y bewahre Dief bande habe den Zug gestohlen. Liſandro wäre 
a A San Dred. oufe thar ſchn tele | zweifellos mit Volldampf in der Stadt feiner Ge⸗ 
ihm bekannte Tatſache war N. 1 1965 guwe: ſiebten eingetroffen, ‚wenn er kickt unte iA 
fie Dielt in kein dens ab, den ſchönen Apparat ſeinem Schrecken hätte wahrnehmen müſſen, daß 
dens ch unb namit beiäleunigt er beri@toin-| ein anderer Bug auf derſelßen Strede Ihm enta 
den. Noch am jelben Tape perſetzte er 18 Appa⸗ gegenkam Es gelang ihm e ſeinen Gü⸗ 
rat bei einem Pfandleiher für a, ark, terzug rückwärts zu dirigieren. Plötzlich bekam 
und verſchwand dann unternehmungsluſtig in er von hinten Schüſſe, der verfolgende Triebe 
Altstadt. Sehr bald hatte man ihn am Kragen,] wagen hatte ihn erreicht. Er hielt an, und ſeine 
da für den Diebſtah! nur er in Frage kom⸗ Verfolger waren febr überrascht, als ein einziger 
men konnte. Vor dem Sähöffengernht „tonntef Mann der Maſchine entſtieg, Jetzt muß er im 
ihn weder fein höchſt überf A Geſtändnies Gefängnis feinen Diebftahl abbüßen, der aber 
noch ſeine Here Notlage retten, Es war zweifellos zu den klafſiſchen Taten der Liebe 
ſchon ein Mordsduſel für ihn, daß das Gericht gehört. 
noch einmal mildernde Umſtände annahm und 


8 pi $ . Jahr Gefängnis davon In 10 Tagen 5 Stunden geschlafen 
1 14 * 
oe New York, Aus Mount Gilead (Ohio) wird 


H Käfer — die Scheidungsursache 


* Wien. Vor dem Zivillandesgericht in W̃᷑ ien die Kadaver ſeiner ſcheußlichen Inſekten zu prä. 
AST kegen fi i * gegenüber. Sie eren 7 1 71 
DR 1 Ar et und zwar weil ir Mann Bar ee aa N u gedien 
eine ausgeſprochene Vorliebe für Käfer babe. Es lei, weng er ſich von feiner Beſchöftſaung. done 
handelt ſich bier nicht um eine Leidenſchaft für ich die Hand 2 dier gung. oh 
ene „netten Beinen Köfer“, die ſchon mancher ſich die Hände zu waſchen, direkt an den gemein. 
` um Verhängnis wurden, ſondern um tar.) OMEN Ubrendbrottiic beneben habe! Dies 
Ra ien er Su Ten ie sen W ET otan 
öſterreichiſcher Beamter, den ſeine Tätigkeit an- penen ba 4 — — — Ki en. d k hos 
; inend nicht ganz befriedigte. Denn er hatte fidh acht ben hatte ber ne 5 Pi Na 
Br ante ber Beit neben feiner Serien 5 5 ane eng BE r ae Te hätte die 
ateri ammelns egen Geine, 0 nah widerwärtigen Tiere aufſammeln müſſen. 
an, daß er über feinen abſcheulſchen Velfüßlern . Die Wiener Juriſten werden fih nun die 
fie und feine Familie vernachläſſigte. Außerdem] Köpfe zerbrechen müſſen, ob es ein hinreichender 
bandhabe er feine Sammlung in einer jo unab-] Scheidungsgrund it, daß der Ehemann feine Gate 
petitlichen Weſſe, baf. ein weiteres Bufam-| tin einer Sammlung von Käfern wegen ver» 
menleben unmöflich fei. Sieben Jahre feien fief nachläſſigt, ſelbſt wenn es fih nur, wie ſchon 
nun ſchon miteinander verheiratet. Sie habe es e um jene völlig barmloſen Vielfüßler 
ſtillſchweigend ertragen, als er fih damit begnügte, | handelt. 


Der phosphoreszierende Teufel der Tiefsee 


N New York, Den beiden kühnen amerifanifhen) wenn an unſerem Quarz-Kabinenfenſter die leuch⸗ 

5 Gelehrten Dr Beebe und Otis Barton iſtſ tenden und fluoreſzierenden Fiſche und 
auch die zweite Tiefſee⸗Expedition, die fiel andere Wunder der Tiefſee vorüberzogen. Mit 

bis zu einer Tiefe von fait 1000 Meter durch-] der Taschenlampe hatten wir gerade den Tieſſee⸗ 

` e führten, in vollem Umfang gelungen. Gerade die meſſer abgeleſen, der eine Tieſe von bereits über 
220 Meter, um die die beiden Amerikaner dies- 900 Meter anzeigt, als fiğ plözlich ein gew aT. 
mal noch weiter in die Geheimniſſe des Ozeans] machte. Dieſes Rauſchen na 
bordrangen als das erſtemal, find in wiſſenſchaft⸗] Sekunde weiter zu, ni zap 


licher Beziehung von größter Bedeutung. Sie] Kugel in der Tiefe bedenklich zu ſchwanken an. i 60. ein neuer Fall von Dauerſchlafloſigkeit gemeldet. 
haben Pemwiefen, wie Dr Berbe dee betont, CS waren für ung beibe in ber durch usjäal Eine en Farm Der Chauffeur Donald Gonnedeit bat in 10 
aß die von „Wiſſenſchaft 5 un er Scheinw ichtlich verdunkelten I 
Behauptung, daß in jolher Tiefe des Meeres in- Kabine wahre S Eria e n. Nach n ren Tagen nur 5 Stunden geſchlafen, obwohl er ſtarke 


rag. In Saar im böhmiſch-mäbriſchen Schlafmittel zu fid nahm. Er führt im Schlaf 
in 10 ein Fiſcher die erſte Re y waj dauernd Selbſtgeſpräche, die teils heiterer, 
wurm Fan m der Techechoſlowakei eingerichtet, teils trauriger Natur find, antwortet auf Fragen 
die ben An ale n, Regenwürmer in Blechbüchſen aber nicht, jo daß man annehmen muß, er befin« 
id . 4 — 10 Beide det fih in einem Zuſtand erheblicher Be⸗ 
ege j ; 3 1 
Die Regenwürmer werden in einem Garten ge» a ARDATA EA erh nr 
güchtet, unter deſſen Humusſchicht es eine Beton. welt Amerikas iſt an ieſem ben eb or — 
decke gibt, jo daß fie nicht entweichen können. Der | eſſtert. Man hat aber bisher kein Mittel gefu 


folge des gewaltigen Drucks keine größeren Lebe-| kurzer Zeit bemerkte Barton als erſter den Tief⸗ 
been mehr vorhanden fein können, falſch ift. Ge- He der dicht unter dem 1 
rade in dieſer Tiefe nämlich haben die beiden ame⸗ vorbeizog. Er befand ſich in viel zu großer N 
kikaniſchen Forſcher das Vorkommen pon riefigen| als daß es uns möglich geweſen wäre, uns ein ge⸗ 
Tieren feitftellen können, die vollen Anſpruch auff naues Bild von d 
„ als Tiefſeeungebeuer er-| machen, noch feine genauen Formen zu beobachten. 
N. 


Risen bie Begeounng mit — ol — Un- 8 8 ig ler 5 mit 

t Dr. ner Rü n] Siche en, daß auch dieſer „Teufe di i i hifas 

Bord des Crpebitions iaiia einen ausführlichen der Tief i e“ ein ſeltſam 4 Licht zus⸗ Unternehmer erhält die erſte Zucht aus Los] den, obwohl man die ing er in 

und packenden Bericht gegeben: „Wir ſanken lang- ſtrahlte. „Es ift klärte[ Angeles, wo es eine . ibt, | mente anwandte, dem Kranken ch af zu bringen. 

jam tiefer. Um uns herum herrſchte tiefe Dun⸗ Dr Beebe ſchließlich, „daß es fih bei dieſem Tief- die ebenfalls von einem Tſchechen namens Ko] Man nimmt an, daß es ſich um eine bisher uns 
kelheit, die nur dann gelegentlich etwas nachließ,| jeerieien nicht um eigene Lichtquellen handelt, jon-|jec, gegründet wurde. bekannte Gehirnerkrankung handelt. 
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Aus Obe 


' 


Hochwasser der Oder 


Ratibor in Gefahr 


> Ratibor, 3, September. 

Der Waſſerſtand der Oder zeigte in⸗ 
folge des Regenwetter Montag früh 
9 Uhr 3,50 Meter. Mittags um 12.15 Uhr 
betrug der Waſſerſtand 4,13 Meter, ſo daß 
die Ausuferungslinie (3,80 Meter) weit über⸗ 
ſchritten iſt. Weiteres Steigen wird gemeldet. 
Der Waſſerſtand der Oder betrug Montag 
mittag in Annaberg 2,54 Meter, in 
Kreuzenort 3,56 Meter. Auch von hier 
aus wird weiteres Steigen gemeldet. 


Da Annaberg und Kreuzenort ein 
weiteres Anſteigen der Oder melden, iſt 
bamit zu rechnen, daß noch heute nacht der 
Waſſerſtand von fünf Meter überſtiegen 
mird. Weite Flächen ober- und unterhalb 
von Ratibor ſtehen bereits unter Waſſer. 


leberſchwemmung bei Zeichen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 3. September. 

Die jeit 24 Stunden ununterbrochen anhal⸗ 
tenden Regengüſſe haben im Bielitzer 
Gebiet zu großen Ueberſchwemmun⸗ 
gen geführt. Mehrere Gebirgsflüſſe ſind über 
die Ufer getreten und haben auf weiten Strecken 
Wieſen und Felder unter Waſſer ges 
fest. In Bron ow mußte eine Anzahl: Häuſer 
geräumt werden. In der Nähe von Ligota 
wurde die Kreischauſſee an mehreren Stellen 
überſchwemmt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
betrug am Montag mittag 4.20 Meter über 
dem Normalſtand. 


e 
| belter deuk diie Rundfunkspreder 


Berlin, 3. September. 

Seit Monaten iſt die Reichsſendeleitung ge⸗ 
meinſam mit dem Reichsverband Deutſcher Rund⸗ 
funkhörer auf der Suche nach dem beſten 
Rundfunkſprecher. In mehr als 1000 Ber- 
anſtaltungen rangen über 15000 Bewerber 
um den Ehrentitel des erſten Rundfunkſprechers. 
Aus dieſen Kämpfen gingen zwölf Sieger hervor. 
bie am Mittwoch abend im Rahmen der großen 
Schlußveranſtaltung der deutſchen Funkausſtellung 
1934 zum Reichswettbewerb antraten. 


Am Nachmittag des gleichen Tages brachten 
ber Dentihlandfender und der Reichs⸗ 
fender Stuttgart in der Zeit von 16—20 Uhr 
e dieſer Preisträger mit eigener An⸗ 
age. Die geſamte Hörerſchaft wurde aufgefordert, 
ſich an der Suche um den beſten unter ihnen zu 
beteiligen. In der Abendveranſtaltung gaben die 
gleichen Sprecher vor den Zehntauſenden in der 
Ausſtellungsballe Kurzberichte über das fih 
bort abſpielende feſtliche Treiben. Sowohl die 
Hörberichte des Nachmittags als auch die Kurz- 
reportagen von der Abendveranſtaltung bildeten 
die Grundlage für die Bewertung, die vom Preis- 
gericht unter Vorſitz des Reichsſendeleiters vor- 
genommen wurde. 


Kunſt und Wifienichaft 


Seltene Funde aus der Steinzeit 


In der Kniehöhle bei Böbritz in Dit- 
ihnrin gen bat fi bei den ſorgfältigen Gra- 
bungen Martin Richters als ſeltenes Jund- 
ſtück eine Elfenbeinharpune ergeben. Die 
dem Fischfang dienenden Harpunen wurden ge- 
wöhnlich aus Knochen hergeſtellt, mit Kitt auf 
einen Lanzenſchaft gekittet oder mit Hilfe von 

aſt oder Tierſehnen zwiſchen Widerhaken und 

haft feſteverſchnürt, Die aus der Kniehöhle 
tammende Harpune iſt nach den Vermutungen 
ihres Entdeckers eine „Prunkharpune“, an der 
die Verſchnürung durch künſtliche Granie 
ung dargeſtellt ift. Nun hat der Entdecker bei 
Unterſuchung des außerordentlich gut erhal- 
tenen Fundſtückes feſtſtellen können, daß fih in 
eingravierten Ornament ein „regelrecht ge- 
drehtes Seil“ erkennen läßt. Da wir gedrehte 
Seile aus der Altſteinzeit bisher nicht kannten, 
iit dieſe Elfenbeinharpune der älteſte Nachweis, 
daß der Menſch der Steinzeit bereits die Kunſt 
des Fadendrehens verftanden hat. nk. 


Schüler als „Spatenforſcher“ 


Der Vertrauensmann für Bodenaltertümer in 
Minden⸗Ravensberg, Prof. Langewieſche⸗ 
Bonn, hat in der Nähe von Südlengern bei 
Bünde am ſogenannten Winden⸗Weſeler⸗Weg 
eine vorgeſchichtliche Siedlung aufge 
klärt. Da die Fundſtelle eine Sandgrube iſt, der 
(glich Bauſand entnommen wird, mußte die 

cherſtellung des Fundes mit möglichſter Eile 
erfolgen. Prof. Langewieſche hat deshalb Leh ⸗ 
rer und Schüler von Volksſchulen und Höhe- 
ren Schulen herangezogen, die unter feiner Qei 
tung die Erdoberfläche abtragen. Bisher wurden 
Reſte von Hüttenlehm, Holzkohlen. Scherben von 
verziertem Geſchirr, ein Steinbeil und zahlreiche 
bearbeitete Feuerſteine gefunden. Auch ſtellte 
man eine Art 5 Wea feſt. Es iſt nach 
Prof. Langewieſches Anſicht eine ausgedehnte 
Wobnſiedlung aus der e bis 

ſachſiſchen Zeit. Unweit dieſer d undftelle hat der 

orſcher ſchon vor längerer Zeit einen dorgeſchicht⸗ 
lichen Urnenfriedhof ausgegraben. Dieſer 
Friedhof und die Siedlung dürften der gleichen 
Seit entſtammen. 


reits zunutze gema t. 


Das Preisgericht hat entſchieden: 


Der 1. Preis in Höhe von 2000 Mt. 
wird ungekürzt dem Sprecher Nr. 6, 
von Chmielewſki, Fritz. Preſſe 

wart i. d. 55, Reichenbach, in 
Schleſien, 19 Jahre alt, zugeſprochen. 


Der 2. Preis in Höhe von 1000 Mark wird dem 
Sprecher Nr. 12, Kurt Böhme, Oberprimaner, 
Karlsruhe, 20 Jahre, zugeſprochen. Den 
3. Preis erhält Sprecher 1, Herbert Berk, kaufm. 
Angeſtellter, Kreuznach, 22 Jahre alt. Den 
4, Preis: Sprecher Nr. 3, Willy Krauſe, Shau- 
ſpieler, Erfurt, 33 Jahre alt. Den 5. Preis: 
Sprecher Nr. 2, Hermann Schmitz, Automecha⸗ 
nifer, Düſſeldorf, Reichsſender Köln. 


Die Preisträger 1, 2 und 5 werden zur Ueber. 
tragung des Reichsparteitages eingeſetzt 
werden, und die Preisträger 3 und 4 zur Ueber⸗ 
tragung des Reichsbauerntages am 30. Septem⸗ 
ber in Bückeberg. 


Amerika 
beugt der Papageienkrankheit vor 


Im erſten Vierteljahr 1934 wurden in 
Deutſchland 42 Perſonen von der Papageien- 
krankheit befallen, 10 von ihnen erlagen dieſer 
Seuche. Daß an der Verbreitung der Seuche 
die Wellenſittich⸗Züchtereien beteiligt 
ſein können, beweiſen die Erfahrungen in Norb- 
amerita, über die die „Umſchau in Wiſſenſchaft 
und Technik“ Frankfurt a. M. berichtet. Der 
Staat Kalifornien hatte 1932 nur zwei 
Höfen für die Papageien ⸗Einfuhr zugelaſſen, auch 
dieje Häfen wurden ſräterhin für ein halbes 
Jahr ganz geſperrt. Aber der erwaxtete Erfolg 
lieb aus: die Krankheit verbreitete ſich trotzdem 
immer weiter. Als man dann die einheimiſchen 
a der aus Auſtralien ſtammenden 

ellenfittiche beobachtete, wurde feſtgeſtellt. daß 
in Kalifornien von den 1150 Züchtereien über 
100 000 Vögel gehalten wurden und von dieſer 

ahl 60 Prozent krank waren. Es erging nun 

rordnung, wonach die Züchtereien und deren 
Handelsderkehr meldepflichtig wurden. Der Ber- 
kauf der Tiere wurde genau geregelt: nur mit 
Fuß ringen berſehene Tiere durften verkauft 

rden, damit jederzeit die Herkunft der Vögel 
feftgeſtellt werden tann, Durch regelmäßige 
Unterſuchungen werden die zum Verkauf 
vorgeſehenen Vögel unter Beobachtung gehalten. 
Kommen in einer Zucht mehr Krankheitsfälle 
vor, fo ift die geieblihe Möglichkeit gegeben die 
Vernichtung aller dieſen Züchtern gehörigen 
Wellenſittiche anzuordnen. Dieſe ameritanijhen 
Erfahrungen hat fih die deutſche Regierung be 

nk. 


— Freude für alle“ Familiendus· 
arere Ac „Im Wartezimmer“, Verlag Huſtav 
Thomas, Nel eld, Preis 60 $i. einſchließlich rn 
en bear elet HERE 4 en telge Nove en 

į . rden , 
Echte uim. Heiteren wie ernften 


i rein, . 
Ste N An Belehrendem findet man fahmän- 


niſche Aufſätze über Körperkultur und Geſundheitspflege. 


onatsſchrift für Photographie und Kine- 
matogenphis. 5 erb ſt iſt das Septemberheft betitelt. 
Die für den Lichtbildner wichtige Frage der Auswertung 
der Urlaubsbilder wird mit praktiſchen Ratſchlä · 
gen erörtert. Dann: Was photographieren wir im Gep- 


tember? Die Bilder ſind vorbildlich in der Wiedergabe. 


Betriebsführer, 


Sopran! 


Polen aus Frankreich ausgewiesen 
— Staliener dürfen bleiben! 


Kattowitz, 3. September. Am Sonntag iſt hier ein weiterer Trans⸗ 


dort von 100 polniſchen Bergarbeitern 


eingetroffen, die mit 


hren Famzlien aus den Bergbaurevie ren Nordfrankreichs ausgewie⸗ 


jen worden find, Die Ausgewieſenen klagten allgemein über 


die 


ſchlechte Behandlung bon feiten der franzöſiſchen Behörden und gaben 
ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck, daß nur die polniſchen Bergarbeiter von 
ihren Arbeitsplätzen entfernt würden, während z. B. die italieniſchen 
Bergarbeiter nach wie vor in Arbeit und Brot blieben. 


‚Betriebsordnungen müssen 
bis 30. September erlassen sein 


Breslau, 3. September. 


Der Treuhänder, der Arbeit für das Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet Schleſien. Pg. Dr C. Binne- 
mann, teilt mit: 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, 


daß der ſpäteſte Termin für den Er⸗ 
laß von Betriebsordnungen der 


Nahbeben bei Troppau 


Ratibor, 3. September. 
Montag früh 7 Uhr 52 Min. 38 Sek. Ht 
von den Apparaten der Landeswarte Ra⸗ 
tibor ein Nahbeben aufgezeichnet wor⸗ 
den, das ſeinen Herd in der Gegend von 


30. September 1934 iſt. Da die Auf. Troppau haben muß. Im April und Mai 


forderung zum Erlaß von Betriebsordnun⸗ 
gen wiederholt geſchehen iſt, kann derjenige 
der bis zum 
30. September 1934 die Betriebsordnung 
nicht erlaſſen hat, ſtrafrechtlich oder 
ehrengerichtlich auf Grund der 88 22 und 
36 Abſ. 1 8. 3 des Geſetzes zur Ordnung 
der nationalen Arbeit verfolgt werden. 

Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich 
bereits in der erſten Oktoberwoche das Vor 
handenſein von Betriebsordnungen und 
ihrer geſchehenen Bekanntmachungen an die 
Velegſchaft nachprüfen laffen werde. 


Ehrenpatenſchaft des Führers 
Heydebreck, 3. September. 
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hi tler 
hat bei dem 14. Kinde des Reichsbahnbedienſteten 
Franz Moſchke in Klodnitz die Ehren⸗ 
ya tenſchaft übernommen. 


Berliner Staatsopernbeginn mit „Aida“ 
| (Eigener Bericht.) 


Ein pomphaftes Aufgebot ſzeniſcher und ftimm- 
licher Mittel ſicherte der Eröffnungsvorſtellung 
der Berliner Staatsoper „Unter den Linden 
gleich mit Beginn der Spielzeit einen bemerkens⸗ 
werten Erfolg. Das Hauptintereſſe richtete ſich 
auf die neue Sängerin der Titelpartie Tiana 
Lemnitz, die aus 8 kommt. Eine ſchöne 
Erſcheinung, ein echtes Spieltemperament und 
ein koſtbarer, in der Höhe herrlich aufleuchtender 
Helge R os waenge ijt der prãch · 
tigſte Kantilenenſänger der deutſchen Opernbühne. 
Neben ſeinem großartigen nee beſtanden 
in kultiviertem Schöngeſang: Margarete Kloſes 
Anneris, Ludwig Hofmanns Oberprieſter und 
Herbert Janſſens Amonasro. Hörths Regie und 
Lizzie Maudricks (gleich Ludwig Hofmann vom 
Deutſchen Opernhaus an die Staatsoper herüber ⸗ 
geholt) Tanzleitung hatten den dramatiſchen Atem 
der großen Oper, den auch der Dirigent Leo 
Blech, der die muſtergültige Einſtudierung be⸗ 
ſorgte, virtuos beherrſchte. Aber warum als Auf- 
takt der Saiſon Verdi und kein deutſches Opern⸗ 
wert? ; Hög. 


Festspiele im Königsberger Schloßhof 


Im Hof des alten Königsberger Schloſſes 
finden unter der Schirmherrschaft von Reichs⸗ 


miniſter Dr. Goebbels und der künſtleriſchen Lei- | f 


tung des Schauſpielhausintendanten Kurt Hoff⸗ 
mann Freilichtaufführungen von Goethes „Götz 
von Berlichingen“ und Kleiſts „Käthchen 
von Heilbronn“ ſtatt. „Götz“ wird vom 
Intendanten ſelber, „Käthchen“ von Dr Karl 
Pempelſort unter geſchickter Ausnutzung der 
egebenen Szenerie ſpieleriſch betreut. Türme, 
Torbögen, Galerien uim. find‘ ins Spiel einbe⸗ 
zogen. lleberdies berſtörken prunkvolle Aufzüge 
und glänzende Reiterattacken den Eindruck des 
. Realismus. So wirkten im „Götz 
ie Belagerung der Burg, im „Käthchen“ der 
Schloßbrand ungemein natürlich. Einen männ⸗ 
lich⸗biederen und zugleich menſchlich⸗gütigen Götz 
ſtellt Walter Jung hin. Rührend das Käth⸗ 
chen Karin Vielmetters in ihrer holden 
viſionären Entrücktheit, voll ſuggeſtiver ren 
kraft ihr angebeteter Ritter: Peter Widmann. 
Beide Vorſtellungen finden großes Intereſſe und 
ſtarken Beifall. be. 


1931 find derartige Beben von der Landes 
warte Ratibor aufgezeichnet worden. 


Oberſchleſiſche Schriftſteller 
im Rundfunk 

Heute (Dienstag) bringt der Zwiſchenſender 
Gleiwitz um 15.35 Uhr in der Stunde „Ober⸗ 
ſchleſiſche Dichtung“ Werke von Hans Kaboth, 
Glatz (früher Beuthen), zum Vortrag. Von dem. 
ſelben Autor gelangen am Donnerstag durch 
den Reichsſender Königsberg um 17 Uhr Gedichte 
zur Vorleſung. Der oberſchleſiſche Arbeiterdichter 
Paul Habraſchka kommt am Sonnabend, 
18.25 Uhr, beim Reichsſender Königsberg è 
Worte. Er wird hier ſeine Arbeit „Ans de 5 
Leben des ſchleſiſchen Bergmanns“ 


zum Vortrag bringen. . SRS 


Selbſtmordverſuch ie 
Beuthen, 3. September, 


Am Sonntag gegen 6,30 Uhr ſtürzte ſich eine 
Frau in Bobrek⸗Karf aus dem . 
fenſter ihrer im erſten Stock gelegenen Wohnung. 


Der Grund zur Tat ift nicht bekannt. Die Ber- 


jetzte wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 


Es ift eine dem Tropenarzt bekannte Tatſache, 
daß die Kinder europäiſcher Familien, die a 
Kaufleute oder Beamte in den Aequatorial⸗ 
ländern leben müſſen, nach etwa zwei Jahren 
an ſchwerer Blutarmut leiden. Beſonders 
auffallende Erkrankungen zeigen ſich immer wieder 


in Indochina. Die Urſache hierfür glaubte 
man früher in der feuchten Wärme dieſer Gegen 


den ſuchen zu müſſen, da durch fie leicht Sumpf⸗ 


£ b 
2 
E 


Bitaminmangel im Sonnenland ; ; 


l PAES 
fieber hervorgerufen wird. Andererſeits konnte 


man aber feſtſtellen, daß die Blutarmut auch in 
Gebieten eintrat, wo es lein Sumpffieber gibt, N 


wie in der Nähe von Saigon, i 
hat nun feſtgeſtellt, boğ 


Strahlen der Sonne. 
gemeinen annehmen, 


der Hitze eine ganze i 
der Luft, und dieſe abforbiert bie ultra» 


violetten Strahlen ähnlich wie die Staub- 


wolken einer Großſtadt. 


ſondern daß auch die Früchte in den betreffenden 
Gegenden einen gleichen 
Aus leich fir gr Beit inmangel des Kö 
usgleich für den Vitaminma A 

zu pin Mi Man ift eg neuerdings dazu 
ji ngen, bitaminrei chte aus an 

Bu 2275 die eee einzuführen, 
und die Aerzte in Indochina verordnen den Kin⸗ 


dern jetzt den 


8 
Unbekannte Brahms-Briefe 

In Wien ift eine umfangreiche Reihe unbe 
kannter Briefe von Johannes Brahms aufge⸗ 
unden worden, die durchweg an den Klavierfabri⸗ 
anten Emil Streicher gerichtet ſind. Die 
Briefe ſtammen aus den Jahren 1869—1878. 
Brahms berichtet in ihnen ſeinem Klavierbauer 
vorwiegend über Reiſeeindrücke und über Bekannt⸗ 


ſchaften mit berühmten Zeitgenoſſen. 


die Sonnenstrahlung ſehr intenſiv ift, AH IOAN 
— t f 


der Zug nach Nürnberg 


Die Nürnbergfahrer der BO, Kreis: 
leitung Beuthen⸗Stadt nehmen in einer 
Stärke von etwa 145 Mann an dem Reichspartei⸗ 
tag Nürnberg teil. Am Mittwoch, 15 Uhr, 

verſammeln ſich die nach Nürnberg fahrenden 
Politiſchen Leiter im Hof der Hitler-Öber-Real- 
ſchule, Kaiſerplatz, und marſchieren unter Voran⸗ 
tritt der S A.⸗Standartenkapelle über 
den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz, Gartenſtraße nach 
dem Bahnhof, wo um 16 Uhr der erſte Sonder- 
zug Beuthen Nürnberg ſich auf den Weg begibt. 
Dieſer Sonderzug trifft am Donnerstag, 
11 Uhr, in Nürnberg ein. Die Rückfahrt 
wird in der Nacht zum 11. September angetreten. 
Am Dienstag, 20.10 Uhr, trifft die BO, wie⸗ 
der in Beuthen ein. 


12 Bereits am Dienstag, 10.15 Uhr, begeben ſich 


Ariegsopſer. Sagung 


40 Mann des NS. Arbeitsdienſtes Beu- 
then auf die Fahrt nach Nürnberg, die ſchon Frei- 
tag nachts zurückerwartet werden. 

Am Mittwoch tritt eine Abteilung von 20 
Mann des S S.⸗Sturmbannes Beuthen 
die Fahrt nach Nürnberg an, deren Rückfahrt auf 
den 11. 9. feſtgeſetzt iſt. Am Freitag begibt ſich die 
SU der Standarte 156 mit 144 Mann 
nach Nürnberg, deren Rückfahrt am 13. 9. vor ſich 
geht. Schließlich beteiligt fih. auch die Hitler ⸗ 
Jugend Beuthen mit 82 Mann an dem Reichs- 
parteitag, die gleichfalls Freitag ihre Fahrt 
antreten. 


Z 


des Stützpvunktes Nord 


Die am Sonntag nachmittag im „Deutſchen 
Haufe” abgehaltene erſte Verſammlung des Stütz ⸗ 
punktes Nord des NSK OV. nach der Sommer- 
pauſe erhielt durch die Einführung des neuen 
Stützpunktleiters eine befonders feierliche Note. 
Ortsgruppenobmann Pg. Sonntag gab der 


5 Verſammlung bekannt, daß er zum neuen Stütz⸗ 


bunktleiter Pg. Kolonko ernannt habe, der die 
beſte Gewähr für das nicht leichte Amt biete. 
Stübpunktleiter Wolo nto dankte für das 
Vertrauen und veriprah, die Ortsgruppe im 
ationalſozialiſtiſchen Geiſte mit Um- 
i fidt und Tatkraft zu leiten. 1 
will er feine Pflicht tun und die Mitglieder mit 
Rat und Tat betreuen. Dazu erbat er ſich aber 
treue Mitarbeit der Mitglieder. Die Ver 
ſammelten beſiegelten ihre Treue zum Führer mit 
einem kräftigen „Sieg Heil l“, nach dem das 
Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel-Lied geſun⸗ 
en wurden. Es folgte eine kurze Trauer⸗ 
undgebung für den verſtorbenen Reichspräſi⸗ 
denten und Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg und die Gefallenen. Ortsgruppen⸗ 


ſchulungsredner Pg. Nebiger ſprach über 


> 


dliedſchaft ein 


` j 


„Staatsidee des neuen Reiches.“ Lehrer Ma- 
4 peira erfreute mit feiner Spielſchar die Ber- 
ammlung durch deklamatoriſche und geſangliche 
Vortäge. 
1 “ 


Ehrung von Jubilaren im Kriegerverein. 
x r Monatsappell am Sonntaa im großen 
: erthausiaale war einer Trauerfeier für den 
bereiwiaten Reichspräſidenten und der Ehrung von 
Veerreinsjubilaren gewidmet. Vereinsführer, Rektor 
Bernardt, hielt die Gedächtnis ⸗ 
anſprache. Die Gliederung des Landesver⸗ 
bandes Schleſien hat eine Aenderung erfahren. 
Der Beuthener Kriegerverein gehöre jetzt zum 
Unterverband Gleiwitz. Der Vereinsführer 
überreichte 31 Kameraden für 40 jährige M 
Hindenburgbild mit Wid- 
mung nebit einem Dant- und Anerkennungsſchrei⸗ 
den des Bundespräſidenten ſowie 29 Kameraden 
das Iubiläumsabzeichen für Wjährige 
Mitgliedschaft. 
* Evangeliſche Frauenhilſe. Die erſte Zuſam⸗ 
menkunft der Evangeliſchen Frauenhilfe nach den 
merferien wurde in Vertretung der 1. Vor⸗ 
ſitzenden von Frau € ib eröffnet. Für die Hand- 
arbeitsnachmittage iſt eine Neuordnung angeſetzt: 


von 4—5 Uhr iſt Kaffeetafel, um 5 Uhr beginnt] hob 


die Beſinnungsſtunde mit Vorträgen und Unter⸗ 
Boltun n. Die Evangeliſche Frauenhilfe ijt dem 
) entien Frauenwerk angeſchloſſen. Das Deut- 
ſche Frauenwerk hat nun auch die Leitung der 

terſchulung übernommen, doch werden Mel- 
dungen zur Teilnahme an der Mütterſchulung in 
der Ev. Frauenhilfe angenommen. Die Vortrags- 


ſtunde galt einer Trauenfeier für den Reichspräſi⸗ 


nten. Paſtor Heidenreich würdigte mit 
dem Leitſatz: „Ich habe einen guten Kampf ges 
kämpft“, das Leben des Feldmgrſchalls, der in un 
erſchütterlicher Glaubenstreue, Pflichterfüllung 
und Tapferkeit ein leuchtendes Vorbild für das 
anze deutſche Volk wurde. Die Trauerfeier wurde 
eſonders ausgeſchmückt durch zwei ſelbſtverfaßte 
Gedichte, denen Frau Hoffmann die Erhebung 
des Reichspräſidenten zugrunde gelegt hatte, und 
durch muſikaliſche Darbietungen. Frl. Spill! 
erfreute durch ihr diſzipliniertes Spiel in zwei 
Klavierſtücken von Schumann, und Herr Hanke 
gab ein Allegro und Adagio von Sei p 
ausdrucksvoll auf der Violine zu Gehör. 


Bis zum Aeußerſten ]; 


Mit- A 


ſauber und 
E. Z. Ife ſt der ehem. Feldartilleriſten Nr. 57 am 22. und 


Beuthen, 3. September. 
= Aus dem Zuchthaus vorgeführt wurde dem 
Schöffengericht Beuthen der 1911 gebo⸗ 
rene Strafgefangene Erwin Ca abo n, für den die 
Anklagebehörde die Sicherun gsverwah⸗ 
zung beantragt hatte. Dieſer junge Menih, der 
nicht weniger wie ſiebenmal vorbeſtraft iſt und 
ſchon mit 16 Jahren auf die ſchiefe Bahn 


Sonntag im Regen 


Das iſt eine merkwürdige Stimmung. Die 
Welt ringsum iſt auf einmal anders. Man fühlt 
ſich, als ob man das Weſtenfutter nach außen 
trüge. Die Erinnerung an Speiſe⸗Eis und an 
Badehoſen wirkt geradezu lächerlich, man 
fröſtelt und trägt eine Gänſehaut. Längſt⸗ 
entwohnte Begriffe wie „Glüchpunſch“ und 
„Bratäpfel“ tauchen aus dem Unterbewußtſein 
empor. 

Ja, man muß ganz umlernen. Wo blieb plötz⸗ 
lich die Sommerhitze? Das Laub fegt ein þef- 
tiger Sturm von den Bäumen, die Goſſe ſchäumt 
heftig über. Beim Klopfen des Regens an die 
Fenſterſcheiben wird man melancho⸗ 


Brieg und Weimar bereits zu zwei Jahren 
Gefängnis und fieben Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt worden. Jedesmal, wenn er acht ober vier⸗ 
zehn Tage aus der Strafanſtalt entlaſſen war, 
verübte er ſogleich einen Einbruch. In Wei⸗ 
mar wurde ihm dabei 


ein Koffer mit Einbrecherwerkzeugen 


Mit dieſen iſt 
Beuthen na hüringen gefahren. 
mp 2 $ ak 1 e kann 5 5 ein Ari 
liſc, es ift fo trübe und einſam auf zu drehen . Sein Wen ginn nach feiner Ankunft 
der Welt. Man ſucht die lang berſchmähte Tuch | Sep in de ee an die inbrucitelle 
s ia ` 3 in Fürſorgeanſtalt, in der er als 
fühlung mit den Mitmenſchen ... man drückt ſich Jugendlicher untergebracht war, wußte er ſich 
wohlig im Kino und faugt fih in der Stamm- einen Dietrich zu beſchaffen und wagte mit dieſem 
tneipe die Lungen gern voll Tabalquam einen Einbruch in die Wohnung eines Erziehers. 
Hoch die Gemütlichkeit! In den häus⸗ 


Dann flüchtete er aus der Anſtalt. Dieſes bewegte 
Leben des noch ſehr jungen Menſchen überzeugte 

lichen Räumen rückt die Familie enger zuſammen, 

alles iſt ſich auf einmal ſo ſympathiſch. Groß⸗ 


das Gericht davon, daß der Vorgeführte als ge- 
mutter ſpielt mit den artigen Enkeln Halma, die 


werbs mäßiger ewohnheitsverbre⸗ 
cher anzuſehen iſt. 1 
jung Verlobten drücken ſich in den behaglichen Ware 9055 En „ Ange. 
Ecken am Radio. Meyers gehen zu Müllers auf] klagte erft 1940 feine 8 chthausſtrafe ver- 
Kaffeeviſite, und es wird eifrig über die faft jagen- büßt haben wird. 
haft gewordene Sommerreiſe geplaudert. 
Swinemünde Oberammergau! Ach, zu 
Hauſe iſt es auch ganz ſchön. 3 
September .. In knapp ſechzehn Wochen 
ſchmücken wir den grünen Weihnachtsbaum mit 
glitzerndem Flitter. Ob wir noch einen ſchönen 
oberſchleſiſchen Herb it bekommen? 
Peregrin. 


Kundgebung 
der Gaar⸗Spielſchar 


Im Schützenhaus zeigte Montag abend die 
Saar ⸗Spielſchar, daß volksbewußte Hei⸗ 
matliebe eine Volks kunſt zu ſchaffen 
wußte, der man gerne lauſcht, weil ſie don Herzen 
kommt und zu Herzen ſpricht. 

Nach dem Einmarſch der Fahnen der HJ. und 
der 25 VDA.⸗Wimpel klang mit Fanfarenruf 


abgenommen. er „von 


Bobrek-Karf, 3. September. 

Die Schule II im Verein mit ihrer Schul- 
gruppe des V D A. veranſtaltete im würdig ge⸗ 
ſchmückten Saale der Adolf-Hitler⸗Schule eine 
Treuekundgebung für das deutſche 
Saarland. Unter dem „Lied vom blauen 
Wimpel“ erfolgte der Fahnen und Wimpelein- 
marſch. Fräulein Fürſtenberg begrüßte als 
Leiterin der Schulgruppe de VDA. die erſchie 


nenen Gäſte, Erzieher und Kinder. 
In einem längeren Vortrage wies der 


Schulleiter Przyklenk 


nach, daß das Saarland und ſeine Bewohner 
urdeutſch find, Frankreichs Gelüſte aber auf 
5 aufgebaut und daher ohne jeden Rechts- 
anſpru 
den, daß ein deutſcher Volksteil mit ſeiner deut⸗ 
ſchen Saarheimat ſeinem Mutterlande nach 
Sprache, Kultur und völkiſcher Blutsgemeinſchaft 
entriſſen und einem weſensfremden Franzoſen⸗ 
volke verſchachert werde. 


l. 


Bundes 0 Dr Karlowa die 
Spielſchar begrüßte und von der Verbundenheit 
der Beuthener Bevölkerung mit den Saardeutſchen 
ſprach. Für den Bund der Saarbeheimateten, 
Gau Schleſien, ſprach der Vertrauensmann Poft- 
inſpektor Nüßler, Breslau. Die 800 000 
Deutſchen im Saargebiet foden und 
müſſen wiſſen, daß das Grenzland im deutſchen 
Oſten treu zur Saar ſteht. ; 
Brauſend klang das Saarlied „Deutſch ift die 
Saar“ auf, und dann widmete der Prolog dem 
deutſchen Märtyrer Jacob Johannes den wei⸗ 
zen des any Msgr an ; 
er Saar, der am 20. Oktober 1919 nach einem] 93, September. Am 29. 
Urteilsſpruch des franzöſiſchen Kriegsgerichts,] der Neichetreußund einen 
ohne Anhören deutſcher Zeugen, unſchuldig er⸗ Pawelczyk. 
ſchoſſen wurde als Opfer für fein Volk. Die B 
12 Mitglieder der Spielſchar hatten ſich in ihre 
Rollen ſehr echt eingelebt. Spielf arführer 
Lenz yg Š zum Treueſchwur der Saar auf, dem 
ha 5 eutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel-Lied an= 
ſchloſſen. WWA 


Vereinsſchießwart, Kamerad S 


machte die anweſenden Kameraden mit den Richt⸗ 
linien des Schießſports bekannt und teilte das Er⸗ 
gebnis des letzten Kleinkaliberſportſchießens mit. 


Kameradſchaftsabend der Fachgruppe „Jung ⸗ 
gärtner“. Die Fachgruppe feierte ihr einjähri⸗ 
ges Beſtehen in den feſtlich geſchmückten äu- 
men des Bierhauſes „Oberſchleſien“. DE. Zeitz 
begrüßte aufs herzlichſte die Anweſenden u. a. Gar- 
inſpektor Lore k. Obergärtner Grötſ 
Landesführer Gartenmeiſter Kotlorz. 

ruppenführer, Bk. Hans Lehmann, legte 
Rechenschaft ab, was geleiſtet worden war und bey 
richtete über neue Arbeit, betonte die Notwendig⸗ 
keit eines beruflich⸗dealen und kameradſchaftlichen 
Zuſammenſchluſſes. l 


September veranftaltet 
j Familienabend bei 
Einige Kameraden wurden mit der 
undesnadel für zehnjährige Mitgliedſchaft 
ausgezeichnet. 

* Der Kameradenverein ehem. Elfer hielt im 

Vereinslokal Stadtkeller ſeinen A 
ſchaftsabend ab. Eingangs wurde das Hin- 


Rudolf Schwingel, Red ſierer 


Zydek, ri 1, 2. Kaſſierer und 


ch warz, Oſtlandſtr. 31b, 


im Stadion teil, ebenſo am 10. itzer Eugen Grunert, Ignatz P arufe l, Joſef 
% 


geriet, iſt bisher von den Gerichten in Beuthen, tidh 


ch ſind. Die Welt dürfe es nicht dul⸗ 


Kamerad⸗ 


ſcheiden des Generalfeldmarſchalls von Hina 
denburg durch ein ſtilles nge en lebe 
ingel, 


el und 


tern folgende Vereinsmitglieder: lee 


N 


Sicherungsverwahrung | 
für einen 22jährigen 


Eigener MAVE 


Sorgentind 
unter 12 Geſchwiſtern 


Der Strafgefangene Herbert Smolka, ber 
ſchon einmal wegen ſchweren Rüdfalks 
diebſtahls und 


é Raubes eine Zuchthaus ⸗ 
ſtraſe von vier Jahren zudiktiert erhielt, hatte 
heute wiederum wegen eines ſchweren 


Diebſtahls zu verantworten. Die Anti 
beſchuldigte ihn, am 4. Mai 1931 die Scheibe 
eines por der Kreisſchänke fte Autos eine 


gedrückt und aus dem Auto eine riacke, zwei 
Ueberzieher, eine Aktentaſche und eine Sriftofe 
geſtahlen zu haben. Der Angeklagte beitritt 
den Diebſtahl, konnte fih jedoch wicht mehr ers 
innern, wo er an dem fraglichen Tage 
war. Sein Streiten nutzte ihm aber nichts, denn 


Spuren, die am Auto feſtgehalten wur⸗ 
den, ergaben nicht weniger als 27 Merk 
male, die auf den Angeklagten deuteten. 


Dieſe reichten völlig aus, um den Angeklagten für 
überführt zu halten. Das Schöffengericht 
ſprach in darum ſchuldig und erkannte auf eine 
Zuſatzſt rafe von einem Jahre Zucht⸗ 
baus, fo daß der erit 23 Jahre alte Angeklagte 
nun insgeſamt 
Tage in Strafhaft bleiben und im M 
weſtlichen Grenze tätig ſein muß. 

Die Mutter, die der Verhandlung als Zu⸗ 
hörerin beiwohnte, brach in großem Schmerz 
über ihren ungeratenen Sohn zuſammen, 
nachdem ſie vorher end erklärt hatte, daß 
ſie zwölf Kindern das Leben geſchenkt habe und 
die anderen ſich einwandfrei bewegen. 


oor an der 


Saar-Lreuelundgebung in Bobrel-Narf 


[Eigener Bericht 


Die Rückgliederung iſt eine Le⸗ 
bensfrage für das deutſche Volk, eine 
Frage der Ehre und Gerechtigkeit. 


Große Opfer bringt der Saarbewohner für jae 
Deutſchtum. Mit der Mahnung an die Anweſen⸗ 
den, auch ihrerſeits Opfer, die doch nur Pien- 
nige 11555 eee lee zu brin» 

n und mit Wunſche einer hundertprozentigen 

"Abgabe für Deutſchland am 13. 1. 35 fo 
der Nebner feine Aut ee N s 
Einzelvorträge und Sprechchöre 


leitet en 
zum Lichtbild über. j 


ld über. Anſchaulich führte Fräulein 
Lompa das Saarland mit ſeinen Bewohnern 
und ſeiner herrlichen Landſchaft vor Augen Zwei 
Saarlieder unter Leitung von Fräulein Fran 
wurden muſtergültig zu Gehör gebracht. In ihren 
Schlußworten ermahnte Fräulein ürften- 
berg nochmals zur praktiſchen Mithilfe für das 
Auslandsdeutſchtum. 

Elf Kinder, die fih im Dienſte des VDA. 
beſonders bewährt haben, wurden mit einer Ge⸗ 
denkmünze geſchmückt. Ein „Sieg⸗Heil!“ auf 
unſeren Führer Adolf Hitler und die Saar- 
deutſchen, das Deutſchland- und das Horit-Weffel- 

ied beendeten die eindrucksvolle Feier. 


* NS.⸗Frauenſchaft, Ortsgruppe Dombrowa. 
Zu einer Hindenburg⸗Ehruna geſtaltete ſich 
die Mitgliederverſammlung im Terraſſen-⸗Reſtau⸗ 
rant Piechatzek. Frau Zeuner leitete mit Beet⸗ 
hovens Trauermarſch „Auf den Tod eines Helden“ 
die Feier ein, worauf Ortsgruppenleiterin, Frau 
Wiefelſpütz. einen Rückblick auf Leben und 
Wirken des „Vaters des Volkes“ gab und erhebende 
Berichte über die Trauerfeier im Tannenberg⸗ 
Denkmal las. Frau Marek ſchloß ſich mit dem 
Gedicht „Die Nacht von Tannenberg“ von Anacka 
an. Einige Minuten ſtillen Gedenkens galten dem 
toten Volksheros und den Gefallenen des Welt⸗ 
krieges und der NS.⸗Bewegung. — Nach der Vers 
teilung von Mitaliedsausweiſen brachte die 
Sammlung für das Frauenſchafts⸗Erholungs⸗ 
heim in Bad Landeck ein autes Reſultat. Be⸗ 
ſprechungen über das Ernte-Volksfeſt am 
23. September, das die Ortsgruppe zuſammen mit 
der Volksſchule Dombrowa und dem Freiwilligen 
Arbeitsdienſt begeht, beſchloſſen die Mitglieder ⸗ 
verſammlung. í 

* # 

* Schomberg. Der Turnverein hielt 
ſeine Monatsſitzung bei Schyska ab. Nach 
der Eröffnung durch den Vereinsführer Thur m 
übernahm Ehrenvorſitzender Dipl.⸗Ing. Krich⸗ 
ler die Leitung. Oberturnwart Bregulla 
erſtattete die Spielberichte. N 


* Die deutſche Wallfahrt nach St. Annaberg 
findet Mittwoch, 5. g., ſtatt. Für die Teilnehmer 
wird eine hl. Meile am Abfahrtstage, früh 
5 Uhr, in der Pfarrkirche geleſen. Die Abfahrt 
vom Bahnhof Beuthen erfolgt um 7.30 Uhr. 
Teilnehmer können ſich noch melden bei Scholz, 
Wallfahrtsführer, Dorfangerſtraße 7/8. 


* Der Cüeilienverein machte einen Ausflug ins 
chöne Dramatal, wo man ſich trotz des 

egens in den Räumen von Orlowſki in Kami⸗ 
ni etz bei einer gemeinſamen Kaffeetafel, Liedern. 
Spielen und Tanz herrlich amüſierte, bis gegen 
9 Uhr abends die Heimfahrt erfolgte. 


* DIR. „Hertha“ peranſtaltete Sonntag ihr 


Herbſtvergnügen im Bialasſchen Saale. Bei 


weſen 


fünf Jahre drei Monate und ſechs 


Hausbeſitzer. | 
gebt Kinderreichen Wohnung! 


Der Reichsleitung der NS DAW. find in 
letzter Zeit wieder vielfach Fälle gemeldet worden, 
in denen Hausbeſitzer die Vermietung 
von Wohnungen an kinderreiche Familien 
einfach deshalb abgelehnt haben, weil ihnen 
Kinder in ihrem Hauſe unerwünſcht ſind. 

Die Parteileitung weiſt darauf hin, daß ein 
ſolches Verhalten angeſichts der bekannten be⸗ 
völkerungspolitiſchen Forderungen des Führers 
unverantwortlich iſt und einen unbegreif⸗ 
lichen Mangel an Verſtändnis für natidalſozialiſti⸗ 
ſches Denken, darüber hinaus aber auch die plan- 
mäßige Störung der Aufbauarbeit er- 
kennen läßt. 

Die NSDAP. wendet ſich deshalb noch einmal 
mit der dringenden Aufforderung an alle 
Haus- und Grundbefiser, die Bevölkerungspolitik 
und die Sorge für die kinderreichen Familie in 
Zukunft nach beſten Kräften zu unterſtützen. 
Wo dieſe Aufforderung weiterhin ohne Erfolg 
bleibt, wird ihr mit anderen Mitteln Geltung ver. 
ſchafft werden müſſen. 


Tanz und Preisſchießen zeigte der vorbildliche 
Vereinsführer erber, daß es bei „Hertha“ 
urgemütlich zugeht. 
* 
Rokittnitz Der Taubenperein Rokittnitz 
veranſtaltete bei Zimni einen Bunten Abend. 


dem ſehr viele Volksgenoſſen erſchienen waren. 
Verschicken Darbietungen, wie Gebichte humo- 


riſtiſche Vorträge, Preisſchießen. Berlojun 
und Tanz, hielten die Anweſenden lange = 
ſammen. 

+ 


* Srieprichswille Beim Spiel ſchwer 
verunglückt. Ein Kind des Grubenaxbeiters 
Bamiflo ſtürzte beim Spielen fo unglücklich, daß 
es ſich die Zunge durchbiß. Das Kind mußte 
nach dem Knappſchaftslazarett Rokittnitz ge 
ſchafft und operiert werden. > 


* 
„Mikultſchütz. Bund Deutſcher Mä- 
dels. Der Lehrerin Margarete Morys ift die 
Führung des Bundes Deutſcher Mädels, Orts⸗ 
gruppe Mikultſchütz, übertragen worden. 
* Aus der Schule. Der Hilfslehrerin Mar- 
garete Pudlo iſt die Verwaltung einer 
ehrerinnenſtelle an der Adolf Hitler- 
Schule übertragen worden. 


Großer Scheunenbrand 
Kreuzburg, 3. September. 

Am Sonntagabend wurde in Roſenberg 
eine große Doppelſcheune, den Bauern 
Buchta und Wiſſetztu gehörig. von einem 
Großfeuer vernichtet. Ueber 300 Zent⸗ 
ner Getreide und zahlreiche landwirtſchaftliche S 
Geräte fielen dem Brande zum Opfer. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. À 25 


„ 


16 


können dieſe Anträge 
nehmer ausgeſtellt und 


geſtochen 


Bei einem Beſuche ſeiner Braut traf F. 
einen Nebenbuhler in ihrer Wohnung an, 
mit dem er in eine ſcharfe Auseinanderſetzung 
geriet, in deren Verlauf er von feinem Neben- 
buhler einen Stich in die Bruſt erhielt. Er 
wurde ſpät nachts in hilfloſem Zuſtande 
im Hofe des Hausgrundſtücks aufgefunden und in 
das Städtiſche Krankenhaus übergeführt. 

f EEY e eee catet 


* Zum BViehreviſor ernannt. Durch Ober⸗ 
bürgermeifter Filluſ 
tephan mit bem S$ 
ſors für den Stadtbezirk betraut worden, beffen 
Büro ſich im Stadthaus, Zimmer 53, befindet. 


iſt der 


O Straßburg, ail i 


In fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszelt von Anton Schwab 


ch 
er Polizeiinſpektor 
mt eines Vi i 


Seit Montag 

für das Ehrenkreuz der Kriegsteil. 

dem Magde Polizeirevier eingereicht 
er den. 


. Kd A ATE ERE S AEE 
Díndenburg 
Vom Nebenbuhler in die Bruſt 


. Werfmeifter ehren ein Boritandamitglieb. 
Anläßlich feines eee iteliens- 
erufsgemeinſchaft der deut- 


* 


Jubilar beſte Wünſche und Grüße überb x 
— Die Einrichtung der Fach ei ein 


Süden exfahren. Kreisſchulungsleiter, DiplIng: 


e x, Borſigwerk, jipra. über das Thema: 


. 


eþrevt-= 


Da lag unterm leuchtenden Weihnachtsbaum, 
Was ich erſehnte im kindlichen N 


Eine Schachtel voll Tiere, ein Pferd, uh, 
Und ein Büchlein mit Bildern fo froh und fo unt 
Daß glücklich ich war im Herzensgrund. 


Als ich ein Mann war 

er mir die Weihnacht 
3 Schönſte von allem, 

Das Glück mir gebracht; 


„Ufo aut! Geben Sie mir die Zutaten her! „Was i Sie denn dazu?“ 
ch ſchneide alles. Recht groß, recht gr HER here traf, 3 Tee, Zitronen Denn unter der Tanne, 
Und 5 eee, ſchale, Zimt u g a ae Gemitae, da- Da fan fie meln Glid 
x m unſere kleinen S zu ei „am beſten Frankenwein.“ a Ita , r 
Das Mädchen betrachtete die Jungens mit 5 en Se kan Keller. Bis. Die liebſte Frau. 
kuſtigen Augen. j 2 betho” ; À Da lag unterm leuchtenden Weihnachtsbaum, 
n ihr wollt, ihr könnt Kar-] „Ja, da find noch Stücker zehne da! Sie wiſ⸗] Was beide geſehnt wir im ſeligen Traum: 


„Ihr. wen 
toffeln ſchälen.“ 

Natürlich ſind ſie mit Begeiſterung dabei und 
Be 1o. ; eh * 8 Rechten bie 

hei * nel 4 b 
ſpießen fie auf und ziehen Jo die Pelle ab. 

Bei dieſer Betätigung übervaſcht ſie Hella, die 
hell auflacht: „Ei, wie fleißig beer ul f. ; 

„Tante!“ krähte Armin, „ich hab mir bald 
die Anger verbrannt! Die find aber heiß!“ 

„Da bin ich wohl a a A 

5 ja, a 0 pi er 2 ae 

! Die Tante ich, mi 
F 

" te chwärmt mit dem ral zu⸗ 
fammen über Peuſik. Liesbeth, ob wir Senie An 
mal mit der Tradition brechen und die Stolle 
Denke, mier Salat wird bie M 
2 e, unſer S. t ie Magen fo 
ſtopfen, daß . Appetit auf Stolle er 

„Dann laſſen wir es bis morgen! Zum 
Abendbrot gibt es aljo kalte Platte ..!“ 

„Und beiße Regensburger!“ i 
Au, fein!” ſagt Georg. „Onkel Spielmann 
p- . die eſſe ich gerne!“ 

„Da haft du meinen Geſchmack, mein Sohn! 
Aber der Heringsſalat, der wird auch eine feine 

! Was da alles reinkommt! Den wirſt du 
auch nicht ide laſſen!“ 

„Eſſen Sie ihn auch gern, Herr Spielmann?“ 
be e ch t 

“ will ich meinen! Alles Gute eſſe ich 
3 zum Heringsſalat gehört ein guter 

un I 


„ K inen Grog wollten wir machen!“ ſagt die 
„Ma Sie doch einen Südſeepunſchl De 
At auch 9550 viel teuerer, aber vier deer x 
we epunſch?“ fragt Hella. „Was ift denn 


nicht 


drauf 


Au 


r 


Pe 
vertregen 


von Al en.“ ; 
„Alſo gut!“ ja 

einmal ibre Südſeepunſch! 

ſchmeckt!“ 

„Er ſchmeckt, er ſchmeckt! Verlaſſen Sie ſich 

uf!“ s 


Die Pu 


und Näjchereie 
Armin war 


fen doch, die trinkt immer nur der Herr Major 


te Hellg lächelnd, „machen Sie 
ber wehe, wenn er 


Di ng fand ſtatt. 
ie * fanden allerhand Herrli 


unter dem Weihnachtsbaum, Spielſachen, 


n } } 

über eine Eiſenbahn überglücklich. 
Der Oberſt hatte Frau und Tochter reich be- 

ſchenkt, wenn auch nur praktiſche Sachen, die aber 

genau ſo erfreuten. Schmuck und ähnliches kannte 

man im Hauſe des 8 nicht. 

und Tochter, trugen we 

anderen Schmuck. i 

den General und feine beiden 5 wie 


iß es noch heut, 
x Ara t mir die Weihnacht 
Die ſeligſte Freu 


Er, wie Frau 
er Brillantringe noch 


wei Ringlein von Gold, die kündeten an, 

ß für uns beide das Glück gehe an. 

Das war mir die ſeligſte Weihnachtsſtund', 
Und ich küßte den lieblichen Frauenmund. 

Ergriffen lauſchen alle der ſchönen Melodie, 
ſelbſt der Oberſt muß ſich einer Bewegung er- 
wehren. Frau Bettina hat Tränen in den Augen, 
und Tante Ulrike ſitzt wie eine Statue. 

Eine kleine Bitternis will ſich in ihr Herz, das 
einſam im Leben blieb und Gattenliebe nie erfuhr, 
einſchleichen, aber als ſie auf die Kinder blickt, 
da iſt ſie ſchnell vorbei. 

Am tiefſten bewegt aber iſt Hella. Ganz ver⸗ 
ſunken hat fie dem Liede gelauſcht, und die Sehn ⸗ 
ſucht nach dem Glück, ta dem geheimnisvollen 
Etwas, erwacht in ihrer Seele. i 

Ihre Braunaugen ſtrahlen ſüßer denn je. 

Der General iſt bewegt 3 Spielmann getre 
ten. Er reicht ihm die Hand. 

„Sie ſind nur Soldat, Herr Spielmann! 
Schade, ſehr ſchade! Sie ſind ein großer Künſtler. 
Sie wären ein würdiger Vertreter unſeres 
zierskorps.“ 

„Ich danke ergebenſt, Exzellenz! Ich werde 
auch ſo meine Pflicht tun!“ ; 

„Gewiß doch, mein Lieber. Heute aber Er 
ihre Pflicht, uns den Tag durch Ihre Kunſt fo 
ſchön wie nur möglich zu geſtalten.“ 

„Das will ich gern, Exzellenz!“ 

Spielmann muß weiter ſingen, und er öffnet 
feinen unerſchöpflichen Liederborn. Heitere wech ⸗ 
felu mit ernſten Liedern. Selbſt die Kinder lan- 
ſchen und vergeſſen das Spiel. 

Das geht ſo lange, bis Liesbeth mit hochrotem 
Geſicht erſcheint und drängt: „Frau Oberſt. 
es iſt angerichtet!“ ENE ` 

Da geht man ins Speifezimmer und nimmt 
das Abendbrot ein. ` 

Der Oberſt ift denkbar beſter Laune. Er 
klopft Spielmann auf die Schulter und ſagt: 
„Heute gehören Sie wie zur Familie!“ 

„Ich danke Herrn Oberſt! Ich werde trog- 
dem den ſchuldigen Reſpekt nicht vergeſſen!“ 


eiten 
ücher 


Geſchüſtsfreie 


Menschen e ſondern Raſſen Aale die 


* Autoſtraßenplanung liegt öffentlich aus Der 
Entwurf für den Bau der Autobahnſtraße von 
Gleiwitz nach Beuthen, die am Hindenbur- 


Eine Pferdchen, eine Peitſche und eine Glocke dazu, 


tile 


Sonntage 
vor Weihnachten 
Der Polizeipräſident des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiets in Gleiwitz hat im Bereich 
der Staatlichen Polizeiverwaltung Gleiwis 
Beuthen— Hindenburg für die letzten 
drei Sonntage vor Weihnachten. alſo 
den 9., 16. und 23. Dezember, für alle Geſchäſts⸗ 
zweige des Handelsgewerbes eine Geſchäfts 
zeit während der Stunden von 14—18 uhr zu⸗ 
gelaſſen, innerhalb deren Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter beſchäftigt werden dürfen. ; 


ger Gelände vorbeitührt, liegt für den Teilabſchnitt 
km 0,0 bis 6,0 bis zum 17. September im Stadt⸗ 
hauſe in Hindenburg zu jedermanns Einſicht 
öffentlich aus. 5 


* Beſichtigung der Hitlerjugend. Die Angehöri⸗ 
gen der induſtrie-oberſchleſiſchen OJ. ſtellten fih 
auf dem Reitzenſteinplatz in Hindenburg 
dem nführer Guttenberg aus B 
zum Appell. Mit klingendem Spiel und mit 
Geſang rückten die Hitlerfungen an, ohne ſich 
um den ſtrömenden Regen zu kümmern, der alle 
bis auf die Haut durchnäßte. Aus fait allen Ges 
meinden Induſtrie⸗Oberſchleſiens waren 300 
Hitlerjungen angetreten, die Unterbannfüh⸗ 
rer Cpein aus Hindenburg dem Bannführer 
Guttenberg melden konnte. Die Beſichtigung. 
der in voller Ausrüſtung Angetretenen, die ſämk⸗ 
lich am Reichsparteitag in Nürnberg teil 
nehmen werden, dauerte über eine Stunde. —t. 


Ale ede? 


Während Mitteleuropa ſich im Bereiche von 
Kaltluftmaſſen befindet, die urſprünglich arktiſchen 
Gebieten entſtammen, dringen über den Balkan 
und Polen ſubtropiſche Warmluft 
majjen weit. und ſüdweſtwärts vor. Beim Mnf- 
gleiten über die Kaltluft kommt es in den Sudeten. 
ländern zu verbreiteten, in Oberſchleſien ſowie im 
Oderquellgebiet ungewöhnlich ergiebigen Regen ⸗ 
fällen. Da die Stauwirkung an der Sudeten- 
kette zunächſt noch anhält, jo ift mit weiteren, be. 
ſonders im Vorgebirge ſtarken Regenfällen zu 
rechnen. Die von Weiten und Nordweſten eindrin⸗ 
genden Warmluftmaſſen werden bereits morgen 
Temperaturanſtieg herbeiführen. 


Ausſichten für DS, bis Dienstag abend: - 


Bei nördlichen Winden meiſt ſtärker bewölktes 
Wetter, zeitweiſe Regen, wärmer, vereinzelt 
Gewitter. 


„Es macht Ihnen doch nichts, daß ich Sie zur 
Bedienung herangezogen habe?“ 
„Nicht das geringſte, Herr Oberſt! Es macht 
mir Vergnügen. Dünkel habe ich nie gekannt, und 
bem Soldaten Spielmann ſtünde er noch jchled- 
ter!“ 

„Ein guter Grundſatz!“ 
* 


Der Punſch kommt auf den Tiſch. 

Der Oberſt ſchnuppert, der General ſchnup⸗ 
pert, alle ſchnuppern. 

von ift denn das, Liesbeth? Iſt das Rum⸗ 

og 


„Nein, Herr Oberſt, das ift ein .. Südſee⸗ 
punſch, den Spielmann zubereitet hat.“ 

Der Oberſt ſieht Spielmann lachend an. 

„Sie wiſſen ſcheinbar in allen Dingen 
ſcheid! Schmeckt denn das Zeug?“ 

„Wie ein ſaurer Hering, Herr Oberſt!“ 
„Wie bitte?“ 8 
„Wie ein ſaurer Hering, Herr Oberſt. Man 

bekommt immer mehr Durſt!“ 

Alle lachen. 

„Dann wollen wir einmal probieren!“ Obe 
von Kalemberge nimmt das Glas an den Mund 
und trinkt den Anweſenden zu. 

„Dann zum Wohl, Herrſchaften!“ 

Alle probieren den Punſch. 

Alle Augenpaare wenden 
freundlich zu. ech 

Der General ſagt freundlich zu Spielmann: 
„Ih glaube, Herr Spielmann, wir haben ben- 
ſelben Geſchmack.“ 


ſich Spielmann 


„Das ift ein Deibelszeug!“ lobte der Oberſt. 
„Das mit dem ſauren Hering ſtimmt! Haben 

ie genug von dem Stoff ge 3 

„Fünf Liter, Herr Oberſt!“ = 2 

„Jan Liter. x das wird ja ein Stückchen 
langen!“ 


„Ich mache jederzeit mehr, Herr Oberſt!“ 
Die Männer lachen laut. Der Obexrſt meint: 
„Herr Spielmann, ie wollen uns wohl alle blau 


mach Amer ift er nicht, Herr Oberſt. Er schafft 
Laune und Stimmung. und die ift di i einem 
Weihnachtsfeſte ſicher willkommen! 

„Die brauchen wir immer!“ ſagt der General, 


und trinkt wieder. 
Spielmann muß mit den beiden Jungens 
en Tab Aka 
r nimmt neben ihnen auf dem Teppi a 
und bewundert die Geſchenke. $ 
Die beiden haben ſchon Freundſchaft mit ihm 


geſchloſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Verbraucher⸗Wettbewerb 
der Kaufmannſchaft 


In einer gut beſuchten Verſammlung des 
Vereins Deutſcherſchriſtlicher Kauf⸗ 
leute, Gleiwitz, hielt Vorſitzender Kaufmann 
Kloſe einen Vortrag über die Einzelheiten des 
Verbraucherwettbewerbs, der am 17. 
und 18. September in Gleiwitz durchgeführt wird 
und eine engere Verbundenheit zwiſchen Ver⸗ 
braucher und Verkäufer ſowie eine Be⸗ 
lebung der Wirtſchaft zum Ziel hat. Ueberſchüſſe 
der Veranſtaltung werden an die NS V. abge- 
führt. , 

Aufgabe der Kaufleute ift es, den Käufern 
etwas Beſonderes zu bieten und ihnen ihre Lei- 
ſtungsfähigkeit zu zeigen, während die 
Käufe r auf Fragebogen ſich kritiſch über das, 

was ihnen beſonders aufgefallen ijt, äußern follen. 
Der Käufer ſoll einen Fragebogen erwerben, 
deſſen anhängender Abſchnitt zum Freien Ein 
tritt zu einem bunten Abend im Stadttheater 
berechtigt. Der Abſchnitt ift in der Vorverkaufs- 
zeit an der . in eine Platzkarte umzu⸗ 
e Der Fragebogen wird zuſammen mit 

dem Kaſſenzettel als verſchloſſener und frankierter 

Brief an den Verein Deutſcher chriſtlicher Kauf- 

leute, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 27, eingeſandt. 

Fragebogen ſind in dem durch Plakate kenntlichen 


Aufl zur Luftschutzsehauübun gg 
am Sonntag, 9. September, auf dem 


Gleiwitzer Flugplatz. 


schen Arbeitsfront gefördert. 

Der bunte Abend im Stadttheater, 
der am 18. September ſtattfindet, bringt mufi- 
kaliſche Darbietungen und ein Bühnenſpiel mi 


Bildern aus dem Kaufmannsleben. In der vor- 
bereitenden Verſammlung wurden in einer Aus- 
ſprache einige Fragen geklärt. 

' * 

* Einbrecher in Gaſtwirtſchaften. In der 
Nacht wurde in eine Gaſtwirtſchaft auf der 
Neue⸗Welt⸗Straße eingebrochen, wobei den 
Tätern eine größere Menge Zigaretten und 


7. eine Herren Taſchenuhr (Marke Glas- 


hütte) in die Hände fielen. Zur gleichen g: ber- 
ſuchten Einbrecher in eine benachbarte ſtſtätte 
einzudringen, wurden aber dort geſtört. Sie ent⸗ 
kamen unerkannt. Vor einiger Zeit wurde einem 
Gaſtwirt aus der Umgegend von Gleiwitz ein 
automatiſcher Verkaufsapparat in 
orm einer eierlegenden Henne entwendet. 
er Apparat trug die Nummer 2572. Die Kri⸗ 
minalpolizei erbittet Angaben, die zur 
Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes führen 
können, nach Zimmer 101 bzw. 104 des Polizei ⸗ 
präſidiums. t . 


* Verkehrsunfälle häufen ſich. Auf der 


Friedrichſtraße wurde ein 4jähriger Knabe von 


einem Perſonenkraftwagen beim Ueber- 
queren des Fahrdamms angefahren und am 
rechten Oberarm verletzt. Er wurde ins Kranken- 
haus gebracht. Ein Motorradfahrer 
fuhr auf der Tarnowitzer Landſtraße gegen das 
Pferd eines Geſpanns, das aus einem Hofe her⸗ 
auskam. Das Pferd wurde leicht verletzt. — Auf 
der N eig fuhr ein Radfahrer gegen 
einen Perſonenkraftwagen, wobei eine 
Scheibe des Kraftwagens lere wurde. Der 

adfahrer trug leichte Verletzungen davon. 
n den Straßengraben fuhr ein Perſonen⸗ 
kraftwagen auf der Kieferſtädtler Landſtraße. 
Der Führer erlitt leichte Schnittwunden 
an der Stirn. Ein Inſaſſe wurde erheblich ver⸗ 
letzt und fand Aufnahme im Krankenhaus. Die 
Schuld trifft wahrſcheinlich den Wagenfüh⸗ 
rer, der angetrunken war. Auch die Ju- 
ſaſſen waren angetrunken. 


* 


* Peiskretſcham. Des Kindes Schutz 

engel. Die achtjährige Hildegard Meyer, 

nhofſtraße, ſtürzte aus dem dritten Stockwerk 

om Balkon herunter. Das Kind erlitt glücklicher ⸗ 

weiſe nur ungefährliche Verletzungen 

ab ede dem Städtiſchen Krankenhauſe zuge⸗ 
ührt. 

* Rekordernte. Landwirt Sr. Tarnowitzer 
Vorſtadt, hat trotz ungünſtiger Witterung eine 
felten gute Maisernte. Der Mais erreichte 
eine von vier Meter. 


i  Gleiwitzer Ckadtpuot 5 | Moffiche Stempel in einem Stammbuch 


Der Mann, der nicht wußte, ob er verheiratet ist 
| (Eigener Bericht 


; Gleiwitz, 3. September. 
Der Angeklagte K. 


ſtand vor dem Schwur⸗ 
gericht Gleiwitz unter dem Damoklesſchwert 
der intellektuellen Urkundenfäl⸗ 
ſchung und des Meineids. Er hatte ſein 
Kind bom Standesamt urkundlich als ehelich 
eintragen laſſen, obwohl er mit der Frau, 
mit der er lebte, nich 
heiratet war. Ferner ſollte er bei der 
Leiſtung des Offenbarungseides Vermögens- 
werte verſchwiegen haben. 

Er behauptete, verheiratet zu ſein und nannte 
mehrere ten und mehrere Standesämtet Die 
Nachfrage ergab, daß er nicht getraut worden 
war. In der Verhandlung legte er dem Gericht 
in holder e e einen von einer Wahr⸗ 
ſagerin geſchriebenen Brief vor, in dem er als 
verheiratet bezeichnet war. Er legte den Brief auf 
den Richtertiſch, obwohl er darin als ein ſchlechter 
Kerl bloßgeſtellt wurde, und er wunderte ſich, daß 
der Vorſitzende dieſen Brief nicht als Beweismittel 
anerkennen wollte. Dann verweiſt er auf den 
Stempel auf einer polizeilichen Anmeldung, die 
er ſelbſt geſchrieben hat. Der Stempel allerdings 
iſt nur ein Eingangsſtempel. ? 

Und nun erzählt der Angeklagte von einem 


Stammbuch, 


das er beſeſſen hat. Darin war die Geburt ſeines 
Kindes beurkundet, und außerdem ſollen minde⸗ 
ſtens ſechs Stempel in dem Stammbuch 
geweſen ſein. In polniſcher Sprache allerdings, 
und die konnte er nicht leſen. Ein Neffe der Frau 
ſoll dieſe Stempel in das Stammbuch geſetzt 
haben. Das Stammbuch aber ift verſchwun⸗ 
den. Niemand hat es geſehen, niemand weiß, was 
darin ſtand. Der Angeklagte hat einmal zu ſeiner 
Lebensgenoſſin geſagt, 


ſie ſeien nun verheiratet. 


Ob er glaubte, daß dazu die einfachen Stempel 
genügen oder ob das ein Scherz war, oder ob er 
das he ii ſymboliſch gemeint hat, das wird 
nie geklärt werden. Es ſteht nur feſt, daß 


der Angeklagte eine unerhörte Hoch⸗ 
achtung vor amtlichen Stempeln hat und 
ſie für unbedingt beweiskräftig erachtet. 


Andererſeits aber hat er auch wieder mal be⸗ 
ſtritten, verheiratet zu ſein. Als er eine 


t rechtsgültig her f 


Vertreter der Anklage, 


Jetzt kommt tie Geſchichte mit dem Offen ⸗ 
barungseid. Mann und Frau hatten Pferd 
und Wagen gekauft und damit gearbeitet. Das 


neue Braut 


gefunden hatte und ſich von ſeiner Frau trennte, 
war er eben einfach nicht mehr verheiratet. Biel- 
leicht hat er angenommen, daß die Ehe mit der 
Beſeitigung des Stammbuches aufgehoben war. 
Seine Gedankengänge jedenfalls ſind mehr als 
uring, 
Er fühlte fih auch wieder verheiratet, 
als er einen Alimentationsprozeß 
hatte, und unverheiratet, als er ſeiner 
Frau Pferd und Wagen zurückgeben ſollte. 


Geld hatte die Frau beſchafft, alſo waren Pferd 
und Wagen ihr Eigentum. Aber mit Sicherheit 
war das auch wieder nicht zu klären. Der Sach ⸗ 
verſtändige ſchreibt dem Angeklagten 


Mängel im Gefühlsleben 


zu, betrachtet ihn aber als geiſtig normal. Der 
eſſor Blum, bean- 
tragt für die intellektuelle Urkundenfälſchung drei 
Monate Gefängnis und für den Meineid ein Jahr 
ſechs Monate Zuchthaus. Rechtsanwalt Dr. 
Gürtler plädiert für die intellektuelle Ur- 
kundenfälſchung auf Anwendung der Amneſtie, 
für den Meineid auf Freiſpruch, denn K. habe 
Pferd und Wagen nicht anzugeben brauchen, da 
ſie ihm ja nicht gehörten und er tatſächlich nicht 
verheiratet war. Im übrigen fei an feinen Ver⸗ 
oben im Offenbarungseid nichts auszu⸗ 
etzen 

Nach kurzer Beratung verkündet Landgerichts 
rat Dr Hertel bezüglich der Urkundenfälſchung 
die Einſtellung des Verfahrens auf 
Grund der Amneſtie und bezüglich des Mein- 


eig den Freiſpruch mangels Beweiſes, 


da die Eigentumsverhältniſſe an Pferd und Wagen 
nicht geklärt find, Der gegen den Angeklagten ere 
laſſene Haftbefehl wird aufgehoben. 

K. will fröhlich von dannen, aber der 
Wachtmeiſter bringt ihm bei, daß er erft ordnungs⸗ 
gemäß aus dem Gefängnis entlaſſen werden muß. 
Bis dahin warten dann unten die Bekannten, die 
zu dieſem großen Prozeß mitgekommen ſind. 


Ratibor 


die Stadt | 
ſchafft Erholungsſtätten 


Einem fühlbaren Bedürfnis nach einer Stätte 
der Erholung für unſere Bevölkerung ift 
durch die Um und Neubauten im ldpark 
„Obora“ ſeitens der Stadtverwaltung geholfen 


worden ; 
Der ſchöne neue Saal, die ausgedehente 
Veranda, von der man einen herrlichen 


Ausblick ins Odertal hat, ſowie die übrigen 
Räume des Waldhauſes laden den Beſucher zu, 
einem wohltuenden Aufenthalt in der herrlichen 
Waldesluft ein. In den mit friſchem Grün ge- 

j ſchmückten Räumen wurde eine Feier, der u. a. 
Oberbürgermeiſter Burda, Weener Dr. 
Niklaſch, Sturmbannführer Geijer teil- 
nahmen, veranſtaltet. Oberbürgermeiſter Burda 
verſprach, recht bald im Waldgebiet der „Obora“ 
ein Kinder⸗Erholungsheim erſtehen zu 
laſſen, in dem erholungsbedürftige Schulkinder 
bei guter Verpflegung Aufnahme finden ſollen. 
Weiter foll nach Beendigung der Dber- 
umlegung aus dem alten Oderbett ein 
Grüngürtel um die Stadt geſchaffen werden. 


30 Jahre Turn- und Geſang⸗ 
verein „Deutſche Eiche“ 


Mit der 90 jährigen Jubelfeier der „Deut. 
ſchen Eiche“ war das . des 
Turnkreiſes 4 der Deutſchen Turnerſchaft, umfaj- 
ſend die Kreiſe Ratibor, Leobſchütz und 
Coſel verbunden. Aus dieſem Anlaß fand im 
feſtlich geſchmückten Saale von Brucks Hotel 
[Prinz von Preußen ein Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt, bei dem Kreis⸗ und Vereinsführer 
Rechtsanwalt Dr Schmidt die verdien jt- 
volle Arbeit der „Eiche“ um die körperliche 

Ertüchtigung unſerer Jugend und die Pflege des 
deutſchen Liedes hervorhob, durch die 30 Jahre 
lang Dienſtam Volksganzen geübt wurde. 
Der weitere Verlauf des Abends bot eine Fülle 

von turneriſchen Darbietungen und Geſangs⸗ 
vorträge n. Sonntag früh von 7,30 Uhr ab 
kamen die turneriſchen Wettkämpfe a 
dem ATV.⸗Platz im Schützenhauſe zum Austrag. 


Bedauerlicherweiſe ſetzte gegen Mittag ein ſtare haus Aufn $ 


ker Regen ein, jo daß der Feſtumzug aus⸗ 
[ofen mußte. Ungeachtet deſſen fand im Saale 
es Schützenhauſes ein Inſtrumentalkon⸗ 
zert ſtatt. Den Abſchluß der Feier bildet ein 
Deutſcher Tanz. 
* X 
* Straßenſperrung. Wegen Ausführung von 
Ranalifationsarbeiten win die Schul“. 
ſtraß e in der ganzen Länge auf die Dauer von 
drei Monaten für den . 
geſperrt. Der Verkehr wird über die Rybniker 
Straße und Boſatzer Straße umgeleitet. 
* Schützenverein „Lützow“. Bei dem am Sonn⸗ 
tag auf dem Schießſtande in der „Erholung“ ab- 
gehaltenen Kränzelkönigsſchießen gingen 
als Kränzelkönig mit einem 55-Teiler Inſpektor 


Träger, Ober⸗Ottitz, als Marſchälle Heppf hütte und Neuwalde. 


Y 
vd 


uf ner Georg 


it einem Teiler und Kachel mit einem 
28. Falter Hernor. Die. ereinsmeifterihaft er- 
vang mit 182 Ringen Scherner. Als Preis- 
träger gingen aus dem Gewinnſchießen hervor: 
Krottki, Scherner, Hepp, Mathejek, 
Wiſchkony, Schützſack, Kachel und Si⸗ 
won. 


* Bere für Speiſewirtſchaften. Die 
Polizeidirektion teilt mit: Gemäß Rd.⸗Erl. des 
Miniſters des Innern vom 13. 7. 1984 wird die 
Polizeiſtunde für Speiſewirtſchaften auf 
24 Uhr feſtgeſetzt. 

„Kränzelſchießen der priv. Schü 2 25 Uns 
Eu des ſtrömenden Regens brachte die priv. 

chützengilde auf dem Scheibenſtand im 
Schützenhaus das Kränzelkönigsſchießen 
um die vom e auen da ſeinen Marſchällen 
geſtifteten drei goldenen Orden zum Austrag, bei 
dem Kaufmann Erich Winkler als Kränzel⸗ 
könig, die Kam. Koſaxek und Brudet als 
Ritter hervorgingen. Nach der Proklamierung 
und Dekorierung durch den Führer der Gilde, 
Londgerichtspräſident Heiniſch, fand die feft 
liche Einführung der Würdenträger ſtatt, dem ſich 
der Königsball anſchloß. 


Houftadt 


* Trompeterforps ehrt einen Altveteran. Das 
Trompeterkorps des 11. (Pr.) Reiter ⸗Re⸗ 
giments brachte anläßlich der Wiederkehr des 
Sedantages dem Altveteran Hausheſitzer Jolet 
Heiſig in Neuſtadt ein Ständchen. Heilig 


I batte 1871 den Einzug in Paris mitgemacht. 


»Eine gute Idee. Die Stadt beabſichtigt, 
gae, r ue Au 1 . 4 
euſtädter Ereigniſſe anzulegen, und wendet ſi 
an die Burgerſchaff, ihr derartige Aufnahmen zu 
überlaſſen. 

* Beide Beine gebrochen. Ein Landwirt aus 
Nang en fuhr mit ſeinem Geſpann nach 
Friedland. Als ſich unterwegs die Deichiel- 
ette löſte, ſprang der Landtvirt vom Wagen. Die 
Pferde waren aber derart un ruhig, daß er 
unter die Räder ſtürzte. Beide Beine wur⸗ 
den ihm gebrochen. 


Coſol 


„Sturz mit dem Rade. In der „Verkehrs⸗ 
falle am Hotel „Kronprinz“ ſtürzte der Rent- 
Ramiſch mit ſeinem Fahrrad 
und e Bein. Er fand im Kranken ⸗ 
f me. DE 


Roienberg 


* Aufgebote, In den Stand der 
treten der 1 a chalſtki aus Goe- 
bel mit der Arheiterin Maria Drewukok aus 
Goebel. Viehhändler Karl Opolka mit 
Gertrud Freitag aus Roi 
hınodgebißte Gerhard Widera, aus Roſenbe 
mit der Verkäuferin Luiſe Mrienskina aus 
Keltſch. 

* Hundeſperre. 


Anordnung der „Durch viehſeuchenpolizeilich 


t egierungspräſidenten zu Oppeln 
iſt über folgende Ortſchaften des Kreiſes die 
Hu 110 1 pe Š a 2 9 jeg. J . 

ierſchuh, and, Sabinietz, Fabianswalde, 
Borkowitz. Bajan, Oſcholenko, E Voß⸗ 


— 


Che wollen] 


enberg; der Vermeli e 
enberg“ 


ſtellt Erſcheinen ein 


„Die Aktien der Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung 
{mb durch Kauf in den Beſitz des Beton: Fleir 
cher⸗Verbandes bezw. der „Fleiſcher⸗Verbands⸗ 
cher dein übergegangen. Die „Allgemeine Flei⸗ 
eigen be die im vergangenen Jahre ihr 

ähriges Y 1 feiern konnte, ſtellt am 30. 
September ihr Erſcheinen ein. Die „Fleiſcher⸗ 
Verbands ⸗Zeitung“ erſcheint auch nach dem 1. Dt- 
tober weiter als Tageszeitung unter dem neuen 
Titel „Deutſche Fleiſe er- Zeitung“ Der 
rößte Teil der kaufmänniſchen Angeſtellken, der 
Schriftleiter ſowie das geſamte techniſche Perſonal 
der „Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ wurde von 
den neuen Beſitzern übernommen. 


Das Jenaer Glaswerk von Schott und 
Genoſſen konnte am 1. September ſein 
50 jähriges Beſtehen feiern. An der 
Gründung des Glaswerkes haben Dr Otto 
Schott. Dr Ernſt Abbe und Karl Zeiß den 
Hauptanteil. i 


Dartei-Nachrichten 

NSG. „Kraft durch Freude“, Beuthen. Dienstag, 
4. Sept., abends 8 Uhr, findet in der Diele des Pro. 
menadenreſtaurants ein außerordentlicher Amts» 
walterappell ſämtlicher Orts eure are Kreis. 
referenten und Betriebswarte ſtatk. lle A 
haben beſtimmt und pünktlich Re 
Kreisbetriebszellenobmann Pg. a 


ſein wird. 

Fachſchaft Friſeure, Beuthen. Die Schulungs⸗ 
abende der Fachſchaft beginnen Dienstag, 4. 6 
temb., abends 7,45 Uhr, in der Berufsſchule, Zimmer 
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 


NSDAP., Kreisleitung Beuthen Stadt. Die nach 
Nürnberg zum Reichsparteitag fahrenden politi- 
chen Leiter der N. Beuthen 
Stadt verſammeln ſich in voller Ausrüſtung auf dem 
Hof der Hitler⸗Oberrealſchule, Kaiſerplatz, pünktlich um 
15 Uhr am Mittwoch, dem 5, September. Aeußerſte 
Pünktlichkeit ift erforderlich, da fih die Nürnbergteilneh⸗ 
mer mindeſtens eine halbe Stunde vor Abgang des Son⸗ 
7 ai auf dem Bahnſteig befinden müſſen. Die 
Nürnbergteilnehmer der PO, werden von dem Muſikzug 
der S A. Standartenkapelle 156 zum Bahn- 
hof geleitet. 


Peiskretſcham. Im Se ptember finden im Orts. 


erſcheinen, zumal 
nderka anweſend 


epr 
14, 


— 


ppenbereich Peiskretſcham ſtatt: 13. Sept. (20) inf 


eiskretſcham bei Edelmann Zellenabend der 
ellen 1 und 3; 13. (20) in Peiskretſcham im 
otel Germania Zellenabend der Zelle 2; 14. (20) in 
eiskretſcham bei Krzykalla Zellenabend der 
ae 4; 15. (20) in Kaminieg (Kaminietz, Lubek und 
onlowitz) Zellen und Schulungsabend; 18. (20) in 
KXilondslas e Stügpunkt⸗ 3 
bend für Pg. und Volksgenoffen; 19. (20) in Jaſten 
Pg. und e 20. in 
1 Wraſidlo 19) Amtswalter⸗ 
e 22. (20) bei Piegſa 
$ Stüßpunft- und Schulungsabend für 
Pg. und Volksgenoſſen; 25. (20) in Nn bei 
Nowatius Bellen. und Schulungsabend für Pg. und 
Volksgenoſſen; 28. (20) in Schakanau bei Koſtorz 
Stützpunkte und Schulungsabend für Pg. und Volks⸗ 
genoſſen; 27. (20) in Pniow bei Sczeponik Schulungs: 
abend für Pg. und Boltsgenoflen; 29. (20) in Sersno 
bei Przygoda Schulungsg für alle Pg. und Volks. 
en. 


Acker 


Jugend um Hitler. 120 Bilddokumente aus der Um⸗ 
gebung des Führers aufgenommen, zuſammengeſtellt und 
herausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: 
Reichsſugendführer Baldur von Schirach. 96 Seiten. 
120 Abbildungen in „ in mehrfarbigem 
Kunſtdruckſteifdeckel 2,85 Mk. Zeitgeſchichte. Verlag und 
Vertriebs⸗Geſellſchaft mbH, Berlin W. 35. 

Nach jahrelanger Vorarbeit hat Heinrich 
Hoffmann, Reichs bilderichterſtatter der NSDAP. 
und ſtändiger Begleiter des Führers, einen neuen 
Bilderband herausgebracht. Er zeigt Adolf Hitler 
von einer ſeiner ſchönſten menſchlichen Seiten; in 
ſeiner Liebe zu den Kindern, zur deut⸗ 
ſchen Jugend, und ergänzt ſo das Bild, das 
Heinrich Hoffmann „Hitler, wie ihn tei- 
ner kennt“ vom Führer gab. Wer den Führer 
bisher nur als den genialen Politiker, als 
den großen Staatsmann bewunderte: aus den 
Bildern dieſes Buches wird er Adolf Hitler Lice- 
ben und verehren lernen. 

Unfer Hindenburg. Der große Soldat und Reichs. 
präſident im Bilde; mit einer Würdigung Hindenburgs 
von Theodor Böttiger. Preis 1,50 Mk. (Verlag Junge 
Generation, Berlin). 9 a 

Das Buch, mit dem ſich ein neuer Verlag der 
Oeffentlichkeit vorſtellt, enthält 54 Kupfer ⸗ 
tiefdrucktafeln, die die hiſtoriſch bedeutſam⸗ 
ſten Aufnahmen Hindenburgs vom Be- 
ginn ſeiner militäriſchen Laufbahn 
bis zur Beiſetzung im Tannenberg Denk ⸗ 
mal zeigen. Die ſorgfältig und geſchickt ausge⸗ 
wählten, zumeiſt ganzſeitigen Bilder vermitteln 
einen geſchloſſenen Eindruck von der Größe dieſes 


mtswalter ] M 


Mannes, der uns für alle Zeiten das eherne 
Vorbild von Treue und Pflichterfüllung iſt. Wir 
finden Aufnahmen, die bisher noch kaum in der 
Oeffentlichkeit bekannt ſind. N 

Lyons illuſtrierte Frauenzeitſchrift „Modenſchau⸗ 
bringt unterhaltende und lehrreiche Aufſätze und prat- 
tiſche Ratſchläge für die Frau. 150 neue Herbſtmodelle 
für jede Gelegenheit und für jedes Alter bringt der 
Modenteil des Septemberheftes. f 


Am Sonntag abend ftieß in Annahütte bei 
Senftenberg ein Sua der Bichipfau— Fin 
ſterwalder Eiſenbahn mit einem 33 Perſonen, 
meiſt Kindern und Jugendlichen, beſetzten Laſt⸗ 
kraftwagen zuſammen. Der Laſtkraftwagen wurde 
mit großer Gewalt in den Chauſſeegraben ge- 
ſchleudert. Neun Perſonen wurden verletzt und 
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden. 


Beuthen — Warſchau 


Sonderzug zum Fußball⸗Länderkampf 
am 9. September 
Auch von Beuthen, und zwar durch den 
5 Werbedienſt, verkehrt zu dem 
proper. ö W zwiſchen as 5 
om! Nr 0 olen am e in For 
in onderzug zu je ünſtigen ingun⸗ 
An Die Fahrt foet 2 "alae 18,30 Mk. und 
3, Klaſſe 12,20 Mk. und ſchließt die Gebühr für 
den Sammelpaß ſowie das polniſche Viſum mit 
in n ſtellt Ir Ber 
tell . gog wage mi allem 
Ë mh e RE Rucſahrtszeiten für 
biejen Sonderzug, der ſicherlich aus Weſtober⸗ 
ichlefien ſtark bejegt fein wird, werden noch be- 


eon PEWNE -PGR A 
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Oftdentiche Morgenpoſt Nr. 240 


Ein Bauer findet eine verſunkene Stadt 


Von früh bis ſpät herrſcht jetzt reges Leben 
im Wattenmeere, die nackten Leiber der jun- 
gen Männer vom Arbeitsdienſt bücken und 
reden ſich ununterbrochen, die kräftigen Arme 
ſchippen im Schlick des ſeichten Meeresbodens — 
der Damm zur Inſel Nordſtrand wird gebaut. 
Die Inſel Nordſtrand wird bald wieder mit dem 
Feſtland verbunden ſein. Vor ſechshundert Jah- 
ren iſt Nordſtrand nebſt den anderen Halligen und 
Inſeln ſelbſt Feſtland geweſen, da durchbrach am 

Januar 1362 eine furchtbare Sturmflut die 
Schutzdämme, überflutete das Küſtengebiet und 
verwandelte fruchtbaren 
Wattenmeer, das weder 
zu Fiſcherei, nicht einmal zu 
werben kann. Der alte 


eben, daß die anthropologiſchen Merkmale der 
Frieſen ſich in dieſen ſechs Jahrhunderten nicht 
geändert haben! 

Die wiſſenſchaftliche Auswertung geſchieht mei⸗ 
ſtens durch Buſch ſelbſt, der zahlreiche Schriften 
darüber veröffentlicht und Vorträge gehalten hat. 
Er hat ſi W Se mit der geſchichtlichen 
Kartographie, mit Geſchichte und Geologie, int 
Archäologie und Volkskunde vertraut gemacht, um 
mit dem geſamten verfügbaren Rüſtzeug eines 
modernen iſſenſchaftlers die tulturbiftorilhen 
Schätze des frieſiſchen Vineta ausgraben und die 
u Schiffahrt noch Ergebniſſe richtig auswerten zu können. 

i Die Forſchungen des gelehrten Bauern Buſch 
adezwecken benutzt ſind von der Wi enſchaf Ae 5 
Apr ft auch gebührlich aner- 

frieſſſche Chroniſt[ fannt worden: zahlreiche Archkologen und Gev- 


eimreich berichtet von dem Untergang der : s 
Siani Rungholt, die bei der Einmündung des logen, Bajaga, ibn, 1 ee ee 


ckerboden in das jetzige 


Heverſtromes in die Nordſee lag: ii, die vom Entdecker Rungholts ſtets allein und 
„Zu jener Zeit erg einige mutwillige Gäſte] ſelbſtändig vorgenommen werden. Di. 
eine Sau, mit Verlaub, trunken gemacht und zu] | 


Bette gelegt. Sie erſuchten einen Prediger zu 
kommen und ihrem Kranken das Abendmahl zu 
veichen, und ſchworen dabei, daß, wenn er bei ſei⸗ 
ner Ankunft ihren Willen nicht erfüllen würde, 
man ſollte ihn in den Graben ſtoßen. Der Pre- 
diger wollte das heilige Sakrament nicht jo greu- 
lid mißbrauden, und da berieten die Leute unter- 
einander, ob man nicht das halten ſollte, was man 
geſchworen hatte. Der Prediger merkte, daß ſie 
nichts Gutes im Sinne batten, und machte ſich 
illſchweigend davon. Als er wieder heimging, 

ahen ihn zwei gottloſe Buben, die ebenfalls im 
eſfen hatten. Sie gingen zu ihm hinaus 

geneien war. Er klagte, wie 
eſchimpft hätte, da Tatin fie 

ar; 


uge geſe 
und fragten, wo er 
man Gott und ihn 0 
ihn, ihnen das heilige Sakrament zu zeigen. 


Cziasnau ift ein Walddorf hart an der polni- 
ben Grenze oe E paak 75 1 25 Kama 
f f ! ahren es v unbekannt, Menſchen, die 
auf gab er ihnen die Büchſe mit dem Sakrament,] Trubel und lärmende Welthaſt meiden, rik in ftil» 
te goſſen es voll Bier und ſprachen gottesläſter, fer Einſamkeit Nuhe und Frieden zu finden, fin- 
lich, wenn Gott darinnen ſei, ſo müſſe auch er mit] den in Cziasnau das, was fie ſuchen. 
ihnen ſaufen. Der Prediger lief nun zur Kirche] Einſam ſchweigen die weiten Felder, einſam 
und rief Gott an, daß er dieſe gottloſen von räumen die Wälder, einſam ſinnen die großen 

rafen ſollte. Darauf wurde er in ber folgen. Teiche und plätſchern ihr urewiges Lied. Zwif 
en Nacht gewarnt, daß er aus dem Lande ar oben Tannen und Fichten winkt das ſchöne, mo- 
follte, welches Gott verderben würde. Ef tand derne Sch de Beim Erwachen nad einem ere 
e eee 
ungeſtümer Wi er, ; einen fr en Morgengruß ins ſaubere - 

Rungholt unterging. Niemand gen hinein, und am Abend rauſchen fie den Men- 


3e um 
PH retten können außer gemeldetem f 
A und zwei Jungfrauen, die gerade ab- en ihren trauten Gutnachtgruß. 


nd geweſen find. . 
* 


Ein Nachkomme einer dieſer beiden Jung- 
auen aus Rungholt iſt der Bauer Andreas 
uſch auf Run woll Im Frühjahr des Jahres 
1921 fand er bei den Erdarbeiten an feinem Haus- 
neubau einige Scherben und Bronzewaf ⸗ 
fen. Er zeigte biel Intexeſſe für dieſen Fund, 
da erzählten ihm die 8 weit im weſt⸗ 
fen Wattenmeere, in der Nähe ber Ben 
Südfall, könne man noch weit zahlreichere un 
intereſſantere Altertümer finden. Andreas Buf 
benutzte den Pfingſturlaub eines Huſumer Bo . 
ftellers, um 1 mit ihm das weſtliche Wat⸗ 
tenmeer nach Altertümern zu durchforſchen. 

In der Tat wurden die beiden Männer 
ihren Exwartungen nicht enttäuſcht. Sie fanden 
im Schlick des Wattenmeeres mehrere Dutzend 
Strahlenkränze von etwa zwei Meter im 
Durchmeſſer die fie unſchwer als mit Torf ein- 

legte alte Brunnen ri Bu: erkannten. Dieſe 
Brunnenringe waren auf ſieben größere Boden 
Ar verteilt. Das waren 9 ehe- 
lige Warften, künſtliche Erder eh n, wie 
fe aus gebt noch im Marſchlande üblich find, um 
e Häuſer im Falle eines Dammbruches vor den 
1 zu ſchüzen. Aus einigen dieſer 
arften ragten noch vermoderte Balken, nicht 
weit davon zog ſich ein alter Deich, den eine halb⸗ 
verfallene Schleuſenanlage aus ſchwerem Eichen⸗ 
bola unterbrach... Was konnte diefe Entdeckung 
edeuten? 

Der Bauer Andreas Buih beſaß alte Land ⸗ 
karten, die ſich in ſeiner Familie vererbten. 
Groß war ſein Erſtaunen, als er die Lage ſeiner 
Fundſtätte mit der alten Landkarte verglich: dieſe 
wies tatſächlich an jener Stelle auf eine Siedlung 
hin, die den Namen 1 führte. : 

Rungholt! Das frieſiſche Vineta 
Die alte eine des ee Buſch! 
Wie 1 wie vertraut und teuer i 
dieſer Name jedem Bewohner des Marſchlandes! 

Der Bauer Buſch gewann immer mehr Inter ⸗ 
eſſe für ſeine Entdeckung. Beinahe jeden Abend, 
wenn der Oſtwind weht und die Ebbezeit heran⸗ 
naht, macht er fih auf den Weg nach dem verſun⸗ 
tenen Rungholt und nimmt dort Ausgrabun 
gen vor. Er findet beinahe jedesmal gut erhal- 
tene Tongefäße, verroitete Waffen, den verſchieden 
artigſten Hausrat, landwirtſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Geräte... Das Leben vor ſechs⸗ 
hundert Jahren ſteht g aus bem grauen 
Schlick des Wattenmeeres! Sobald er fein Tages. 

um geſchafft hat, bedeckt er die Fundſtelle wie ⸗ 


Morgen 
macht. In allen 


Meiſter in Szene 
ſtreicht ſtolz über 
Teiches, auf der 
tı ÜH tummeln. Hoch 
iegt majeſtätiſch, ohne 
von denen gibt es viele 


1 
in Fiſchreiher 
Wa zii che des 
ildent 
5 Iſchl 5 
gelſchlag, 
der — 
chen ſind für ai ein — a 
A modernes Stra iſt hier nicht zu 
1 ei Ei iſt das Baden i Dier midt a 
mit einem beſonderen Reiz verbunden. Wälder 
ſpiegeln ſich an feinem Ufer. Man ſchwimmt ſin⸗ 
nend an weißen und gelben Waſſerroſen vorbei, 
die leiſe auf den Wellen ſchaukeln. Da denkt man 
an verzauberte Prinzeſſinnen und Prinzen. Es 


in 


Ein Gatte — 
und ein Schnittmuſterbogen 


Von Joachim Lange 


Er kann noch heut perfekt lateiniſch ſprechen 
Und auch in Griechiſch glänzt er jetzt noch ſehr. 
Franzöſiſch, Engliſch — nichts von Radebrechen! 
Doch hier muß er bekennen: nimmermehr! 


Das Chaos, ſcheint ihm, herrſcht in allen Arten 
Auf dieſem Bogen voll und ganz und gar. 

Sie gleichen wildgewordenen Kursbuchkarten! 
Und die Vokabeln drauf ſind ſonderbar. 


Was ift zum Beiſpiel eine Achſelpatte? 
Und was e eingehalten? Was gerafft? 


Daß man beim Skat ſagt: „Paſſe“, weiß der 
Gatte — FERN H 

Doch eine Paſſe ift ihm rätſelhaft. 

Volant bingegen macht ihm keine Plage: 

Das wirs To etws wie beim Auto ſein! 

Die Einſatzbahn jedoch hat ohne Frage 

Mit einer Einbahnſtraße nichts gemein. 


Iſt Nahtzugabe eine Gratisſpende: 


er mit Sand, damit die Flutwellen di nicht Statt Bi bilder gibt es Naht? 
utage fe f — 5 wicht 5 St Und en Zugſaum? Ausſchnittblende 
lturgeſchichtlich außerordentlich er Funde] Klingt irgendwie nach Photoapparat. „ 


werden von Buſch jelbit präpariert und entweder 
in ſeinem eigenen Hausmuſeum oder im Huſumer 
Stadtmuſeum ausgeſtellt. 

Eine der ſieben Warften iſt die alte Kirche n⸗ 
warft. Vor wenigen Tagen hat der Bauer 
Buſch bier den alten Friedhof von Run 

olt gefunden. Pietätvoll werden die blanke 

ochen 5 Ag S015 ng: = i 

It gefundenen Schädel i t die Raj 

te s . pe r 1 ron es ig do 
nachweisli er um ochen von Frieſen au 
— 13. und 14 Jahrhundert. Es hat ſich er- 


bnäher, Kragenfalbel, Beinlingsränder, 
patahe Biete, Stoffbruch, Untertritt: 
Der Gatte kennt die Sprachen mancher Länder — 
Hier aber kommt er einfach nicht mehr mit. 


Er fta auf dieſe Linienmaſſen. 
Er g los. Er wird ſonſt blind. 
Fund bu, du ſagſt, das fei foooo leicht zu 
faſſen — I 


Raſch dt Dooa, bitte, liebes Kind . 


m» 


CUnfterhalfungsb 


Rungholt, das frieſiſche Vineta OStraßburg duwunderſchöne Stadt 


Aus unſerer ſchönen Heimat 
Oberſchleſien: Cziasnau 


Von Paul Habraſchka 


etja 


das] Mond über 


& | ortes epei tert, ſoll das 


N 1. September 1934 
an 
elage 


7 


Von M. v. d. O fte 


Es war in Straßburg, wo ich an einem wun⸗ 
derſchönen und daher vielleicht etwas ſchwermütig 
ſtimmenden Sommerabend die Unvorſichtigkeit be» 


Höchſtens ge man ſchweigend die Achſeln. Einer 
einzigen Ausnahme begegnete ich. Es war ein 
Sonderling, den ich in der Orangerie kennen - 


pina bei geöffneten fee deutſche Volks- lernte. Als ich vor einem plötzlichen Regenguß 
ieder und preußiſche Märſche zu ſpie⸗ unter das dichte Dach einer uralten Kaſtanie 
len. Aber ſeltſam! Ringsum in den Häuſern flüchtete, ſaß da ſchon ein Herr, weißpanama⸗ 


behutet, ein dunkles Cape um die Schultern ge- 
ogen. Das Geſicht knochig, mit derer Naje und 
unfel brennenden Augen. Er ſprach lebhaft auf 
ein paar junge Leute, offenbar Studenten, ein und 
verwies de auf ihre Pflicht, der Wiſſenſchaft ehr- 
lich zu dienen. Er ſchien es nicht bemerken zu 
wollen, daß die Jungen nur mühſam ihre Spoti- 
luſt bändigten. Als fie fort waren, wandte er ſich 
in deutſcher Sprache an mich — „denn der deutſche 
Typ fei doch unverkennbar“, warf er liebens⸗ hi 
würdig lächelnd hin. Er liebe Deutſchland 
ebenſo ſtark wie damals, als er als Elſäſſer gegen 
rankreich in den Krieg gezogen fei, fuhr er ge- 
rächig fort. Nun jei er Bauer und ein Ein- 
Hedler dazu, der ſtill und zuverſichtlich dahinlebe 
im Glauben an Gott, der Regen und Sonne ; 
ſpende für alles Land, ganz gleich, ob es deutſches x 
oder franzöſiſches Land ſei. Es ſei das vom Vater S 
ererbte Gut, das ihn feſthalte. Und hin und mies 
der käme er nach Straßburg in die alte, liebe f 
Stadt, wo er Student geweſen wäre. Da fei ein- $ 
mal ein franzöſiſches Mädchen geweſen, 
auf die habe er viel gehalten, und ſie auf an 
Uber geheiratet habe er fe nicht, denn er hätte 1 
keine franzöſiſchen Kinder erziehen wollen, 
deshalb ſei er lieber allein geblieben. 

t. Auf ſeine 

iſe brachte er 


Wir find uns noch 1 Segera, 
Weiſe tat er mir leid. Auf feine 
dem alten Vaterland ein ſtilles und nicht leichtes 
Opfer. Wir gaben uns jedesmal die Hand 
wären wir alte Freunde, die ſich ohne viel Worte 


verſtanden. Immer war er im Garten der Dran- 
19 wo die wundervoll gerti ten Raſenflächen 


öffneten ſich viele Fenſter, und dunkle, unbeweg⸗ 
liche Schatten tauchten in ihrem Rahmen auf. 
Waren es etwa franzöſiſche Bürger mit deutſchen 
Herzen, oder waren es kluge Abtrünnige, die vor⸗ 
übergehend der Macht der Erinnerung unter- 
lagen? — Meine Gaſtgeberin, von Hauſe aus 
Berlinerin, jetzt die Frau eines Altelſäſſers, kam 
aufgeregt ing Zimmer und bat mit mühſam be- 
berrſchter Höflichkeit, man möge doch Rückſicht 
nehmen auf ihre Poſition. Sie warf den Klavier⸗ 
deckel zu, ſchloß die Fenſter, legte auch noch die 
Läden vor und rauſchte wieder hinaus. 


In a iſt es ein Gebot der Klugheit, 55 
ſeine wahre Geſinnung zu verbergen. 


iſt dann 


tr ön; das i 
3 


ernen und ger 


ich zu den kleinen Seen herabſenken, auf denen 
ie 5 6 5 Boote hin- und hergleiten. Wo die 
ich in erſtaunlicher Fülle zu Gängen und 
Lauben wölben, und wo Roſenbäume wie jede 
uchten und ihre Schönheit im klaren er 
ſpiege le 
O Straßburg, du wunderſchöne Stadt, „eine 
Maienblume zum Entzücken aller Augen — —“, 
wie es im Hixtenbriefe eines alten Biſchofs beißt, 3 
ſteigt das Münſter, unberührt von den Gefühlen 
der Menſchen himmelan. ie Steine leben, ſie 
find ſchwingende, ſchwebende Gedanken, aus denen 
eine unſterbliche Melodie ſich losringt, die ſich 
fortſpinnt bis in die Ewigkeit. Deutſche Namen, 
als Begleitmotiv: Konrad von Lichtenberg, 
Erwin von Steinbach und Johannes Ha ES 
von Köln, der 1439 den nördlichen, 142 Meter 
hohen Turm vollendete. 3 IX 
Nicht weit von der Thomaskirche mit dem 
Grabmal des Marſchalls Moritz von Sachſen, 
wie er über die Trophäen feiner Siege hinveg 
dem offenen Sarge entgegenſchreitet, liegt das 
alte Straßburg mit ſeinen Winkeln e 
gm und Gäßchen, das mit feinen Ipiggiebeligen 
äufern fo urdeutſch anmutet. Vor blinkenden 
Enge Gänge I 
1 


Scheiben blühen Geranien. i 
er hellbeſonnten Quai am Ill. Da fa pie; 


Birkenpilzen. An den Feldrainen 
zen und aromatiſchen Früchten. 
t 
i für köſtliche Er⸗ 
friſchungen. ; 
recht gemütlich, wenn e eite im Kamin 
man in die geſtirnte Na inausſcha 
Eule jchreit. ir 
eines Kurortes, nimmt einen g angen. 
if Piech ein 
fnis iſt. Derjenige aber, der ſich nur für 
ende i i 


e entgegen; 
anne die roten Kr) ‚bon 
Brombeerranken, voll behangen mit ihnen ee 
e } ; An rändern 
po es viel Himbeeren; etwas die Kinder. 

ie Natur ſorgt hier mit Liebe 
ird einmal des Himmels lachendes Geſicht 
von Wolken verhangen, dann iſt es in der Diele 
niſtern. M t i i ählt di 
Gelebnihfe in Watt und Piaf und Feld. ie die 
Zauberiſch ſchön ſind $r die Abende, wenn 

ie leiſe rauſchend 

Glübwürmchen ge n 

e x 10 1 * i z. we 
ei, man leicht erſchreckt. i uber 
ber Nacht. der uicht gelber wird Dara aa Haube 

e e. das Walddörfchen, 
Er ungsort für Menſchen, denen Einſamkeit ein 
sh f 
ollen Betrieb eines modernen Kur⸗ Kinder, die aus Sand und Steinchen eine 
verträumte 1 
eine 


den geräuſ 
naive Nachbildung des Münſters aufgeführt hatten 


nicht aufjuchen, denn dort kommt er nicht a i Werk hockten. Eine 
Koſten, dort führt nur die Natur ihre Konzerte > et a 5 — Ofteenpe binant. in 
auf, die vom lieben Gott dirigiert werden. ein baufälliges Giebelhaus. Unweit davon rich: 


Cziasnau weiter fo bleiben, wie es ift, 


Möge tete ein Mann fein Angelgerät. Totenſti 
ſonſt verliert es ſeinen ſchönen Reiz. i 


war es hier — als fei jemand geſtorben. Aber i 
über dem verlorenen Winkel, der wie ein Ache th 
i 1 


deutſche Heimat 1 535 Wachſamtelt ihre 


war, 


lugzeuge in unabläſſiger 
TENE: . 
Sieg durch Rechtſchreibung Der 14 Juli der Nationalfeiertag ber ak. 
golen, er auch in Straßburg mit dem lo k. 
Von Harry Nitſch dem $ st aller 1 Später en 
, en 
„Georg Stalling ſaß im Kaffeehaus aber er fab du Rhin, die Truppen, LAANE "pröhnen, von 
hie oor i pan 4 Naane um . Be: allen in erh pena bte Pionai 
5 nee roten Fahnen, Brieftauben flattern auf, . 
häftigt, der ibn lympie the, ſchwader von Flugzeugen kreuzen über der Place 


& la Republique. Wie alljährlich, ſeit dem Frie⸗ 
den von en 8 wird der Straßburger Bürger 

n Fackelzug bewundern können. ER 

Lärm, 

Nebenſtra — 

auf der Straße 


3 zu rn, Goe 
Schiller und Grimmelshaufen, erheben follte. Als 
e 
amme e ette! wa n 
wie a tiefem Traum TRAA i 


tor,“ flüſterte Kellner vertraulich. 
. 
y n 
iſt zum eviten Male in 
e 


e, 


abe jpe S 

Sir nnb den tand lerben Saa — 
in Wenn i i 

Nit biler 8 ee e 

Doſcherduch nach Se eigen en 


Doktor ing war plösli munter. 
inen flüchtigen H anf 


Gin ner wach nr 2 
immel wachſenden, lohende! ich Abschied von 85 
Mond all übern 
Ma Br 


Mein Herr. Erſtens: Ich habe Sie 
zit 8 i weiß gar ahnt Das 
ie auf der Welt find. tens: Die Dede 
beit liegt ganz auf Ih ite. Drittens 
Wenn was paſſiert, dann 
Viertens: Kü Sie fih nicht um andrer, 

tändi Leute Sie 


anf oden, hüten 
Fünftens: Sie B 


e eine Hoffnung, und wie ein Geb 

9 Straßburg, o Straßburg, du wunderſchöne 
Stadt! 

— — — — a a a m 

rieni las, und man 

ger i 

re eigenen. 

avieh, ſondern Vis-à-vis, 


Sie. 
Gegenüber. 


Der Kell den me f . 
e A aar eog ES 


als fünf neue Leute eingeſtellt. 


Fußball regiert wieder 
Eröffnung der Punktſpielzeit 


In den meiſten Fußball⸗Gauen wurden am 
Sonntag, den Anordnungen des Bundesführers 


Linnemann entſprechend, die Serienſpiele 
wieder aufgenommen. Erſt die Punktſpiele geben 
ja den fußballſportlichen Kämpfen den richtigen 

eiz. Viele Mannſchaften zeigten fih durch die 
bereits ausgetragenen Freundſchaftsſpiele bereits 
wieder in guter Form, andere dagegen ließen 
erkennen, daß es ihnen noch am Training fehlt. 
So blieben denn auch Ueberraſchungen 
nicht aus. 


So mußte ſich in Niederſachſen der Gau⸗ 
meiſter Werder Bremen in ſeinem erſten Spiel 
von Boruſſia Harburg mit 4:2 glatt ge⸗ 
ſchlagen bekennen. Die Harburger gewannen 
jogar durchaus verdient. Im Gau Südweſt be- 
gann der FSV. Frankfurt die Spielzeit wenig 
verſprechend. Im Kampf mit Phönix Lud⸗ 
wigshafen unterlagen die Frankfurter mit 
1.3 Toren. Voller Spielbetrieb herrſchte im 
Gau Bayern. Der 1. FC. Nürnberg ſiegte 
vor 2500 Zuſchauern gegen die neu zur Gauliga 
aufgeſtiegene Sp.⸗Vgg. Weiden mit 5:1 (1:1) 

oren. Dabei hatte der „Club“ nicht weniger 
inf Ueberraſchend 
ut ſrielte Jahn Regensburg gegen 
jayern München. Die Bayern traten mit 
viel Erſatz an und mußten froh ſein, mit einem 
Unentſchieden von 2.2 noch einen Punkt gerettet 


zu haben. Sehr ſicher gewann München 1860 
egen den ASV. ürnberg mit 2:0. In 


achſen wurden die Endſpielteilnehmer für den 
2. Wettbewerb um den vom Reichsſtatthalter 
Mutſchmann geſtifteten Pokal ermittelt. Die 
Sportfreunde Ol Dresden gewannen in 
einem aufregenden Kampf gegen S. u. BC. 
Plauen mit 1:0 (1:0), auf der anderen Seite 
ſetzte ſich die Polizei Chemnitz gegen For- 
tuna Leipzig hoch mit 6:0 (4:0) Toren durch 
und hat nunmehr als erſter Anwärter auf die 
begehrte Trorhäe zu gelten. 


Ruch von Wisla geſchlagen 


Die Befürchtungen des Sonntags für Ruch 
bewahrheiteten ſich leider, zudem der Landes⸗ 
meiſter noch ohne Badura und Giemſa antreten 
mußte. Da das Wetter, der glatte Boden 
des Wisla-Platzes noch das ihrige taten, ſpielte 
Ruch unter feiner ſonſtigen Form und verlor 1:2 
(0:1). Lodz — Warſchawianka 3:0, Warta Poſen 
— Garbarnia Krabau 270, Legia — Polonia 
Warſchau 1:0. Eine Senſation bedeutet der 
Sieg des Tabellenletzten Podgorze Krakau 
— Pogon Lemberg mit 2:0. 


Kreuzburg — Oppeln 2:2 


Einen, Fußballſtädtekampf trugen in Hreuz⸗ 
burg die Städte Kreuzburg und Oppeln aus. 
Für Kreuzburg ſpielten die Sportfreunde 1911, 
während die Oppelner Mannſchaft aus den 
Oppelner Freisklaſſenvereinen zuſammengeſtellt 
war. Die Mannſchaften zeigten fih als gleich ⸗ 
wertig, und nur zeitweiſe machte ſich eine 
leichte Üeberlegenheit der Oppelner bemerkbar. 
Mit 1:1 wurden die Seiten gewechſelt, und eben⸗ 
falls unentſchieden 2:2 endete das Spiel. 


— 


feichsbankdiskont 4% 
Lombard . . . . 5% 


134 


— 


Berl 


09 — Ruch nicht gefährdet 


Grenzlandsporttveffen 
vorverlegt 


(Eigene Drahtmeldun g) 


Das große Grenzlandsporttreffenin Beuthen, das vom 
Gausportführer Renneker durchgeführt werden wird, ist nunmehr 
auf den 28. bis 30. September festgelegt worden. Eine am Montag in 
Breslau stattgehabte Sitzung des Ga usportführers mit den in Frage kom- 


menden Gauführern brachte diese 


ber das große Fußballtreffen zwischen Beuthen 09 und Ruch Bismarck- 


hütte nicht gefährdet ist. 


Das Programm des Grenzlandſportfeſt⸗ 
treffens, das in großen Zügen beſprochen wurde 
und in erſter Linie im Zeichen der Sportbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Schleſien und Polen ſtehen 
fol, wird auf allen in Frage kommenden Ge- 
bieten hervorragende Ereigniſſe bringen. Die 
Amateurboxer werden die Veranſtaltung 
am Freitag, dem 28. September, mit einem Grop- 
kampftag unter Hinzuziehung polniſcher Amateur⸗ 
boxer eröffnen. Im Tennis wird vorausſicht⸗ 
lich der Rückkampf Weft- gegen Oſtoberſchleſien 
zur Durchführung kommen. Auch in der Leicht⸗ 
athletik werden große Wettkämpfe Oſtober⸗ 


Poſt Oppeln ſchlägt eine Liegnitzer 
Stadtmannſchaft 17:5 


Anläßlich der Platzeinweihung des neuen 
Sportplatzes des Poft S V. Liegnitz ſpielte 
die Gauligamannſchaft von Poſt Oppeln gegen 
eine Liegnitzer Stadtmannſchaft. Die Oppelner 
waren den Liegnitzern glatt überlegen und führten 
ſchon bei Halbzeit mit 12:1. Durch Umſtellungen 
wurde die Liegnitzer Mannſchaft nach dem Wechſel 
durchſchlagkräftiger, mußte fih aber trotzdem eine 
17:5 Niederlage gefallen laffen. 


Bergturnen der DT. in Polen 

Das alljährliche Bergturnfeſt der Dent- 
ſchen Turnerſchaft in Polen kam auch diesmal 
auf dem Joſefsberge zum Austrag. Bei dem 
ſchlechten Weiter waren nur die ganz Unentiveg- 
ten zur Stelle. Zwar ging es noch bei Sonnen» 
ſchein in die herrlichen Berge, aber dann ſetzte 


Breslau, 3. September. 


Aenderung, sodaß also am 7. Okto- 


der ſtörende Regen ein. Sieger im Fünfkam 
der Turner imithe Hang Kr pfta vom TB. Bies 
litz mit 76 Punkten vor ATV. 
Kattowitz, mit 73 Pumkten und Jo hut — 
eT- 


ſchleſien gegen eine ſchleſiſche Auswahlmannſchaft[ MTY. Chorzow mit 73 Punkten. 
ſtattfinden. Hier find Einladungswettkämpfe vor- kampf der Turnerinnen fiegte Margarethe 


rar 5 demann, MTV. Chorzow mit 62 Punt- 
geſehen. Selbſtverſtändlich werden die Turner [ Wieden * Mi 
mit einer ihrer Bedeutung entſprechenden Veran- 50 e * — 


ſtaltung aufwarten. Im Fuß ball find die Ver⸗ 


andl itb i ößeres Fußballereignis 3 

106 wah aeg bad fe je, db ee Mhlefitumpf Tidechoflowatet — Defter- 
then während dieſer Grenz er einen reich 69:61 
erſtklaſſigen Fußballkampf beſchert be⸗ . Aus ie Per 


Hane 64 nie i a im 
Beuthener Hallenſchwimm eine großzügige]! : Arie Dr 5 i 
Veranſtaltung zur Durchführung bringen, zu der 3 ee pe r ee 3 
die beiten Schwimmer aus Warſchau und Ober- 10 Sieg, und zwar mit 69:61 Punkten. 
ſchleſien hinzugezogen werden ſollen. Weiter wor ſchlecht, die Bahn aufgeweicht, fo daß 
keine beſonderen Leiſtungen erzielt wurden. 


und der Tſchechoſlowakei trugen in Budwei 


— , ci 0 Lich in Den Namen wettbewerben — Pe 


Eder Venturi unentſchieden 


Der Deutſche bleibt Weltergewichts⸗ 
Europameiſter 

Mit Mitündiger Verſpätung wurde 
Zürich der Kampf um die Europameiſterſchaft 
im Weltergewichts⸗Boxen zwiſchen Guſtav Eder 
und dem Italiener Vittorio Venturi zum Aus ⸗ 
trag gebracht. Nach Ablauf der 15 Runden, in 
deren Verlauf ſich die beiden Gegner faſt voll- 
kommen gleichwertig erwieſen hatten, 
verkündeten die Richter ein Unentſchieden, 
ſodaß Eder im Beſitz des Titels bleibt. Aus⸗ 
ſchlaggebend beim Zuſtandekommen 1 5 Spruchs, 
der der Geſamtleiſtung des Titelverteidigers 
nicht ganz gerecht wird, war das auf Unentſchieden 
lautende Urteil des franzöſiſchen Ringrichters 
Weisberg, Paris. Der italfſeniſche Punkt⸗ 
richter agaia. hatte feinen Mann mit vier 
Punkten vorn, während der deutſche Punktrichter 
Max Pippow ein Plus von 14 Punkten für 
Eder herausgerechnet hatte. 


Schlesien spielt doch in Köln 


Schleſien wird nun doch am 15. und 16. Sep- 
tember in Köln und nicht in Berlin zu den 
Schlußkämpfen um den Tennis⸗Meden⸗ 
ay kal antreten. Wahrſcheinlich ift Branden- 

urg 
Reichshauptſtädter in dem noch ausſtehenden Vor⸗ 
rundenſpiel gegen die Nordmark durchſetzen. 


in 


der Gegner der Gelbweißen, wenn ſich die ſchl 


er Börse 3. Sept. 1934 


Pekarwa mit 12,44 Meter einen neuen 
Kreisturnfeſt in Ratibor E ag 
Das Kreisturnfeſt in Ratibor hatte zn A 
mit 146 Teilnehmern ein ausgezeichnetes Melde- Tſchechoſlowakei Jugoflawien 3:1 
ergebnis, doch fiel auch dieſe Veranſtaltung dem Die Tſchechoſlowakei empfing am 
Regen zum Opfer. So konnten nur am Vormit⸗ Sonntag in Prag die Nationalmannſchaft von 
tag die Mehrkampfmeiſterſchaften] Jugoslawien, die gegen Polen eine gute Form 
durchgeführt werden, die Staffeln am Nachmittag] gezeigt Hatte. N die . mach Vertreter 
mußten wegen zu ſchlechter Bahnverhältniſſe ab⸗] langte das Können feboch nicht. In dem von 
gejagt werden. Die Ergebniſſe: Volkstümliche 15.000. Zuſchauern beſuchten Spiel blieben die 
Dreikampf Turnerinnen: 1. Seidel, Reichsbahn Iſchechoſlowalen mit 3:1 (3:0) verdiente rer 
Leobihih 49 Punkte; 2, Gening, ULB. Ratibor | eiebin ir de Sten umb Janel waren Die 
40; Fünfkampf der Turner: 1. Stof et, A. Torſchüzen in ber Giegermannichaft, Den | 
82: 2. Dombek, Jugendhort 77; Vereinsmann⸗ | treffer für Jugoſlawien land ef oe ſich h 
ſchaftsmehrkampf: 1. ATV. Ratibor 342 Punkte, Norwegen und Finnlan eren : 


1 i 8 fälli ä Ei Ulri®, 
2. ATV. Ratibor II 221 Punkte; Siebenkampf der plo ee Ma e eee zeigte 


Turnerinnen: 1. Golombek, ATV. 116; f. i Kalt 
2. Schätzel, Deutſche Eiche 110; Zwölfkampf Mits . 5 . Ev 1 . Pig. = 
telſtufe Turner: 1. Braunſchweig, Eintracht an und gewannen Aber mit 4:2 (1:0). 


201; 2. Nitſchke, Leobſchütz 175; Zwölffampf Dber- 
ſtufe Turner: 1. Fuchs, Leobſchütz 190; 
2. Smolka, Jugendhort 185. ` 


Tennismeiſter von, Cramm, Berlin, 
in Breslau? 

è Der Breslauer Tennis-Club Gelb Weiß 
Städteſpiel Bielitz — Robnik 3:2 beabſichtigt am Schluß der Saiſon der ſchleſi⸗ 
Im traditionellen Städteſpiel zwiſchen Bielitzſſchen Tennisgemeinde noch ein beſonderes Cr- 
und Rybnik kamen die Bielitzer diesmal zu eignis zu bieten. Es ſteht ziemlich feft, daß der 
einem febr knappen Erfolg durch ein 3:2, nach-] Deutſche Tennismeiſter Gottfried von Cramm, 
dem die Partie bei Halbzeit noch mit 1:1 ument- | Berlin, Ende September bei einer Veranſtaltung 
ſchieden geſtanden hatte. Naprzod Zalenzeſ auf den Gelb⸗Weiß⸗Plätzen in Breslau mit- 
ſchlug die Geisler⸗Mannſchaft Domb über-] wirken wird. Es wird notwendig fein, für den 
raſchend mit 5:2. Poſt Kattowitz! — Tarnowia] Deutihen Meiſter einen großen ausländi⸗ 
Tarnow 5:2. ſchen Gegner heranzuziehen. 
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der Aufmarfeh in Nürnberg beg 


(Telegrabpbiſche Meldung) 


Nürnberg, 3. September. Am Montag, dem 
Tage vor der Eröffnung des Reichsparteitages 


* 
Der Reichsfü rer der SS., Heinri Heer und Marine aus allen Truppenteilen des N 3 
Himmler, i Montag en I Reiches 96 Offiziere als Gäſte nach . Siebenbürgen in Not! y 


1934, iſt man in Nürnberg und Umgebung., fies | i REA 5 
damit beschäftigt, letzte Hand anzu⸗ i Das aus Magdeburg herangezogene Pionier- í 7 j: 
1255 am 1 berg bas Geſicht zu geben, mit einem Sonderflugzeug aus Berlin Bataillon IV baut ſeit einigen Tagen ſechs Hoch Wenige Wochen nach dem Veſuch Barthous ji A 
das jeiner als Rongreß-Stabt des Nationaljozia-| in Nürnberg ein. | Ibrücken über die Straßen Nürnbergs, durch die in Bukareſt iſt die „Nationale Erneue⸗ 8 
liſtiſchen Reiches würdig ift. Ueberall wird ge- Er ließ ſich von Gruppenführer Schmauſerſdie An. und Abmärſche der Marſchformationen rungsbewegung der Deutſchen Ru ⸗ 25 


mäniens“, kurz auch NED. bezeichnet, mit 
ihren geſamten Organiſationen aufgelöſt und ver⸗ S: 
boten worden. Die beiden Vorgänge liegen zeitlich N 3 
zu nahe beieinander, als daß fih der Verdacht des 


an Hand der Pläne die getroffenen Abſperr⸗ führen. Die Brücken haben den Zweck, den Fu p- 
maßnahmen erläutern und nahm anſchließendſgängerverkehr von einer Straßenſeite zur 
eine Beſichtigung der Luitpoldarena vor. anderen zu erleichtern. Am 10. 9. werden die in 
Das Reichsluftfahrtminiſterium hat in einem [Nürnberg . verjammelten Truppenteile auf der 
Umkreis von 20 Kilometer vom 4.—9. September Zeppelinwieſe militäriſche Darbietungen zeigen. 


e 
Ruſſenwieſen werden die letzten Zelte aufgeſtellt. 


(a 


In dem großen SA.⸗Lager Langwaſſer iſt 


der Zeltebau bereits fertig. Auch die vielen Nürnberg als Zum Schluß der Vorführung wird ein Auf ⸗ 2 A 
ER Kochherde mit den Rieſen⸗ ; marid der beteiligten Teile vor der Chren. urſächlichen Zufammenhanges untprörüden ließe. f 
teſſeln find gemauert und eingebaut, Stra- Luftſperrgebiet tribüne zur Paradeaufſtellung vorgenom- [Er wird aber auch durch die Vorgeſchichte beſtä⸗ pa 


. í men. An der Spitze marſchiert eine Fahnen- 
erklärt. Der Anflug zum Flughafen Nürnberg] kompagnie mit den drei Fahnen des Regimentes 
iſt nur für Regierun asiTungenge und „Liſt“, dem der Führer im Weltkriege angehörte. 


den planmäßigen Luftverkehr freige.] Den Abſchluß des geſamten Parteitages bildet 


eben. Der übrige Luftverkehr wird auf dem ein 
Fiughafen Fürth abgewickelt. 
Großer Zapfenſtreich 
der Sabre vor der Unterkunft 


Die Wehrmacht 
des Fü 


wird am Reichsparteitag durch ſtarke Aborbnun- | ges Seeresmuſtzinſpizienten Schmidt werden 


Ben fhd gebaut, Fernſprech- und Lichtleitungen 
; elegt, Sanitätszelte errichtet, und ſelbſt die 
Benermebg fehlt nicht. In dem Me befin- 
det ſich ein Beobachtungsturm, der 
Nacht mit Feuerwehrleuten beſetzt iſt. Lange 
Waſchräume mit friſchem Leitungs⸗ und 
Quellwaſſer find hergerichtet. An einer Ecke des 
lages iit der „Hilfszug Bayern“ aufge⸗⸗ 
abren. Daneben ſtehen 10 lange Möbelwagen | . 
is obenhin vollgepackt mit Broten, eine ſchier 
unvorſtellbare Menge, die aber gerade zur Ver⸗ 
ede der Formationen ausreichen wird. 


tigt, ſchon durch die Tatſache, daß der Feldzug . 
gegen die völfiih-nationaffozialifti« 
ſche Organiſation unter den rumäniſchen Dents 
ſchen im vorigen Herbſt begann, unmittelbar nach⸗ 
dem die ganz im franzöſiſchen Fahrwaſſer treiben ⸗ 
den Kräfte ans Ruder gekommen waren. 

Bis dahin war die Bewegung, die vor 12 Bahe 
ren von Habritius ins Leben gerufene Be⸗ 
wegung, die ſich — wenn auch nicht unbeſtritten 
— im Laufe der Zeit zur ſtärkſten und führen⸗ 
den Vertretung des Deutſchtums entwickelt hatte, 
unbehelligt geblieben. Die frühere Regie ung und 
auch die öffentliche Meinung wußten ihren Eifer, 
der ſich auf den Gebieten der ſozialen und 
wirtſchaftlichen Selbſthilfe, des Sieds 
lungsweſens, des freiwilligen Arbeits ⸗ 
dienſtes und namentlich auch in der Bekämp⸗ 
fung des Maxismus vorbildlich betätigte, wohl zu 
ſchätzen. Deshalb folgte die neue Regierung 
Duca den franzöſiſchen Wünſchen nach Unter⸗ ? 
drückung zunächſt auch nur inſoweit, als fie die r 
Nationalſozialiſten nötigte, ihre alte Bezeichnung Bi’ 
mit der jetzt gültigen zu vertauſchen, ihre Jugend⸗ 
organiſation der ſtaatlichen Aufſicht zu unterſtel⸗ 
len, keine Uniformen zu tragen und ſich bis zum 
1. Juli d. J. mit der beſtehenden Volksorgani⸗ 
ſation zu verſchmelzen. Dieſe Verſchmelzung iſt 
nicht zuſtande gekommen — aus Gründen, auf die 
hier nicht näher eingegangen werden ſoll — und 
damit war der Regierung ein Scheingrund für 
das jetzige Verbot gegeben. 


le 


Luitpoldarena 


iſt nun für den Reichsparteitag würdig herae- 
richtet. Nur außen werden noch die tan. 
flächen ab g i ochen, die Wege geitampft 
und geharkt. Auf den Tribünen werden noch 
Bänke geſtrichen. In dem großen Poſtamt, neben 
der Kongreßhalle am Luitpoldhain entſtanden, das 


Totes Land um Wilna 
auch einen großen . enthält, werden 


Europas ſeltſamſte Grenze — Hier geht kein Weg 
die von auswärts herbeigezogenen Voith eam 


ten und Poſtbeamtinnen mit den Ver.] Erſter Sonderbericht von einer Reife nach Nordoſt-Polen und den Balten⸗Staaten. 
ältniffen vertraut gemacht. Hier werden auch f 
hehe r für die Ausländer bereit ſtehen. 
uf der 


— — — TAY 5 5 $, 
7 


Ao 


Auf die polniſch⸗litguiſche Demar-[patrouille. Die polniſchen und litauiſchen Spol- 
tationslinie, die bom Suwalkier Gebiet bis daten grüßen einander, die Offiziere tau- 
nach Zemgallen reicht, find die Augen der Welt ſchen auch wohl Zigaretten aus. Hart nebenein⸗ 
gerichtet. Die Linie ſpielt eine Rolle in der inter- ander her führen die Grenzwege, in dreizehn 
nationalen Politik. Was wird hier werden? Wird] Jahren find fie ausgetreten worden. Mitten über 
hier ein Sturm lesbrechen, der neuen Brand] das bebaute Feld führen fie, und nur die Befiper, 
den Kriegsbrand? Die Frage iſt 17 deren Felder durch dieſe Linie zerſchnitten wurden, 
nicht i von Qitauern und Polen die Erlaubnis er- 
Peſſimiſt verſchrien werden. ) lten, ihre Felder auf der anderen Seite zu 
Dreizehn Jahre lang hemmt dieſe Linie | elteren -n t 
di bn sah tenh 0 Staaten. Eine Pier Bäumen und Sommerblumen liegt 
Ine, nur durch Stangen, die Strohbüſche die Unterkunft einer polniſchen Grenzwache. 
tragen — und doch eine Mauer, die niemand] Der Beſuch bringt, ganz offen geſtanden eine 
ungeſtraft überſteigen darf, denn auf Garen ru aai 4175 1 r Ani 
Seit Solda mit geladenen 1 Bild vom pe e p 5 
a oe en Sicherungsfligel zu. Soldaten maden. Bas bier feſtgeſtelt werden] Die wirklichen Gründe aber lagen tiefer. Den 
rückgewarfen, ichnell, it der Finger am Adzugs-]lonnte, wurde später wiederholt bestätigt, ohne hrt hn NEE 
Hügel, ein Knall, ein hes Aufschrei. Der Kon- daß freilich aud daraus eiw: allgemeiner Schluß [reseu waren die völkiſchen Beſtrebungen unter 
likt, der zum nen dona ten Aonik über alle chen Militarxunterkünffe gezogen den Deutſchen deshalb verhaßt, weil fie den na- 


Zeppelinwieſe, 


wo der Appell des NS. Arbeitsdienſtes und der 
der PO. ſtattfinden wird, iſt der Arbeitähient 
gerade dabei, die Generalprobe für te Appell 
abzuhalten. Von den Arzeitsdienſtäbteilungen, 
die am Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen, 
ſind früh kurz nach 5 Uhr 


pie erſten 1000 Mann eingetroffen. 


Es handelt ſich um den Arbeitsdienſt Berlin- 
Potsdam und vier Lehrabteilungen der 
Reichsſchule Berlin-Potsdam. Gauarbeits⸗ 

rer Major Lancelle und Reichsinſpekteur 
Schmeer begrüßte den erſten Sonder ⸗ 
zug zum Reichsparteitag. 


Die Straßen Nürnbergs 


werben kann, ift da. 8 kann. Jedenfalls in dieſem und in anderen tionalgeſinnten Rumänen einen regen Auf. 
a 1 tieren, die wir ſahen, herrſcht peinlich ſteſ trieb gab d hinzu kam, daß die ſtarke wirt 
Was ift für ein Gebiet, in dem ein Funke ar ; ; \ eſtrieb gaben, und hinzu kam, daß die ſtarke wi 
das e Exploſion bringen kann? Von „„ io r Im. late DEN ſchaftliche und finanzielle Kraft der deutſchen 
Wilna aus führt in ſüdweſtlicher Richtung der tadellos die Eßgeſchirre und die Küche. Im Zim- Wirtſchaftsorganiſation und der Geldinſtitute in 
Weg zur Grenzlinie, links bleibt die Bahnſtrecke, mer des Sergenanten I Rechen hefte und [Siebenbürgen dem franko-rumäniſchen Ka⸗ 
8 1 — Lan n e 10 Diktathefte feiner orporolſchaft die pon |pital das Vordringen erſchwerten. Dieſe beiden 
fünf letzte St i ‚on 5 Pi 2 em 901 . ihm in den Glementarfähern unterrichtet wird.] Momente waren aber für die öffentliche Begrün⸗ 
lbundert 1 5 . i Erst Bleibt die Anmerkung, daß auch der polniſche dung nicht geeignet, und deshalb wurde, nachdem 
een Dann rec ig Bund Sia. | Soldat deutſcher Nationalität aus Pommerellen[ Tatares eu ſchon lange vor dem kritiſchen 1. 
l ee bern ik Bige pie ser dN a polniſchen Sprachunterricht er. Juli einem Fübrer des Deutſchtums „mit Ber 
iſchen Hauptſtadt, die in ihrer alten Sprache 8 $ ? fündiat hatte, daß die Verfchlehte- 
abnen, —— dell Es ift nicht die einzige Bahnſtrecke, Die Kompagnie wird neben der Ueberwachung ah wi We Dte PAAA E “9 j 
ild. Die Tribünen für die Ehrengäſte find die unterbrochen iſt. Die Strecke S uwalti— der Demarkationslinie auch zu polizeilichen, Berſchärf in der Behandlung der deut⸗ 
hier bereits fertig. S Í Kowno und die Lib eau — Rom nyer. Babn f Aufgaben herangezogen, fie bat das © hm uge jente wer errang í ban bitb dreist ER 
Vor dem Bahnhof hat man eine große Film- teilen das gleiche Scidjal. Die Straße nach Ry -|gelmeien zu bekämpfen, das nach Angabe des chene rage zur Folge haben würde bret änie a 
tribüne eingerichtet, da N der Führer am kon ty ift feit dem Kriege nicht beſſer geworden, Führers hier itari im Schwange fein foll. Koe ſtet, die NEDR., die in Wahrheit den rumänts 
reitag abend en großen Vorbeimarſch von und die ſchwierigſten Stellen find nur paljierbar [lain ⸗ und Sacharinſchmuggel nach ſſchen Staat in ihren Reden und Handlungen im» 
150 000 politiſchen Leit bnehmen wird durch die Holzbohlken, die von den Deutſchen] Polen und Sowjetrußland muß noch ein gutes] mer entſchieden und ehrlich bejaht hat, ſei „ſtaats⸗ 
po eitern abnehmen wird. [während des Krieges bier angebracht wur-] Geſchäft ſein, und erft vor kurzem hat man bier gefährlich und ſtaatsfeindlich“ geworden, fie greife 
Im Haufe der Organiſationsleitung des] den. Von einem Hügel aus wird für einen Augen- einen S F ee eee 
Reichsparteitages 1934 in der Schule am Frauen- blick Troki mit ſeiner Ruine ſichtbar. Hier war 400 Kilogramm Saharin mit ſich führte. Im 1 N di chaft des Pan- 
torgraben jteben die Fernſprecher keineſdie Burg der litauſchen Helden Witold und ganzen ſcheint aber bier be im Donauraum „bie Herrſchaft de N 
Minute ſtill. Noch einmal drängt fid kurz] eiftut, und die Litauer nennen dieſe Stätte das jedenfalls iit es, nach den JE germanismus“ errichten. N 
vor Beginn hier alles zuſammen. Tauſend An-| Herz ihres Landes. Aber jetzt liegt es auf kiſchen Sergeanten weit erträglicher als an Wie unſinnig dieje Behauptung und namente 
ragen werben Beantivortet, eu artſermachenſbem Gebiete Pole en Grende weten Bolen und Somjetruh? lich die, die Erneuerungsbewegung gefährde die 
telen ſich, um Qugrtierzettel in Emy fang zu Noch eine kurze Strecke Fahrt, und wir halten [land bei Minit. Dort find die Abſperrungsmaß⸗ 8 1 y ſchon daraus erte, 
nehmen oder Anweiſung für die Verpflegung zuf in Rykonty. Hier liegt die zweite Kompagnie nahmen viel, viel ſtrenger, und dort mußten in Ordnung im Staat, iſt. geht ſchon daran 0 BIN 
olen der polniſchen Grenzgarde. Aus der hochgelegenen er menſchenleeren Gegend die Polen fih alle ihre daß das Deutſchtum in Rumänien 800 0 9 15 
Beſonders geſchmückt ijt das Hotel „Deut Kirche klingt Drgelton. Die neuhergerichtete t ‚er fs u Seelen zählt, die obendrein — leider N 
ſcher Hof“, wo der Führer und die Kirche wird eingeweiht, und polniſche Soldaten eberhaupt iit ein febr erheblicher Tei nicht einmal einig ſind: ihnen ſtehen 20 Mil“ 
Reichsleikung der NS Da. Wohnung neh- haben dazu eine kunſtvolle Tür zur Sakri⸗ lionen Nichtdeutſche gegenüber. Wenn es 
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lonii eritredt ſich über et wa d res g Ailo. Ausbildung dem Grenzdienſt zugeteilt. gierung dem deutſchen Schul- und Bildungsweſen, 
in Nürnberg und Umgebung find alle auf den] meter, und die Soldaten liegen in Stärke von Und nun zum Schluß die Frage: Warum mit dem die NEDR, verwaltungsmäßig sig 
bevorſtehenden Maſſenverkehr eingeſtellt. Es] acht bis fünfzehn Mann in einzelnen Häufern ver- ſteht dieſe Mauer zwiſchen Polen und Litauen? tun hat, die Zuſchüſſe ſo gekürzt hat, daß de 
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bof tür Mafſenberkehr Auch auf den dabef einen Brunnen Au araben, Wilnger Gebiet durch diefe Abgeſchloſſenheit wirt- 


Hauptbahnhof hat man den Verkehr fo zuſammen. Unſer Weg Führt gerodehin zur Demarkations⸗ſchaftlich leidet. Die Litauer aber haben nativ- 


h linie. Noch zeigt der Weg Srurden der Benützung, ; ini 
5 7 i „ tien 5 va bäberwuchert Gras den Weg. Behn lich auch einen Grund, an der geſchloſſenen Linie 
Dicht neben dem Bahnbof im Stel „Württem- Meter por der Ötenzbarriere iit ein Graben feſtzubolten, und zwar weil fie fürchten daß eine 


berger Hof” bat die Preſſezentrale ihr Heim Den guer über den Wen hin ausgehoben. Und geöffnete Tür ihnen die langsame, fogiagen, die 


dann ftehen wir am Grenzbalken, der die 
‘den Staaten trennt. Ein eioenartiger Anblick. 

Auftakt zum Reichsparteitag 1934 Se er 

wird am Dienstag 1 der große Empfa 

e 


ſich zur Behauptung des Volkstums vereinigen 
werden. Und in dieſem Sinne können die ernſten 
Vorgänge als Mahnung an die deutſchen 
Volksgenoſſen auch in anderen fremden Staaten 


dienen. | 
E. R. 
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andspreſſe abhalten. Im Laufe] Gründen — vorderhand niemand hinein.] Behagen, aber die Sache kam heraus und führte 

des Abends werden der Führer und die Reichs-] Hier it i en an ee Mach beide vor das Gericht. Mit Rückſicht auf feine 
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Weltwirtschaftliche Aussichten 


Es ist nicht ' uninteressant, daß sich in 
Groß-Britannien, seinem Empire umd in 
denjenigen Staaten, die sich, wie vor allem die 
skandinavischen Länder, wirtschaftlich ins 
Schlepptau dieses ungeheuren und weltweiten 
Würtschaftsgebietes begeben haben, ein immer 
stärkerer Aufschwung bemerkbar macht. 
Auch da, wo diese Verbindung zu Groß-Britan- 
niem nur lose ist und weniger, wie im Falle 
Skandinaviens, durch Währungsanglei- 
chung, wondern nur durch Handelsabkommen 
und -verträge wie beispielsweise mit gewissen 
südamerikanischen Ländern, vor- 
handen ist, läßt sich eine merkliche wirtschaft- 
liche Belebung nicht leugnen, Umgekehrt ist 
die Lage in denjenigen Ländern schlecht, die 
mit Groß-Britannien als Zentnalpunkt aller 
augenblicklich vorhandenen weltwirtschaftlichen 
Aufschwungstendenzen wirtschaftlich nicht zu- 
sammengehen und auch prinzipiell in ihrer Wirt- 
schaftspolitik ganz andere Methoden anwenden. 

Ueber den innerwirtschaftlichen Aufschwung 
in Groß-Britannien selber, der zum größten Teil 
Ausfluß des gesteigerten Außenhan- 
deisvolumens ist, braucht wenig gesagt zu 
wenden. Aber zugleich sind auch die Berichte 
aus dem Empire außerordentlich er- 
mutigend. In Australien steigt zusammen 
mit dem A der Preise die Weizen- 
und Wollausfuhr. 


In Kanada verbessert sich die Außen- 
handelsbilanz zunehmend, 


der Eisenbahnfrachtverkehr ist im Steigen be- 
griffen, und ganz im Gegensatz zu den Ver- 
einigten Staaten macht sich eine merkliche Be- 
bebung in der kanadischen Stahl- und 
Schwerindustrie bemerkbar. Vor allem 
aber steigt der Anteil Kanadas am Empire- 
gesamthandel, Auch in Südafrika bessern 
sich die Verhältnisse zusehends; ` insbesondere 
steigen die Umsätze am Binnenmarkt in Ver- 
bindung mit einem durch Ottawa eingeleiteten 
Außlenhandelsaufschwung, Neuseeland pro- 
fitiert an dem gestiegenen Weltmarktpreis für 
Fleisch, Es zeigt sich alles in allem, daß mit 
der durch Ottawa neugeschaffenen Weltweite 
der Handelsbeziehungen und des Warenaus- 
tausches ftir Groß-Brütannien und seine Empire- 
Länder auch ein neuer Aufschwung eingeleitet 
wunde. 
Dadureh, daß dieser neugeschaffene Empire: 
wirtschaftsraum noch durch Handelsverträge 
und Währungsangleichungen mit dem skandina- 
vischen Wirtschaftsraum verbunden und die 
Weltweite des Waremaustausches noch ver- 
ößent wurde, hat sich die Entwicklung der 
ge noch wesentlich verbessert. Besonders in 
Norwegen nimmt die Ausfuhr etändig zu, 
und in Verbindung damit fällt die Arbeitslosig- 
keit in sich zusammen, Die Umsätze an sämt- 
Hchen drei skandinavischen Binnenmärkten, 
Norwegen, Schweden und Dnäemark, steigen 
fortgesetzt. Aber auch die Sidamerikaner 
profitieren vom ihrer wirtschaftlichen Anlehnung 
an das Empire. So ist beispielsweise das 
argentinische Exportvolumen im 
ersten Halbjahr 1984 gegenüber der gleichen 
Periode des Vorjahres um volle 20 Prozent ge- 


unmittelbaren Zukunft durch erhöhte Getreide- 
exporte zu erhöhten Preisen noch wesentlich 
unterstützt werden. Die sich damit hebende 
Kaufkraft Argentiniens wird wiederum den Ge- 
treideabnehmern dieses Landes zugute kommen, 


Berliner Börse 


Fest und lebhafter 


Berlin, 3. September. Die Börse war wieder 
durchweg befestigt umd teilweise recht lebhaft, 
nachdem beute auch vom Publikum in größerem 
Maße Kaufaufträge eingetroffen waren. 
Die Kulisse nahm weitere Rückkäufe vor, 
da die amgekümdigten Maßnahmen für die Ar- 
beitsschlacht im Winter eine unverminderte An- 
regung ausüben. Neben den Aktien der Inve- 
stitionsgüter-Industrien waren besonders Elek- 
trowerte begehrt. Auch nach den ersten 
Kursen machte die Befestigung, wenn auch 
nicht überall, weiter Fortschritte, so daß Ge- 
winne von 1 bis 2 Prozent gegen die Vorwoche 
zu verzeichnen waren. Von Montanwer- 
ten hatten Maxhütte und Klöckner, die 1 Pro- 
zent gewannen, die Führung. An Braun- 
kohlenaktien fielen Rhein. Braunkohlen 
(plus 334 Prozent) auf, Chemische Werte waren 
unter Führung von Farben 1 Prozent höher, Am 
Eiektroaktienmarkt ergaben sich kıräf- 
tige Besserungen, teilweise in Nachwirkung der 
zuversichtlichen Mitteilungen über die Lage bei 
Siemens, Siemens und Schuckert gewannen 
etwa 1 Prozent, Lahmeyer und Rhein. Elektr. 
etwa 2 Prozent. Chade-Aktien a—c waren 
5 Reichsmark und d 3% Reichsmark höher. 
Maschinen, Auto-, Kabel- und Metallwerte ge- 
wannen 1 bis 1% Prozent. Von Bauaktien 
wurden Holzmann mit 80 nach 74% gerechnet, 
ohne daß anfangs ein Kurs zustande kam. 
Eisenbahnverkehrsmittel setzten 23% 
Prozent höher ein. Am Schiiffahrtsaktienmarkt 
singen Hapag mit 26% nach 5% um. Bank- 
aktien lagen ruhiger, Das gleiche gilt für dem 
Rentenmarkt, der wenig verändert lag. In- 
durtrieobligationen bröckelten teilweise ab. 


Deckungsmittel unverändert 


Der Monatswechsel im Reichsbankausweis 


Berlin, 3. September. Die Ansprüche 
an die Reichsbank zum Ultimo August 
waren mit 420,4 Millionen RM. recht erheblich, 
betnugen sie doch zum gleichen Tage des Vor- 
jahres nur 327,8 Millionen RM. Einen gewissen 
Einfluß mag ausgeübt haben, daß der Ultimo auf 
einen Freitag fiel, also mit dem Auszahlumgs- 
tag für die Löhne zusammentiel, Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und -schecks um 356,6 auf 3539,6 Millionen 
RM., an Lombardforderungen um 61,4 
Millionen auf 128,2 Millionen RM. zugenommen, 
während die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 2,7 auf 32 Millionen RM. ab- 
nahmen. Der Bestand an deckungsfähi- 
gen Wertpapieren ist in dauerndem Stei- 
gen begriffen; er stieg um 5 Millionen auf 413 
Millionen RM. Innerhalb des letzten Viertel- 
jahres haben die deckungsfähigen Wertpapiere 
um nahezu 100 Millionen RM. zugenommen, 
Ihren Hauptbestandteil dürften Steuergut- 
scheine ausmachen, Die Deekungsmit- 
tel blieben wiederum ziemlich unverändert. 
Der Goldbestand stieg um 29 000 RM. auf 
749 Millionen RM. und der Bestand an 
deckungsfähigen Devisen um 230 000 
RM. auf 3,430 Millionen RM, Der Noten- 
umlauf stieg um 321,9 Millionen RM. auf 
3829,9 Millionen RM. und der Umlauf an Ren- 
tenbankscheinen um 1,4 auf 910,8 Mil- 
lionen RM. Der Notenumlauf allein ist jetzt 
etwa 300 Millionen RM. höher als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Giroverbindlich- 
keiten stiegen um 15,1 auf 716,6 Millionen 
RM. Ihr dauerndes Ansteigen (sie sind jetzt 
ebenfalls um 300 Millionen RM. höher als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres) hängt zusammen 
mit den Einzahlungen auf die Nonversions- 
kasse, Beweitstellungen für Mittel zur Devisen- 
repartierung und dem Einzahlungen auf die 
Sonderkonten. An Scheidemünzen flossen 
95,8 Millionen RM. in den Verkehr, Unter Be: 
rücksichtigung von 14,2 Millionen RM. neu ge- 
prägter und 5,7 Millionen RM. wieder einge- 
zogener Scheidemünzen beträgt der Bestand 
bei der Reichsbank jetzt 212,9 Millionen RM. 
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf 
beträgt 5769 Millionen RM. gegen 5574 Millionen 
RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


die Ausfuhr und damit das binnenwirtschaft- 
liche Neypan.. 8 ' 
Entwicklungsbild der Weltwirtschaft, zeigen, 
daß für alle Länder zur Aufrechterhaltung eines 
kulturellen wie materiellen Lebensstamdards die 
Wiederaufnahme weltweiter Wirtschaftsbeziehun- 
gen grundlegende Voraussetzung ist. Selbst- 
verständlich werden sich, wie wir das ja im 
Fallo Groß-Britanniens . gesehen haben, diese 
Beziehungen fürs erste nicht wieder zu einer 
sogenannten freien Weltwirtschaft verdichten. 
Das ist auch nicht nötig. Auf der starken 
Grundlage geordneter Binnenmärkte, wie bei- 
spielsweise im Falle Deutschlands, ist 
aber die notwendige Wirtschaftsraumerweite- 
rung sehr wohl möglich auf der Grundlage zwei- 
seitiger Wirtschaftsabkommen. Hier liegen die 
Aufgaben der Zukunft: weltwirtschaftliche Aus- 
vaan auf der Basis geofdneter starker Binnen- 
märkte. ; 


die in stärkerem Ausmaße Feftigwaren nach 
Argentinien einführen können. Aehnlich ist die 
Lage in Brasilien, wo gleichfalls für die 
nächste Zukunft ein weiterer Punkt begünstigend 
hinzukommt, nämlich die Tatsache, daß die 
Kaffee-Ernte in dieser Saison nur 14 Mil- 
lionen Sack gegenüber 30 Millionen im vergan- 
genen Jahr beträgt, und daß zugleich auch die 
Nachfrage nach Kaffee stärker ist und die 
Preise gestiegen sind. In all diesen Teilen der 
Welt, die irgendwie Verbindung zur wirtschaft- 
lichen Neugestaltung Groß-Britanniens fanden, 
kann also von einem soliden und andauernden 
Aufschwung die Rede sein, 


Anders liegen die Dinge dagegen in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, 
die im Gegensatz zu England, das den Protek- 
tionismus durch einen neuen Freihandel auf der 
Grundlage seines weltweiten Empires und an- 
derer interessierter Länder überwand, an diesem 
Protektionismus und der Unmöglichkeit, ihn zu 
überwinden, schwer zu leiden scheinen. Zum 
Unglück kommen hier in Gestalt fatal 
schlechter Ernten noch eine Reihe von 
ungünstigen Erscheinungen hinzu. Die Weizen- 
ennte ist halb so gut wie im Durchschnitt der 
Vorkrisenzeit, die Baumwollernte hat seit 30 
Jahren nicht so schlechte Ergebnisse gebracht. 
Im Innern steigen infolge der verfehlten Wirt- 
schaftspolitik die Lebenshaltungskosten, wäh- 
rend die Löhne zum mindesten in ihrer realen 
Kaufkraft stark gefallen. sind. 


Schwere soziale Konflikte und Streiks 
rücken bedrohlich in den Vordergrund. 


Die Erzeugungskapazität der amerikanischen 
Stahlindustrie ist von nahezu 50 Prozent, 
die mühsam erkämpft worden wahen, auf 22 
Prozent zurückgefallen. Die Umsätze am Bin- 
nenmarkt nehmen stetig ab. Im Lande selber 
wird viel von einer Reorganisierung des NRA., 
des National Recovery Act gesprochen, jenes 
Gesetzes, mit dem Roosevelt die Wirtschaft 
retten und das Land aus der Krise herausführen 
Wollte. Das Gegenteil ist eingetreten, Trotz 
diktatorischer Vollmacht ist es ihm nicht ge- 
lungen, mehr als einen vorübergehenden künst- 
lichen Aufschwung zu erzielen, der jetzt umso 
stärker in sich zusammenbricht. Jetzt erkennt 
Roosevelt, der zunächst im Protektionis- 
pae, 8 eee der Außen- 

0 eee Groß -Britänntien s- 
eben über die Krise zu triumphieren beginnt, 
Ex- und Importbanken werden gegründet, der 
Austausch in Naturaliien, Weizen gegen Kaffee, 
wird foreiert, und eine Unsumme von Plänen 
taucht auf, um den Export zu fördern. Man 
will sogar die Einfuhr um der Ausfuhr willen 
heben. Ebenso schlecht wie den Amerikanern 
geht es den Franzosen, deren Arbeits- 
Josigkeft schon vor langerer Zeit die Mil- 
lionengrenze überschrütten hat und dauernd im 
Zumehmen begriffen ist. Auch hier werden die 
sozialen Kampfgefahren immer größer, Die in- 
dustrieſle Produktion nimmt ab, und die Um- 
sätze am Binnenmarkt schwinden. 


Verantwortlich ist hier vor allem das voll- 
kommen übersteigerte Kontingentsystem 
in der Einfuhr, 


Gerade der Kampf mit diesen Kontingenten 
gegen das wirtschaftlich um so unendlich viel 
stärkere England hat Frankreich schweren 


Berliner Produkienbörse 
Schaden zugefügt. Zwar sank die Einfuhr, 
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Schluß einen Gewinn von fast 8 Prozent. Far- 
ben lagen ruhiger. Nachbörslich war die Hal- 
tung unverändert freundlich. Man nannte Far- 
ben mit 149 und Aku mit 69%. Der Kassa- 
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Breslauer Produktenbörse 
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Klöckner 78. Stahlverein 42. 
Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


88%, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
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Gewerbe — Industrie 


Die Oder steigt 


Oppeln, 3. September. Das Einzugsgebiet 
der Oder hat seit dem 1. September erhebliche 
Regenfälle zu verzeichnen, die sich wie 
folgt auf den Wasserstand der Oder auswirkten: 

Ratibor am 1. 9. = 1,32 m, am 2. 9, = 2,0 m, 
steigt langsam, trübe, am 3. 9. = 3,32 m, steigt 
schnell, Regen. 

Bei der starken Niederschlagsmenge — Ra- 
tibor am heutigen Tage 22 mm — war der dor- 
tige Pegel bereits: Std. 12 auf 4,18 m ange- 
stiegen. Dadurch ist mit Vollschiffig- 
keit der Oder bestimmt zu rechnen, und es 
besteht gute Aussicht, daß die zur Zeit vor 
Breslau versommert liegenden 347 Kühne 
ohne weitere Behinderung die Mitteloder 
passieren. Im Hinblick darauf, daß der Regen 
anhält und somit ein weiteres Ansteigen zu er- 
warten ist, hat das Wasserbauamt Op- 
peln heute bei den einzelnen Schleusen der 
Oberoder das Niederlegen der Wehre 
angeordnet. ; 


Zweiprozentige Zinssenkung für landwirt- 
schaftliche Hypotheken 
läuft am 30. September ab 


Berlin, 3. September. Zu der sehr wichtigen 
Frage des landwirtsohafttichen Hy- 
pothekenzinssatzes wird vom Deut- 
schen Gemeindetag darauf hingewiesen, daß 
die Papenregierung seiner Zeit den Zinssatz für 
langfristige landwärtschaftliche Forderungen 
nicht endgültig um 2 Prozent gesenkt, sondern 
nur auf 2 Jahre, bis zum 30. September 1934, 
gestundet habe. Die Hoffnung, daß das 
allgemeine Zinsniveau sich bis zu diesem Ter- 
min sehr stark gesenkt haben würde, habe sich 
nicht verwirklicht. 

Jedoch, seien inzwischen gesetzliche 
Maßnahmen getroffen, die grundsätzlich die 
Lage der Landwirtschaft erleichtertem. Die 
Entschuldungsgesetzgebung solle die Landwirt- 
schaft wieder auf eine gesunde. wirtschaftliche 
Grundlage stellen. Mit diesem Ziele wäre es 
aber nicht vereinbar, so heißt es in der Stel- 
lungnahme, wenn man die Tanıdwirschaftiichen. 
Hypothekenzinsen wieder mit ihrer ursprüng- 
lichen Höhe von in der Regel 6% Prozent in 
Geltung treten lassen wollte. Die weitere Zins- 
stundung unter Zuschlag der gestundeten Zin- 
sen zum Kapitalbetrag sei auch nicht ohne wei- 
teres denkbar. Bei der ganzen schwierigen 
Fragenstellung sei es begrüßenswert, daß im 
Reichswirtschafteministerium ein Mann entschei- 
dend bei der Lösung dieser Frage mitzusprechem 
habe, der durch größte Sachkenntnie 
auf dem Gebiete des Kreditwesens auch das 
höchste Vertrauen zu einer im gesamtwirtschaft- 
lichen Interesse besten Lösung dieser Frage be- 
anspruchen dünfe. 


* 


Kartoffeln: Kurmark 280 RM., Zu- 
schlage für rote und blaue 0,10 RM., für heil 
schalige runde, gelbe, 0,20 RM., für lange gelbe 
0,0 RM. 


Berlin, 3. September. Elektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 46,50. 

Berlin, 3. September, Kupfer 40,50 B., 40 G., 
Blei 19,50 B., 19,50 G., Zink 19,75 B., 19 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose Auszahlung 2 1.8 

a Geld | Briet | Geld | Briet 
Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 12.705 | 12.735 | 12.715 | 12.745 
Argentinien. . . 1 Pap.-Pes. | 0,671 | 0,675 | 0.673 | 0.677 
Belgien. 100 Belga | 58,545)| 58,665 | 58.545 58.865 
Brasilien. . 1 Milreis] 0,184 | 0,186 0.184 | 0.186 
Bulgarien 100 Lewa] 3,047 | 3,053 3.047 | 3.053 
Canada. . . 1 canad. Dollar | 2,524 | 2,530 2.524 2.530 
Dänemark . . 100 Kronen | 59.04 | 55,16 | 55.09. | 55.21 
Danzig. . q „100 Gulden | 82.07 | 82,23 82.07 . | 82.23 
England, . . . . . 1 Pfund | 12,325 | 12,355 | 12.335 | 12.365 
Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 68.68 | 68.82 
Finnland, . . . 100 finn. M.] 5.435 | 5.445 | 5.445 | 5.455 
Frankreich.. . 100 Francs | 16,50 | 16,54 16.50 | 16.54 
Griechenland. 100 Orachim. | 2.497 | 2,508 2.497 
Holland. . . .100 Gulden [169,73 170,07 169.73 170.07 
Island.. . 00 isl. Kronen | 55.79 55.91 55.82 55.94 
Italien. e e e 100 Lire 21.63 21,67 21.60 21.64 
Japan 1 Ven] 0,77 | 0739 | 0737 | 0,239 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5,664 | 5.676 | 5.64 | 5.676 
Lettland. 100 Lats] 79,67 *.| 79,83 79.67 | 79.83 
Litauen . „100 Litas] 42.11 | 42.19 | 42.11 | 42.19 
Norwegen . . . 100 Kronen | 61,94 | 62,06 61.99 | 62.11 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48,95 49,05 48.95 | 49.05 
Polen . 100 Zloty] 47,0 | 47,50 1 47.40 47.50 
Portugal. . . 100 Escudo | 11,19 | 11,21 11.20 | 11.22 
Rumänien... . . 100 Lei f 2,488 | 2,492 | 2.488 | 2.492 
Schweden . „ „100 Kronen | 63,54 ‚66 | 63.62 | 63.74 
Schweiz . . . 109 Franken | 81,67 | 81,83 81.67 81.83 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34,32 | 34,38 34.32 | 34.38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44 | 10,46 10.44 | 10,46 
Türkei... . 1 turk. Pfund | 1,991 1,995 1.991 1.995 
Ungarn, . . q . 100 Pengö| — + 2 
Uruguay . . . 1 Gold-Peso] 0,999 | 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.475 ! 2,479 2476 | 2480 


Tendenz: Dollar und Pfund international wenig verändert, 


* 
Valuten-Frelverkehr Berlin, den 1. 9. 1934 


Warschau 
Polnische Noten {Kattowitz } 47,40—4750 Sras oii st 
? osen 7 


